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Gk-eutsche IPrt fft.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t 75 Mark, für 2 Monate 1*20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus : vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haafenftein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laifite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitnnge« zu Originalxreise« ohne jede« Aufschlag. 36 . z-hrs-»g.

M 67 . Broiiibeitg, Lvertog, den 20. Mävz. 1903.
Amerikanische

Industrie»Entwickelung.
Das Sternenbanner soll wirtschaftlich die Welt

erobern. Ein weiteres Ziel ist selten einer Nation
gesteckt, aber in den Vereinigten Staaten ist man an

große Unternehmungen gewöhnt, und so scheint sich
auch. die wirtschaftliche Unterjochung unseres Pla ¬
neten in den Köpfen mancher Acmkees etwa wie eine
mächtige Vertrustung mit amerikanischer Spitze aus ¬

zumalen. Die unermeßlichen natürlichen Hilfsquellen
jenes Landes, die schnelle und gewaltige Ent ¬
wickelung seiner wirtschaftlichen Zustände und ein
über alles europäische Matz hinausragender Unter ¬
nehmungsgeist, geben die Erklärung für die Phan ¬
tasien von künftiger Weltherrschaft. Wenn man sich
auch über diese Zukunftsbilder noch nicht zu erregen
braucht, so bildet doch das machtvolle Aufsteigen der
Vereinigten Staaten volkswirtschaftlich und sozial ¬
politisch vielleicht den bedeutendsten Zug in der Ent ¬
wickelungsgeschichte der Gegenwart. Um hiervon
eine richtige Vorstellung zu bekommen, muß man

ruf etwa 100 Jahre zurückblicken. Das Land ist
seit 1800 von 827 844 Geviertmeilen auf 3 025 OOQ
ohne Alaska und die Inseln, angewachsen. Vor
100 Jahren zählte man reichlich 5 Millionen, 1892
jedoch 79 Millionen Bewohner. Damals kamen auf
die Geviertmeile 6,41, im vorigen Jahre jedoch
26,11 Menschen. Über die wirtschaftlichen Kräfte
des Landes vor 100 Jahren ist Zuverlässiges nicht
bekannt. Bei der ersten amtlichen Feststellung des
Nationalvermögens im Jahre 1850 schätzte inan

dasselbe aus 7135 Millionen Pfund Sterl., im
Zahre 1900 jedoch aus 94 300 Millionen Pfund
Sterl. Aus den Kopf der Bevölkerung kamen nach
dieser Ermittelung 1850: 307 Pfund Sterl., aber
1900: 1235 Pfund Sterl. Die Staatsschulden be ¬
liefen sich im Ansang des vorigen Jahrhunderts aus
82 976 294 Pfund Sterl. oder 15,53 Pfund Sterl.
auf den Kopf, 1900 jedoch auf 1 107 711 258 Pfund
Sterling, das gibt 14,52 Pfund Sterl. aus den
Kopf. Der Betrag des umlaufenden Bargeldes
wurde zum ersten male 1860 zu 435 407.252 Pfund
Sterl. oder 13,85 Pfund Sterl. aus den Bewohner
festgestellt, im Jahre 1902 hatten sich diese Beträge
aus 2 246 529 412 Pfund Sterl. oder 28,40 aus
den Kops vermehrt.

Seit 1850 ist die Zahl der Farmen von
1 449 073 aus 5 739 657 im Jahre 1900 ange ¬
wachsen ; ihr Wert ist in dieser Zeit von 3967 Mill.
auf 20 514 Millionen Pfund Sterl. gestiegen. Das
von den Farmern gehaltene Vieh wurde 1850 aus
550 Millionen Pfund Sterl., 1900 aber aus fast
3000 Mllionen Pfund Sterl. geschätzt. In den
Nationalbanken der Vereinigten Staaten vermehrten
sich die persönlichen Depositen in der Zeit vom
1. Oktober 1892 bis dahin 1902 von 1% Milliarden
auf 3V» Milliarden oder um 82 Prozent, in den
Sparkassen von 1 7

/ 10 Milliarden auf 2% Milliarden,
also um Prozent. Die Gesamtsumme der De ¬
positen in den Staats- und Privatbanken betrug um
die letztgenannte Zeit 9 8

/*> Milliarden und hatte
sich gegen 10 Jahre früher um 101 Prozent ver ¬
mehrt. );•

Ein Bild der gewaltigen Großindustrie gibt
schon der Verkehr im sogenannten Clearinghouse
der Newyorker Börse. Im Mai 1892 betrug die
Zahl der an jener Stelle verrechneten Aktien
4 722 600 Stück im Werte von 256 Millionen
Pfund Sterl. Im April 1901 wurden 151 737 600
Stück im Werte von 14 Milliarden Pfund Sterl.
verrechnet. An dem berüchtigten „schwarzen Tage“
der Newyorker Börse, am 10. Mai 1901, als die
Northern Pacific-Bahn zusammenbrach, wurden
12 131 600 Stück Aktien verrechnet, deren Wert sich
aus 961 300 000 Pfund Sterl. bezifferte. Dieser
ungeheure Verkehr deutet aus ein gigantisches Wirt ¬
schaftsleben. Man ahnt, daß hinter diesen viel ¬
stelligen Zahlen gewaltige Kräfte wirken, deren
Pulsfchläge das öffentliche Wohl besttmmen.

Noch besser wird die industrielle Entwickelung
der Vereinigten Staaten durch die Steigerung der
Betriebskräfte in den Fabriken beleuchtet. Diese
arbeiteten im Jahre 1900 mit 11 300 081 Pferde ¬
kräften, das sind doppelt so viel als 1890 und drei-

• mal mehr als 1880. Etwa Dreiviertel dieser Kräfte
wurden von Dampfmaschinen, die anderen durch
Wasser, Elektrizität und Gas geliefert. Im Jahre
1870 wurden in den Vereinigten Staaten etwa
100 000 Tonnen Stahl erzeugt, 1900: 10 200 000;
Roheisen wurde im erstgenannten Jahre 1 700 000
Tonnen; im Jahre 1902: 17 821 307 gewonnen;
Steinkohlen wurden 1870 reichlich 32 Millionen
Tonnen gefördert, 1900 jedoch 241 Millionen;
Petroleum 221 Millionen bezw. 2661 Millionen i

Gallonen.
Wie sich einzelne Industriezweige entwickelten, |

zeigt namentlich auch die Geschichte der elektrischen i
Industrie. In den letzten zwölf Jahren hat diese '

durchschnittlich eine jährliche Zunahme von etwa j
zwölf Prozent erfahren. Um 1880 betrug der Pro- I

duktionswert der elektrischen Industrie des Landes
reichlich 2y2 Millionen Pfund Sterl., im Jähre
1902 war er aus 140 Millionen Pfund Sterl. gestie ¬
gen. Die Vermehrung der Straßenbahn-Stamm ¬
obligationen belief sich für 1901/02 auf 475 Millio ¬
nen Pfund Sterl.; im genannten Jahre wurden für
Beleuchtungsanlagen 150 Millionen Pfund Sterl.,
für Fernsprechwesen mindestens 100 Millionen
Pfund Sterl. ausgegeben.

Die neueste Statistik zeigt, wie kräftig auch in
jüngster Zeit die industrielle Entwickelung in den
Vereinigten Staaten fortschritt. Im vorigen Jahre
wurde der Kapitalmarkt dort schwierig; es trat,
Geldmangel ein, der im wesentlichen mit der Or ¬
ganisation des amerikanischen Bankwesens zusam ¬
menhing. Ende des Jahres herrschten jedoch wieder
bessere Verhältnisse und sofort belebte sich die indu ¬
strielle Unternehmungslust und nahm die Durch ¬
führung neuer Pläne in Angriff. Eslliegt uns aus
den Staaten New-Uersey, Maine, Newyork, Dela ¬
ware, Connecticut und Pennsylvanien eine Zu ¬
sammenstellung vor, nach der das Kapital der allein
im letzten Januar in diesen Staaten neu gegrün ¬
deten Aktiengesellschaften sich aus 241 Millionen
Pfund Sterl. bezifferte. Die meisten dieser Gesell ¬
schaften wurden mit mehr als einer Million Pfund
Sterl., einige auch mit 12 bis 15 Millionen Pfund
Sterl. Aktienkapital gegründet.

Doch nicht nur die großen nationalen ErwerbD-
zweige, die Bergwerks-, Eisen- und Textilindustrie
wie auch die Landwirtschaft, haben einen gewaltigen
Aufschwung genommen, auch zahlreiche kleine Jrwu-
WW Haben sich in gleichem Verhältnis entwickelt.
So ist die Korksabrikation im letzten Jahrzehnt um
50 Prozent gewachsen, ebenso die Herstellung von
Wichse, die Industrie des Mahlens von Drogen hat
sich um das neunfache vermehrt, die Leimerzeugung
steigerte sich um 25 Prozent. Natürlich sonnten
diese Beispiele noch bis in das Endlose verniehrt
werden; überall ein gewaltiges Aufsteigen, ein Rech ¬
nen mit großen und größten Zahlen, vielfach auch
ein Zusammenfassen mächtiger Industrie- und Ka-
pitalkraste zu gigantischen Unternehmungen, deren
Ziel die Beherrschung des Weltmarktes ist.

Nur im Bankwesen herrscht eine arge Zersplit ¬
terung. Es ist merkwürdig; während die Tendenz
des ganzen industriellen Lebens in den Vereinigten
Staaten die Vertrustung ist, machte sich im Bank ¬
wesen fast eine gegenteilige Bewegung geltend. Nach
einem Bericht des deutschen Konsuls in Newyork
gab es im vorigen Sommer in den Vereinigten
Staaten nicht weniger als 4500 Notenbanken mit
700 Millionen Pfund Sterl. Kapital und 310 Mil ¬
lionen Pfund Sterl. Notenumlauf. Das Bank ¬
wesen zeigt sich der industriellen Entwickelung nicht
gewachsen; man will dasselbe durch Abänderung
der Gesetzgebung elastischer gestalten und dadurch
den eisernen Reisen sprengen, den, nach dem Aus-
spruch Sachverständiger, die heutige Bankgesetzgeb ¬
ung um den wachsenden Baum des amerikanischen
Wirtschaftslebens gelegt hat. Den Anstoß dazu hat
der Geldmangel im letzten Herbst gegeben.

In Deutschland steht man vielfach der riesen ¬
haften amerikanischen Entwickelung mit starkem
Mißtrauen gegenüber. Das heutige Wirtschafts ¬
leben in den Vereinigten Staaten wird als eine un ¬

gesunde Züchtung, als eine mit allen Mitteln künst ¬
licher Befruchtung hochgetriebene, aber nicht wetter ¬
feste^ und Winterhärte Pflanze betrachtet. Sinken
die Kurse an der Newyorker Börse, so horcht man in
den alten Kulturstaaten, ob man nicht den großen
Krach über den Ozean höre. Man glaubt nicht an

die Gesundheit der dortigen Volkswirtschaft und
doch spürt man bei ihren Fortschritten ein starkes
Unbehagen, Woher diese widerstreitenden Emp ¬
findungen ? Man läßt sich leicht durch äußeren
Schein und alte Vorurteile irre führen. Namentlich
wir Deutschen glauben, alles sei krank, was mit
treibhausartiger Schnelligkeit wächst; aus unserer
Entwickelung sind wir den bedächtigen Schritt ge ¬
wohnt. Manches ist in dieser Beziehung ja besser
geworden, aber im allgemeinen können wir uns doch
schwer von der Überlieferung trennen. Deshalb
glauben wir auch, daß die schreienden Farben des
amerikanischen Lebens, die volkswirtschaftlichen
Übertreibungen innere Schwächen decken sollen.
Sicher trifft das oft zu, aber eben so sicher ist, daß
der gewaltige Aufschwung nicht aus künstliche Be ¬
fruchtung zurückzuführen, sondern ein Erfolg starker
und gesunder Volkskräste ist, die unter Ausnutzung
der unerschöpflichen Reichtümer des Landes sich ent ¬
wickeln.

Zu den Protestversammlungen
gegen die Aufhebung des § des

Jesuitengesetzes,
die in neuerer Zeit verschiedentlich stattgefunden ha ¬
ben, nimmt heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ Stellung;
das offiziöse Blatt weist daraus hin, daß die in den.
Protestversammlungen auftretenden Redner

'

gegen'
den § 2 des Jesuitengesetzes entweder nicht wissen

öder ignorieren, um was es sich hierbei eigentlich
handelt. Dies habe die „Kreuzztg.“ bezüglich der
am 11. März in Berlin abgehaltenen Protestver ¬
sammlung treffend nachgewiesen. Das Blatt betont,
da § 1 unverändert bestehen bleibt, handele es sich
weder um Wiederzulassung noch um die Rückkehr
der Jesuiten; der § 2 enthalte lediglich eine sakulta-
tive Anweisung für die Landesbehörden. Seit 1873
seien Maßnahmen dieser Art, wenn überhaupt, nur

noch vereinzelt angewendet worden. Die Aufhebung
des § 2 bedeute daher lediglich die gesetzliche Aner ¬
kennung eines seit 30 Jahren tatsächlich und in völli ¬
ger Übereinstimmung mit den gegebenen Vorschrif ¬
ten bestehenden Zustandes. Der erste Teil des § 2
sei ohnehin überflüssig, da ja Ausländer, wenn sie
sich lästig machen oder den össenttichen Frieden ge ¬
fährden, jederzeit ausweisbar seien. In dem Artikel
heißt es dann weiter:

„Man fragt sich vergebens, weshalb die Kreise,
welche die Aushebung des § 2 als eine so große Ge ¬
fahr erachten, bis jetzt 7 Jahre lang geschwiegen
und mit ihrer Bewegung nicht bereits im Jahre
1896 eingesetzt haben, als die Mehrheit des Reichs ¬
tages sich zum ersten Male für die Aufhebung des
§2 aus sprach, die nationalliberale Partei durch
keinen Geringeren als Rudolf von Bennigsen am 17.
Juni jenes Jahres. Ebenso 1897, als der natio ¬
nalliberale Wgeordnete von Marquardsen die Zu ¬
stimmung eines Teiles seiner Parteigenossen von

neuem aussprach, oder 1902, als der Abgeordnete
Büsing diese wiederholte? Auch die neuerdings auf ¬
gestellte Theorie, daß die obengenannten Abgeord ¬
neten Nicht gewillt gewesen wären, durch Streichung
des § “2 das Gesetz zu einer lex imperfecta zu
machen, ist nicht haltbar. Es wird behauptet, ohne
§ 2 entbehre das Gesetz jeder Handhabe zu seiner
Durchführung, namentlich bezüglich des Niederlass ¬
ungsverbots, es fei der § 2 daher durch eine Straf ¬
bestimmung zu ersetzen, sonst sei das Gefühl berech ¬
tigt, die Aushebung des § 2 identifiziere sich ohne
weiteres mit der Wiederzulassung der Jesuiten.
Demgegenüber ist daraus hinzuweisen, daß es doch
auch noch einen § 3 gibt, der bestimmt: . „Die zur
Ausführung und Sicherstellung des Vollzuges die ¬
ses Gesetzes erforderlichen Anordnungen werden
vom Bundesrat erlassen.“ Die Bundesratsverord ¬
nung vom 5. Juli 1872 ist nach wie vor in kraft,
sie 'bestimmt ad 3: „Die zur Vollziehung des Ge ¬
setzes in den einzelnen Fällen zu treffenden Anord ¬
nungen werden von den Landespolizeibehörden ver ¬

fügt.“ Sache der letzteren bleibt es also nach wie vor,
darüber zu wachen, „daß die Jesuiten keine neuen

Niederlassungen bilden und keine Ordenstätigkeit,
insbesondere in Kirche und Schule, sowie durch Ab-
haltung von Missionen ausüben.“

„Die Agitationsbewegung erhält einen eigen ¬
tümlich künstlichen Charakter aber nicht allein da ¬
durch, daß sie sich auf die Gesamtheit des Gesetzes
richtet, die gar nicht in Frage steht, sondern auch
gegen dieGesamtpolitik des Reichs ¬
kanzlers, weil er seine Bereitwilligkeit erklärt
hat, einem seit sieben Jahren wiederholt gefaßten
und von wohlerwogenen Gründen der Führer der
Mehrheit getragenen Beschlusse des Reichstages nä ¬
her treten zu wollen, einem Beschlusse, der, wie ge ¬
sagt, nur den seit 30 Jahren ohnehin bestehenden
tatsächlichen Verhältnissen entspricht. Gibt in dieser
Hinsicht schon die Berliner Resolution vom 11. März
zu ernsten Bedenken Anlaß, so gilt dies in noch hö ¬
herem Grade von einer tags zuvor in Zwickau
(Sachsen) abgehaltenen Versammlung. Der Ver ¬
laus der letzteren muß um so mehr befremden, als
es drei protestantische Geistliche waren, die dort das
Wort gegen „die Wiederzulassung der Jesuiten“
führten. Den Reichskanzler bezeichneten sie dabei,
wenn anders ein Bericht in Nr. 58 des „Zwickauer
Tageblatts“ richtig ist, als „Hausmeier des Ultra ¬
montanismus“, er finde sich bei den Jesuiten „in
bester Gesellschaft“, das Zentrum lasse in seinem
römischen Bettelsack „ein Privilegium nach bent an ¬

deren“ verschwinden, der Ültramontanismus sei auf
eine Höhe gelangt, „wie wir sie nur vom Mittel ¬
alter kennen“ usw. Es erhellt auch aus diesen Re ¬
den, soweit der Bericht sie wiedergibt, daß die geist ¬
lichen Herren Redner entweder gar nicht wissen, um

was es sich handelt, oder sich jedenfalls nicht die
Mühe genommen haben, ihre Reden sachlich vorzu ¬
bereiten. Ist ein Superintendent wirklich die be ¬
rufene Persönlichkeit, um darüber zu befinden, „daß
kein Mann weniger geeignet sei, den Reichskanzler ¬
posten zu bekleiden als Gras Bülow?“ Wirklich die
berufene Persönlichkeit, um die kleinen deutschen
Staaten auszurufen, „daß sie Preußen vor seiner
Regierung schützen“ und diesem dadurch den Zoll
des Dankes für den Schutz gegen Frankreich abtra ¬
gen? Dem Redner oder dem Bericht passiert dabei
wiederholt das Unglück, daß er von der „Aufhebung
des Jesuitengesetzes“ spricht, dem „die dankbaren
Kleinstaaten“ ihr Veto entgegensetzen sollen. Auch
der Verstoß des Bischofs Korum wird dem Reichs ¬
kanzler angerechnet! Schließlich folgt der Hinweis
aus den Fürsten Bismarck.

„Der Herr Superintendent ist mit seinem Stu ¬
dium der Bismarckschen Kirchenpolittk ersichtlich in
den Anfängen stehen geblieben. Den Kirchenfrieden
mit Rom hat Fürst Bismarck vor mehr als 20 Jah ¬
ren gemacht, er hat ihn seit 1878 mit als eine seiner
wichtigsten Ausgaben betrieben und seinen Amts ¬
nachfolgern die besten Beziehungen zur päpstlichen
Kurie hinterlassen. Graf Bülow hat diese Bezieh-
ungen vorgefunden, er war 1896, als Herr von
Bennigsen seine mehrerwähnte Erklärung abgab,
noch Botschafter am Quirinal. Seine „Takttk“ kann
daher die innere Einheit nicht geschädigt haben, jie ist ^
ohnehin daraus gerichtet, die unser Volk innerlich
trennenden Momente tunlichst auszuschalten, wobei
eine zuverlässige nationale Mitarbeit des Zentrums
nur erwünscht sein kann. Auch das Zentrum in fei-,
ner jetzigen Stärke hat Graf Bülow vorgefunden
und muß als Staatsmann mit gegebenen Größen
rechnen.

„Im Interesse des konfessionellen Friedens, zu
dessen ausrichttger Bewahrung beid^. Teile, Evan ¬
gelische wie Katholische, sich politisch und religiös
verpflichtet fühlen sollten, wünschen wir, daß der
Vorgang in Zwickau vereinzelt bleiben und zum

. Einhalten, zur Umkehr Anlaß geben möge! Die nach
den Erfahrungen mehrerer Jahrzehnte gerechtser-
ttgte Entwickelung einer Frage der S t a a t s p o l r-

z ei, die durch die Aushebung des § 2 zum Ab-
schluß gelangen soll, ist ehrlicherweise mit einer Be ¬
drohung der protestantischen Freiheit nicht in Ver ¬
bindung zu bringen und gibt niemandem das Recht,
einen Zwiespalt zu erneuern, durch dessen Wirkun ¬
gen Deutschland, wie die Geschichte lghrt, jederzeit
im Innern wie nach außen geschädigt ^worden ist.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 19. März.

Das Kaiserpaar nimmt am 28. April an der
Hochzeit des Großherzogs von Sachsen-Weimar leil
und begibt sich von dort gemeinsam nach Italien.

Das Staatsminifterium trat gestern unter dem
Vorsitz des Grasen von Bülow zu einer Sitzung zu ¬
sammen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ mel ¬
det: Das gegenwärtig in Vlissingen liegende
deutsche Schulschiff „C h a r lo t t e“ wird
heute auf einige Stunden Hoek van Holland an ¬

laufen, wo die Königin der Niederlande
dem Schisse einen Besuch abstatten will.

Dem Abgeordnentenhause ging ein von Ver ¬
tretern aller Parteien unterzeichneter schleuniger
Antrag zu, das Haus wolle beschließen: Erstens,
den Abg. Porsch zu ermächtigen, während der
Behinderung des Ahg. von Heeremann in der gegen ¬
wärtigen Session, die Funktionen des ersten Vize-'
Präsidenten auszuüben. Zweitens, die Geschäfts ¬
ordnungskommission zu beauftragen, zu Prüfen, ob
die Geschäftsordnung für den Fall der Behinderung
eines der Präsidenten eine Ergänzung bedarf.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
erledigte vorgestern den Gesetzentwurf über Bildung
eines A u s g l e i ch s s o w d s für die Eisenbahn-
verwaltung, indem sie die restlichen Paragraphen
mit einigen Abänderungen genehmigte.

Tie Budgetkommission des Reichstages be ¬
willigte die seinerzeit von ihr qesttichene Forderung
für den Truppenübungsplatz Neuhammer, sie nahm
ferner eine Resolution des Abg. <^>ahn an, in der
die Militärverwaltung ersucht wird, künftig bei
Grundstücksankäufen das Reichsschatzamt hinzu ¬
zuziehen. Die Kommission beriet erneut den Titel
Militärtechnische Hochschule und lehnte den Antrag
des Abg. Paaiche aus Bewilligung von 100 000 Mk.
für eine militärtechnische Akademie zur Weiterbil-

: düng von Offizieren, welche auf technischen Hoch ¬
schulen vorgebildet sind, ab ; sie nahm hingegen mit
13 Stimmen gegen 12 Stimmen den Antrag der
Abgg.Müller-Fulda und Gröber an, nach welchem
die geforderten 103 000 Mark bewilligt werden für
eine Akademie für militärtechnische Gegenstände

: zum Zweck der Ausbildung von Offizieren in mtlt«
I tartechnischen Fächern, während die Ausbildung in
j allgemeinen technischen Fächern der Technischen

Hochschule Charlottenburg verbleibt. Der Kriegs ¬
minister hatte dem Antrage zugestimmt.

Fürst Dobna - Schlobitten ist im Wahlkreise
Königsberg - Fischhausen als Reichstagskandidat
aufgestellt. Als er vor einiger Zeit bei einer Neu ¬
wahl in E l b i n g - M a r i e n b u r g als Kandi ¬
dat auftreten wollte, hieß es, daß er hierzu durch den
Ka i s e r veraillaßt worden sei. Über die damaligen

: Vorgänge wird jetzt der „Königsb. Hart. Ztg.“ von,
wie sie sagt, „informierter konservativer Seite“ ge ¬
schrieben : „Drei Staatsdepeschen wurden
damals versandt. Die eine an den Fürsten Dohna,
die ihm austrua, für den Wahlkreis Elbing-Marien-

! bürg zu kandidieren, die zweite an den Minister des
1 Innern, die diesem anbefabl, den gesamten Regier-

ungsapparat zugunsten des Schlobitters spielen zu
lasten, und eine dritte, die den Kammerherrn von
O l d e n b u x g auf Januschau aufforderte, seine
Kandidatur zuaunsten derjenigen 'des Fürsten zu ¬
rückzuziehen. Da jedoch Herr von Oldenburg kurz

.
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vorher den Elbinger Konservativen und Bundlern
versprochen hatte, ihnen unter allen Umstanden treu
zu bleiben, so lehnte er das ihm durch d i e n st -

liche Vermittelung des Oberkämme ¬
rers, Grafen zu Solms - Baruth, zugegangene
Ansinnen ab und wurde infolge dessen in seiner
Eigenschaft als Kammerherr nach Berlin berufen.
Dort las ihm Graf Solms die bekannte Kabr-
net so rd-re gegen die Kanalrebellen
vor und versuchte wiederholt, ihn im höheren Auf ¬
träge zum Rücktritt zu bewegen, da es der dringende
Wunsch Sr. Majestät sei, daß Fürst Dohna kandi ¬
diere und er als Kammerherr nicht gut gegen den

Hofjägermeister vom Dienst auftreten'könne. Herr
von Oldenburg konnte sich nicht entschließen, wen

Bund und die Elbinger Konservativen im Stich zu

lassen und bat infolge dessen um seinen Abschied als
Kammerherr. Schließlich erklärte er jedoch, daß er,

wenn Fürst Dohna im amtlichen Elbinger Krers-
Llatt mit Namensunterschrift verkünden würde, daß
er auf Befehl des Kaisers die ihm angebotene Kan ¬
didatur für Elbing-Marienburg annehme, er —

von Oldenburg — seinerseits ebendort erklären
würde, daß er auf Befehl des Kaisers zurücktrete.
Der Kaiser'war anfangs bereit, diesen Ausweg ein ¬
zuschlagen. Der darüber entsetzte Graf B ü l o w

stellte jedoch an höchster Stelle auf das Eindring ¬
lichste vor, daß diese neue Kanalrebellengeschichte,
nachdem die alte kaum erledigt sei, viel böses Blut
machen würde. Da zur selben Zeit auch ein Brief,
den Fürst Dohna an Herrn von Oldenburg mit der
Bitte richtete, zur Vermeidung einer Doppelkan ¬
didatur zu seinen gunsten zurückzutreten, höflich
aber ablehnend, erwiderd wurde, so blieb sowohl
den höfischen Interessenten wie Herrn von Scklo-
bitten nichts anderes übrig, als diesmal auf seine
Reichstagskandidatur zu verzichten. Der Kaiser |
ließ sich in dieser Angelegenheit nicht mehr sprechen, !
das Zlbschiedsgesuch des Herrn von Oldenburg als |
Kammerherrn wurde amtlich als nicht vorhanden j
angesehen, und das Ende vom Liede war, daß Herr
von Oldenburg, wenn auch irrtümlicherweise, in den
Reichstag einzog.“ — Es bleibt abzuwarten, ob
diesen Angaben nicht widersprochen wird.

O f f z i ö s wird geschrieben: Die in der
Presse mehrfach aufgeworfene Frage, ob wegen der
Neuwahlen zum Reichstage eine Auflösung der
Körperschaft zu erfolgen habe, ist müßig, denn auch
unter der bekanntlich bestrittenen Annahme, daß die
Legislaturperiode des Reichstages am 15. Juni
d. I. abläuft, dürfte eine Auflösung desselben nicht
in Frage kommen können. Nach der herrschenden
staatsrechtlichen Ansicht wird die Auflösung einer
parlamentarischen Körperschaft dann sich als an ¬

gezeigt erweisen, wenn andernfalls zwei vollberech ¬
tigte Vertretungskörperschaften nebeneinander be ¬
ständen. Dies würde in dem vorliegenden Falle ein ¬
treten, wenn das Wahlgeschäft vor dem 15. Juni
vollständig, d. h. einschließlich des Ablaufs der Frist
für die Annahmeerklärungen bei den Stichwahlen
vorher abgeschlossen wäre. Erwägt man, daß zur

Feststellung des Wahlergebnisses sowohl bei der
Hauptwahl als den Stichwahlen se 4 Tage erforder ¬
lich sind, . daß ferner für die Ausschreibung und
Vornahme der zahlreichen engeren Wahlen ein Zeit ¬
raum von 14 Tagen gerechnet werden muß. und
stellt man endlich in Rechnung, daß den Gewählten
eine Frist von 8 Tagen für die Annahmeerklärung
gegeben ist, so gelangt man zu dem Schlüsse, daß für
die Erledigung , des gesamten Wahlgeschäftes in dem
obigen Sinne ein Zeitraum von 30 Tagen zu rech ¬
nen ist, mithin zu einer Auflösung des Reichstages
absolut kein Anlaß vorbanden wäre, wenn der
Wahlterynn nach dem 16. Mai anberaumt würde.
Daß die Wahlen vor diesem Termin stattfinden
können, erscheint aber mit Rücksicht auf die für die
Wahlvorbereitungen notwendige Zeit ausgeschlossen
und zwar um so mehr, als auch die Durchführung
der geplanten Änderung des Wabsverfahrens einige
Zeit erfordern wird. Hiernach scheidet die Frage der
Auflösung des Reichstages aänzlich aus der Reihe
der Fragen von aktueller Bedeutung aus. — Diese
Auslassung deutet darauf hin, daß die Reichstags-

lNachdruck verboten.)

Cerberus.
Humoreske von Elith Reumers.

Aus dem Dänischen von E. Vilmar.
Mit kupferrotem Gesicht und allen Anzeichen

hochgradiger Nervosität stürzte mein guter Freund
Peter Friehling in mein Zimmer, warf sich in den
tiefsten Lehnsessel und trocknete sich mit seinem
Laschentuche die Stirn.

„Was zum Kuckuck ist Dir widerfahren-
Peter?“ fragte ich.

„Gib mir SodawassSr!“ rief er.

„Bitte“, sagte ich, das Verlangte vor ihn hin ¬
stellend, „Aber das war eigentlich keine Antwort
auf meine Frage.“

„Laß' mich bloß erst einen Augenblick in
Ruhe“, entgegnete er. „Ich habe etwas erlebt—-
etwas — etwas —“

„Nun was denn?“ fragte ich neugierig..
„Du weißt, woher ich komme. Ich habe beim

fchrifltchien Teil Pbiturientenexamens als Cer ¬
berus fungiert und mich gegen Zahlung einerKrone
verpflichtet, zwischen den unglücklichen Opfern hin
und her zu spazieren und aufzupassen, daß nie ¬
mand faules Spiel treibt.

Eigentlich habe ich tiefes Mitleid mit den
armen Seelen, namentlich mit solchen, die sich, wie
ich selbst dereinst, „mathematischen Unmöglichkeiten
gegenübersehen. Überdies habe ich selbst bei all'
meinen Examinas nachMöglichkeit geschummelt, und
daß ich beim Studentenexamen „gut“ bekam, ver ¬
danke ich größtenteils dem Umstande, daß ich mir
die wichtigsten algebraischen Regeln in meiner
Schreibmappe notiert hatte. Allerdings hatte man

dabei ein böses Gewissen, „und obenein war die
Sache sehr riskant, da man im Falle des Ertappt ¬
werdens gewärtigte, sofort „vom Examen ausge ¬
schlossen zu werden, und das ist für den Betreffen ¬
den immer eine niederträchtige Geschichte. Und
nun — o Ironie des Geschicks! —

nun war ich
sündhafter Adam angestellt, darüber zu wachen,
daß niemand tat, was ich dereinst getan.“

„Erlaß mir gefälligst all diese langweiligen
Umschweife und komm endlich einmal zur Sache!“
rmterbrach ich ihn.

„Jawohl — nun kommts! Ich wurde also
mit etwa zwanzig jungen Damen und Herren im
Lehrfaal eingeschlossen. Das ministerielle Akten ¬
stück, welches die Examenaufgaben enthält, wurde
verlesen und — die Vorstellung begann.

Wahlen schon E n d e M a i oder AnfangJunr
stattfinden sollen.

th. Zum Kultus etat, und zwar zur
Frage der Ostmarkenlage hat auch Abgeordneter
von Tiedemann - Labischin einen an die An ¬
träge Ernst und Kindler sich anschließenden Antrag
bezüglich der Zulagen von 300 Mark gestellt, aber
auch die Lehrerinnen einbegriffen.

Die „Kreuzzeitung“ sieht sich mit Bezug auf
die Bewegung gegen das Jesuitengesetz ver ¬

anlaßt, sich gegen eine in den Kreisen des Evange ¬
lischen Bundes verbreitete Verleumdung zu wehren.
Aus zwei Universitäten Preußens ist dem Blatt, das
in den letzten Tagen wiederholt für die Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes eingetreten ist, das Ge ¬

rücht mitgeteilt worden, die „Kreuzzeitung“ stehe
in geschäftlichen Beziehungen zu dem Fürsten Rad-
ziw'ill und dem katholischen Adel Preußens. Die
„Kreuzztg.“ erklärt dies Gerücht als eine rein aus»

der Luft gegriffene frivole Behauptung.

Deutschland.
Berlin, 18. März. Wie aus Kairo ge ¬

meldet wird, hat sich das Befinden des deutschen
Kronprinzen, der die letzte Nacht gut ge ¬
schlafen hat, bedeutend gebessert.

Berlin, 18. März. Zum Nachfolger des in den
Ruhestand tretenden M i n i st e r i a l d i r e k t a r s
M ö l l h a u s e n ist, sicherem Vernehmen der „Köln.
Ztg.“ zufolge, der E i f e n b a hnd i r e s t i o n s-

Präsident Stieger in Köln in Aussicht ge-
ncmmen. Präsident Stieger, der den französischen
Krieg als Offizier, mitgemacht und sich in ihm das

Eiserne Kreuz erworben hat, war eine Reihe von

Jahren unter dem späteren Minister Thielen Mit ¬
glied der Eisenbahndirektion Elberfeld. Im Jahre
1894 wurde er als vortragender Rat in die Eisen ¬
bahnabteilung des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten berufen und am 1. Oktober 1897 als Nach ¬
folger des zum Ministerialdirektor

„

im Handels ¬
ministerium ernannten Präsidenten Höter zum Prä ¬
sidenten der Eisenbahndirektion Köln ernannt.

Stuttgart, 18. März. In der heutigen „Sitzung
der Kammer der Abgeordneten gab Ministerprä ¬
sident Dr. v. Breitling zu der Frage der G e -

Währung von Diäten an die Reichs ¬
tag s ab g e o rdn eten eine Erklärung
ab dahingehend, daß die Württembergische Re ¬
gierung grundsätzlich nicht gegen die Gewährung
von Diäten sei und dabei davon ausgehe, daß nach
der augenblicklichen Lage der Dinge die Gründe
für die Gewährung einer Entschädigung an die Mit ¬
glieder des Reichstages die Bedenken überwiegen,
die einer solchen Maßnahme, entgegengehalten wer ¬
den können. Die Regierung werde aber bei einer
jeweiligen Stellungnahme im Bundesrat nach wie
vor im Auge behalten, daß die Gewährung von

Diäten eine Abänderung der Reichsverfassung von

schwerwiegender Bedeutung in sich schließe, daß eine
Verfassungsänderung als abgelehnt gelte, wenn sie
im Bundesrat auch nur 14 Stimmen gegen sich habe
und daß daher die Anschauung der übrigen Bundes ¬
regierungen in bezug auf „den verfassüngmäßig be ¬
stehenden Rechtszustand nicht aus den Augen ge ¬
lassen werden könne.

Kiel, 18. März. .

Das Schulschiff „Stein“ ist
heute Nachmittag, durch den Kanal kommend. Hon
seiner Ausländreise wieder hier eingetroffen.

Holland.
Haag, 18. März. Durch königliche Verordnung

ist bestimmt worden, daß die Miliz der Jahresklasse
1902 auf unbegrenzte Zeit bei der Fahne behalten
wird.

Italien.
Rom, 18. März. Der Minister des Aus-

wärtigen, Prinetti, erschien heute.zum ersten
Male seit seiner Erkrankung wieder im Ministerium
des Auswärtigen und verweilte dort einige Zeit.
Später begab sich Prinetti in den Senat.

Nahe am Katheder, ganz dicht vor mir, saß —

kannst Du raten, wer? — Fräulein Lilli Ludwrg-
sen, Du weißt doch, Doktor Ludwigsens Schwester,
mit der wir Weihnachten auf dem Balle bei Vaurat
Kolbys zusammen waren — ein verteufelt nettes
Mädel, dem ich im Kotillon mein Bukett gab —

entsinnst Du Dich nicht?“'
„Ja gewiß entsinne ich mich — üppiges licht ¬

blondes Gelock, blaue Schleifen, schlanke, „elegante
Figur — tanzte brillant. Und sie war beim Exa ¬
men? Auf sie solltest Du aufpassen?! Das ist
pikant!“

„Nun, das \% ja an und für sich nichts Merk ¬
würdiges — aber nun paß mal auf, wies weiter
kommt. Als ich ihrem Blick begegnete, grüßte ich
natürlich durch eine Verneigung, reichte ihr jedoch
nicht die Hand, da meine Würde mir keine allzu
große Familiarität gestattete. Unverschämt hübsch
sah sie aus —“

„Überspring' das, Peter, daß sie hübsch ist,
wissen wir ja alle beide.“

„Also •— ich merkte sehr bald, daß Mathematik
nicht ihre stärkste Seite zu sein schien. Als die
betreffende Aufgabe ^ verlesen worden, sah sie sehr
echauffiert aus, und der unglückliche Ausdruck ihrer
sanften Rehaugen verriet mir, daß sieckeine Ahnung
hatte, was beginnen. Mir, der selbst kein sattel ¬
fester Mathematikus ist, tat das arme Kind in der
Seele leid, und ich fühlte, daß es mir, falls ich sie
auf irgend einer Mogelei ertappen sollte, ganz un ¬

möglich sein würde, meiner Pflicht als Ceberus
gerecht zu werden, sie zu melden, sie fortzuweisen,
kurzum — Skandal zu machen.“

„Mogelte sie?“
„Na, paß' nur auf! Dem ihr zunächst Sitzen ¬

den, einem hübschen, brünetten jungen Menschen —-

er hieß übrigens Carsten — bereitete die Aufgabe
offenbar nicht die allermindeste Schwierigkeit. Er
begann sogleich zu schreiben, und während er Seite
auf Seite mit Zahlen und Kubikwurzeln füllte,
nagte Lilly Ludwigsen verzweifelt an ihrem Feder ¬
halter und sah schrecklich angegriffen aus.

Plötzlich tauchte sie ihre Feder tief ins Tinten ¬
faß. Das freute mich. Ich glaube, nun sei „ihr
ein mathematisches Licht aufgegangen und sie würde
nun flott darauf los schreiben. Doch weit entfernt;
— das einzige Resultat dieses verheißungsvollen
Beginnens war ein Tintenfleck auf ihrem schlanken,
weißen Zeigefinger, den sie durch Ablutschen zu ent ¬
fernen suchte.“

„9hm, das muß ich Dir lassen, Peter, Du
hast Deine Augen nicht umsonst im Kopfe gehabt.

Großbritannien.
London, 18. März. (Unterhaus.) Bei der

Beratung der auf 235 761 Mann veranschlagten
Heerespräsenzstärke beantragt Vikar Gibbs (kons.)
eine Herabsetzung um 3000 Mann, um die Auf ¬
merksamkeit auf die Beschaffung des Heeresersatzes
zu lenken. Beckett (kons.) und andere Redner kri ¬
tisieren von neuem denPlan Brodricks für die Um ¬
gestaltung des Heeres. Kriegsminister Brodrick
lehnt eine nochmalige Erörterung der allgemeinen
Frage der Heeresorganisation ab, fordert aber die
Vorredner auf, ihm irgend einen maßgebenden Offi ¬
zier zu nennen, der eine Herabsetzung der Präsenz ¬
stärke befürworte. Bezüglich der Rekruten „führte
der Kriegsminister aus, daß das Militärmaß in den
übrigen europäischen Ländern niedrigst, als das in
England vorgeschriebene sei. In Frankreich sei
z. B. gar kein Mindestmaß festgesetzt.

London, 18. März. Bei der Ersatzwahl
im Wahlbezirk Rye (Essex) wurde der Liberale
Hutchinson mit 4910 Stimmen gewählt, während
der konservative Gegenkandidat Boyle 4376 Stim ¬
men erhielt. Der frühere Inhaber des Sitzes war

der Konservative Oberst Brookfield, welcher imJahre
1895, ohne daß ein Gegenkandidat aufgestellt war,
und im Jahre 1892 mit einer Mehrheit von 711
Stimmen gewählt worden war. Diese Niederlage
der Regierung erregt angesichts des jüngsten für sie
ebenfalls ungünstigen Wahlausfalls in Woolwich
Aufsehen. — Dem Reuterschen Bureau wird aus
Bloem fontein von gestern gemeldet: Unter
den Offizieren und Mannschaften des Heeres in den
neuen Kolonien herrscht große Unzufriedenheit, da
die Mehrzahl noch immer in Zelten woünen muß
und'in einigen Fällen sogar die Frauen der Offi ¬
ziere gezwungen sind, sich in Zelten aufzuhalten, Die
Offiziere beklagen sich ferner heftig über die außer ¬
ordentliche Jugend der neu ankommenden Rekruten,
von denen viele fast noch Knaben und unfähig sind,
die Anstrengungen in dem ungewohnten Klima zu
ertragen. Die Holländer machen sich über das
jugendliche Aussehen der Rekruten lustig.

Plymouth, 18. März. Der deutsche
Dampfer „S i b i r i a“ mit den von den
Schiffen der ostamerikanischen Station abgelösten
Offizieren und Mannschaften und der früheren Be ¬
satzung des venezolanischen Kreuzers „Restaurador“
ist auf der Fahrt von den Azoren nach Wilhelms ¬
haven wegen Maschinenschadens in den „hiesigen
Hafen eingelaufen und wird morgen die Reise fort ¬
setzen.

Amerika.
• Caracas, 17. März. Die erste Rate der deutschen

Entschädigungssumme ist peute gezahlt worden.
Montevideo, 18. März. In der Nähe der

Stadt fand ein Gefecht zwischen Regierungstruppen
und Aufständischen statt. Eine Abteilung des
Roten Kreuzes wurde nach dem Kampfplatz geschickt.
Vier Abgeordnete wurden von hier entsandt, um

über den Frieden zu unterhandeln. Die Regierung
will die Nationalgarde einberufen. Der Belages
ungszustand ist erklärt; alle Telegramme sind der
Zensur unterworfen. Die Friedensunterhändler
sind beauftragt, dem Führer der Aufständischen, Sa-
ravia, als Grundlage für eine Verständigung mit ¬
zuteilen, die Regierung willige ein, daß in 6 Be ¬
zirken neue Präfekten im Sinne der Nationalpartei
ernannt würden.

Afrika.
Melitta, 18. März. Die von dem Onkel des

Sultans geplante Expedition, durch die der Prä ¬
tendent im Rücken angegriffen werden sollte, ist ge ¬
scheitert, weil die Kabylenstämme dm Gehorsam
verweigertem

Kleine Militärzeitung.
Breslau, 18. März. Der Kommandeur den 11.

Division, General von Ende hat sein A b *

schiedsgesuch eingereicht.

Du bist entschieden in sie verschossen, — versuche es
nur nicht, zu leugnen.“

„Ach, Schnack! Sie interessiert mich und tat
mir riesig leid. Wozu in aller Welt muß sich ein
so reizendes Mädchen auch mit Mathematik plagen?
Das ist barbarisch! Nun, ich hielt jedenfalls scharfe
Musterung nach allen Seiten, aber ich gestehe ehr ¬
lich, daß ich Lilly Ludwigsen keine Sekunde aus den
Augen ließ. Du weißt, ich habe Augen im Rücken.
Und so entdeckte ich alsbald, daß der junge Carsten,
ihr Nachbar rechter Hand, ihr nicht ganz gleich ¬
gültig, und er nicht ganz blind für ihre Anmut
und ihren kompletten Mangel an mathematischen
Begriffen zu sein schien. Und als ich mein Augen ¬
merk einen Moment anscheinend auf eine Katze kon ¬
zentrierte, die über das benachbarte Dach turnte,
sah ich zu meinem Entsetzen — denn ich war ja
Cerberus und bekam eine Krone fürs Aufpassen! —

daß Fräulein Lilly mit phänomenaler Schnelligkeit
und Behendigkeit einen Papierfetzen zu dem jungen
Carsten hinübereskamotierte, der denselben mit
gleicher Behendigkeit auffing und las. Keiner von
beiden ahnte, daß ich alles gesehen hatte.

Mein Herz klopfte wie ein Schmiedehammer
gegen meine Weste. Die Krone, die ich für Er ¬
füllung meiner Pflicht einheimsen sollte, lag mir
bleischwer auf der Seele Übrigens eine un ¬

verschämt schlechte Bezahlung, das wirst Du zugeben
müssen. Ich hätte nun sofort einschreiten und die
beiden Attentäter anzeigen müssen —“

„Ach, dummes Zeug! Wenn man ein Mädchen
liebt, vergibt man ihr eine kleine Schummelei. Na,
na, tu' nur nicht so beleidigt — ich meine ja gar
nicht- daß Du sie liebst — sie interessiert Dich ja
bloß. Aber zur Sache! Carsten half ihr hoffentlich.
Sonst wäre er ein richtiger Esel.“

„Ja gewiß half er ihr und zwar auf äußerst
durchtriebene Art. Er zog eine große in Papier
gehüllte Chokoladentafel hervor und biß anscheinend
harmlos eine Ecke derselben ab. Dennoch merkte
ich, daß er sich zu einer Kriegslist rüstete. Und
richtig! So oft er sich unbeobachtet glaubte, begann
er mit seinem Federmesser etwas in die vor ihm
liegende Chokolade einzugravieren, zweifellos die
Antwort auf Lillys Frage betreffs der mathemati ¬
schen Aufgabe; denn wie Dir bekannt sein wird, er ¬

gibt es die schönsten weißen-Striche, wenn man die
dunkle Chokolade mit spitzem Messer ritzt. Ich saß
also und harrte des Augenblicks, wo die Chokolade
zu Fräulein Lilly hinüber praktiziert werden würde.
Und das geschah mit bewunderslverter Frechheit
und Geschicklichkeit.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 19. März.

f Die Ortschaft Bleichfelde wird in nicht zu
ferner Zeit ihr Aussehen wesentlich verärrdern. nach ¬
dem dort die neuen Beamtenwohn st ätten
entstanden sein werden. Vorläufig liegt dort, wo

sie sich erheben werden, allerdings noch kahles Feld,
es wird sich aber sehr bald eine rege Bautätigkeit
entwickeln. Auf einem der Bauplätze wird auch be ¬
reits gearbeitet, und zwar von dem Brunnenbauer
Herrn H. Lund, der zur Herstellung eines Brun ¬
nens Bohrungen anstellt. In dev Nähe dieser Bau ¬
stelle sind Arbeiter mit der Herstellung eines breiten
Weges beschäftigt, den Herr Kolwitz anlegen läßt.
Vor kaum drei Jahrzehnten war die Ortschaft, die
damals den Namen „Bielawy“ führte, noch sehr un-

bedeutend und hatte auch keine Schule, so daß die
Kinder den weiten Weg bis Gr. Bartelsee machen
mußten. In Bielawy, das dann in den 70er Jahren
den Namen Bleichfelde erhielt, wohnten 5 meist
polnisch sprechende Besitzer, und erst nachdem ein ¬
zelne derselben ihre Grundstücke verkauft, die neuen

Besitzer ihre Ländereien parzelliert hatten und die
neuen Parzellen bebaut waren, erhielt das neue

Bleichfelde ein anderes Aussehen; auch die Bevöl ¬
kerungszahl wurde größer, weshalb der Ort auch
eine eigene Schule bekam. Noch mehr hob sich
Bleichfelde,., als durch die Bemühungen des Land ¬
rats von Örtzen für den Landkreis Bromberg ein
eigenes Krankenhaus geschaffen, wurde, das in
Bleichfelde seine Stätte erhielt. Es erhob sich am
Ende des Dorfes ein hübscher zweckentsprechender
Neubau mit einem gutgepflegten Park. Mehr noch
aber gewann Vleichfelde durch die in seiner nächsten
Nähe „auf dem ehemaligen Hempelschen Felde von
der Firma-Ludwig Kolwitz errichtete Engros-
Eisenniederlage „mit ihren großartigen Baulich ¬
keiten. Noch ein in neuester Zeit irr Bleichfelde ein ¬
gerichtetes Unternehmen muß schließlich hier er ¬

wähnt werden: die „Hohenzallern-Milchkuranstalt“,
das neu erbaute Etablissement befindet sich links
der Straße inmitten des Dorfes. Es sind hübsche
Baulichkeiten, und der Besitzer dieser Kuranstalt,
Herr Becker, ist gegenwärtig dabei, für seine Gäste
eine hübsche Veranda und andere Baulichkeiten
durch den Baumeister Herrn Cornelius aufführen
zu lassen. Und nun endlich kommt der Bromber ¬
ger Spar- und Bauverein, um dort ein Villen ¬
viertel aufzubauen. Hoffentlich wird gleichzeitig
auch die uralte Dorfstraße von „Bielawy“ eine
Besserung erfahren, damit sie der zunehmenden Be ¬
deutung des Ortes und dem. wachsenden Verkehr
entspricht.

Usch, 17. März. (Schiffs Unfall.) Ge ¬
stern erlitt das Fahrzeug des Schiffseigners Haber ¬
mann aus Kienitz bei Küstrin unterhalb Usch (am
sogenannten Hut) Havarie. Auf der Fahrt lief es
mit solcher Wucht auf das Steuer des dem Schiffs ¬
eigner Greisa gehörigen eisernen Fahrzeuges, daß
der Boden durchbrochen wurde. In kurzer Zeit sank
das beschädigte Fahrzeug in die Tiefe und zerbrach
dabei in vier Stücke. Der Schiffer mit seiner Fa ¬
milie wurden gerettet. In dem gesunkenen Kahn be ¬
fanden sich 3000 Zentner Tonerde aus Zernberg
a. S. für die Porzellanfabrik der Firma Teichler
und Axterblum in Wroclawek.

Gerichtssaal.
Leipzig, 18. März. Das Urteil im

Prozeß Ern er hat, da weder Staatsanwalt
noch Verteidigung Revision einlegten, heute Rechts ¬
kraft erlangt.

Kunst und Wissenschaft.
„ J

Für die Rlckertftistung zur Begründung und
Unterstützung von V o l f 3 bi Mi otbeken in
wenig bemittelten Gemeinden sind 'bis Mitte März
ca. 12 000 Mark eingegangen.

Carsten erhob sich plötzlich und fragte mich
im ruhigsten Tone der Welt, ob es ihm gestattet
fei, „der Dame da“ ein Stück Chokolade zu über ¬
reichen, da sie so sehr angegriffen aussähe.

Und wäre ich auch hundertmal Cerberus ge ¬
wesen, der inneren Stimme, die in diesem Augen ¬
blick laut gegen eine Grausamkeit meinerseits pro ¬
testierte, hätte ich mich nicht verschließen können,
und ich möchte den sehen, der sich unbarmherzig er ¬

wiesen und dem jungen Mann die erwähnte Galan ¬
terie untersagt hätte. Ich erwiderteihm daher,
er möge der jungen Dame immerhin die erforder ¬
liche Stärkung zu teil werden lassen. Und nun

hättest Du mal sehen sollen, wie dieser Gaudieb
hinging und Fräulein Ludwigsen mit eleganter
Verneigung das gefährliche Stärkungsmittel über ¬
reichte, das wahrhaft Wunder wirkte. Denn nun

begann ihre bis dato müßige Feder plötzlich über
das Papier zu fliegen. Erst musterte sie die Choko ¬
lade mit den zärtlichsten Blicken — dann schrieb sie
— und wenn sie ein entsprechend großes Stuck der
Chokoladentafel abgeschrieben hatte, so verspeiste sie
es und verwischte auf diese Weise allgemach jede
Spur ihres Sündenfalles, und als sie mit dem
Abschreiben fertig war, war die Chokolade ver ¬

putzt.“
„Und was dann?“

„Nun, der junge Carsten, der sein Pensum
schon lange vor der Zeit vollendet hatte, lieferte
dasselbe ab und ging. Und Fräulein Ludwigsen,
die ja nur abzuschreiben brauchte, war auch bald
fertig, aber nun sollte es natürlich aussehen,, als ob
sie immer noch rechnete und grübelte, und das war

wirklich spaßig. Als sie dann endlich kam und
ihre Arbeit ablieferte, konnte ich nicht umhin zu
fragen, ob ihre „mathematische Erleuchtung“ nichts
zu wünschen übrig gelassen, und mit dem.süßesten
Erröten entgegnete die kleine Spitzbübin, sie habe
in dieser Beziehung Glück gehabt. Und das war
keine Unwahrheit, denn sie hatte das Glück gehabt,
daß ich ihr Cerberus war, das Glück, in dem jungen
Carsten einen Nachbar zu haben, der nicht nur ein

mathematischer Kops, sondern auch im Besitz einer
Chokoladentafel war, die sich vortrefflich als
Schreibtafel verwenden ließ.“

„Aber nun sag' mal, Du Halunke, hast
denn gar keine Gewissensbisse?“

„Nein, ehrlich gestanden nicht, meine Ge ¬
wissensbisse habe ich hinuntergeschluckt wie sie ihre
Chokolade.“



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. März.

* Stadttheater. Als neunte und vorletzte Auf ¬
führung im Schiller-Zyklus geht am Sonnabesid
„Die Jungfrau von Orleans“ in Szene. Die Dicht ¬
ung wird auch diesmal m glänzender und wirksamer
Inszenierung von statten gehen und feien als Ver ¬
treter der Hauptrollen die Damen Nicolai, Soden,
Arco und Wüst und die Herren Direktor Stein, Wei ¬

nig, Trebore, Baumeister, Röntz, Blum, Mesmer,
Ernst, Nesselträger und Thiele genannt.

p. „Goßlershansen“. Aus JaLlonowo wird
uns geschrieben: Die mitgeteilte Namensänderung
betrifft nicht Sedlinken, Kreis Thorn, sondern
den im Strasburger Kreise belogenen Ort Sadlin-
ken. Zu dieser Gemeinde gehören der Bahnhof
1. Klasse Jablonowo und das Postamt 2. Klasse
gleichen Namens. Wie verlautet, werden beide nach
Beendigung der erforderlichen Vorbereitungen
gleichfalls den neuen Namen „Goßlershausen“ fuh ¬
ren. Es war erst von der Gemeindevertretung der

Antrag um Verleihung des Namens „£>ft m a t k“

gestellt worden' nach dem inzwischen erfolgten Ab ¬
leben des Qberpräsidenten von Gotzler wurde der

Antrag jedoch geändert. .

^ m

f Zum Zimmerstreik geht uns folgender Be ¬

richt zu: Im heutigen Termine vor dem Einigungs ¬
amte konnte eine Einigung nicht erzielt werden, weil
die Arbeitgeber trotz ordnungsmäßiger Ladung
nicht erschienen waren und schriftlich jedes Ver ¬
handeln abgelehnt hatten. Der Vorsitzende des

Einigungsamtes war deshalb nur imstande. Mit

den anwesenden Arbeitnehmern zu verhandeln. Eine
Besprechung der von diesen vorgebrachten Wünsche
unter Gegenüberstellung der vom Vorsitzenden des

Arbeitgeberverbandes vorher geäußerter Bedenken
oder Ablehnungen ergab, daß die Differenzen über-
ai!& minimale und das Entgegenkommen der Arbeit ¬
nehmer ein sehr weitgehendes ist. Auch hinsichtlich
des zwei Hauptpunkte (Stundenlohn und Akkord ¬
arbeit) nahmen die Arbeitgeber in der Verhandlung
einen Standpunkt ein, der bei beiderseits gutem
Willen erste gütliche Einigung, als leicht möglich er ¬

scheinen laßt. Y
f Die Quartierentschädigung für die infolge

Einziehung von Übungsleuten in der Zeit vom

20. Februar bis 4. März d. I. in Bürgerguartieren
untergebracht gewesenen Unteroffiziere und Mann ¬
schaften wird in der Zeit von Donnerstag, 19. bis
Sonnabend, 21. d. Mts. .vormittags 9—1 Uhr im
Servisamte, Zimmer Nr. 3 des Stadtsparkassen ¬
gebäudes gegen Rückgabe der Quartierbrllets zur

Auszahlung gelangen. Die zur Übung eingezogen
gewesenen Mannschaften seien darauf aufmerksam
gemacht, daß sie-ihre Ansprüche auf Zahlung der

ihnen zustehenden Familienuntersiutzung des, be ¬

vorstehenden Jahresschluss wegen unverzüg ¬

lich bei der Ortsbehörde anmelden müssen.
* Eine mit Familieuportraits geschmückte

Standuhr ist heilte im Schaufenster des Hofphoto-
qraphen Herrn Brasch am Weltzrenplach ausge ¬
stellt' Das'Holzgehäuse ist von Herrn Drechsler ¬
meister Rudolf Ziebarth (Friedrichstraße) gearbeitet.

* Robert Johannes aus Komasberg wird am

24 und 25. März zwei humorisiische,Soireen m

Patzers Etablissement mit gänzlich neuem Pro ¬
gramm veranstalten. ,

* Die Frühiahrskyntrolveriammlrmgen finden
in der Zeit vom i. bis 20. Avril statt. Ein genaues
Verzeichnis der einzelnen Termine und Ortschaften
nsw. besindet sich in der zweiten Beilage der heutigen
Nummer, worauf wir an dieser Stelle im Interesse
der Sache ausdrücklich hinweisen.

* Vortrag im Flottenverein. Auf den morgen
bei Patzer stattfindenden Vortrag des Herrn Prof.
Schmitt über den Einfluß der Seemacht ui den

Kriegen der -letzten drei Jahrhunderte Machen wir

nochmals besonders aufmerksam. Wie erinnerlich,
hielt Herr Prof. Schmitt hier bereits im März 1901
einen Vortrag im Flottenverein und im Oktober
1901 einen solchen in der Kolonialgesellschaft. An
den Vortrag schließt sich die Vorführnng einer
arößeren Reihe von Lichtbildern, dre der Geschichte
des deutschen Seewesens entnommen sind. Vorge ¬
führt werden Bilder ans germanischer Vorzeit, aus

der Hansezeit, aus der knrbrandenburgischen Periode
usw. Die lebten Bilder veranschaulichen moderne
deutsche Schiffstypen.

* Abiturienten Prüfung. Die beiden Abi turrenten

Kesseler und Mertens vom Gymnasium haben, wie
wir ergänzend mitteilen, bereits vor einem Jahre,
die .Abiturientenprüfung am hiesigen Königlichen
Realgymnasium abgelegt, da sie aber sich dem
Studium der Theologie widmen wollen, legten sie
jetzt die gymnasiale Ergänzungsprüfung in La ¬
teinisch, Griechisch und Hebräisch ab.

f. Sachbeschädigung. In vergangener Nacht
ist das Schaufenster eines Geschäfts in der Tan-
zigerstraße wahrscheinlich von nächtlichen Ruhe ¬
störern zerMmmert worden. Ermittelt sind die
Attentäter noch nicht.

* In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wird über eine Vorlage beraten werden, wonach
Herrn Gymnasiallehrer S ch a t t s ch n e i d er eine
Subvention gewährt werden soll, damit ihm ein Ver ¬
bleiben in seinen hiesigen Stellen ermöglicht wird.
Wie bekannt, hat Herr Sch. vor kurzem einen Ruf
an das Posener Be^gergymnasium erhalten.

Posen, 18. März. (Selbstmord.) Im
Berliner Tiergarten erschoß sich in der Nähe der

Siegesallee der Leutnant a. D. Boetticher aus

Posen. („Pos. Ztg.“)

Stinte Chronik.
— Gladbeck, 18. März. Bis heute ist die

Bergung der auf Zeche „Moltke“ Verschütte ¬
ten noch nicht gelungen. Die Rettungsarbeiten
werden auf jede nur mögliche Weise beschleunigt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. März. Den „Berliner Politischen

Nachrichten“ zufolge hat die preußische Eisenbahn-
verwaltung 431 Lokomotiven für bestehende und
31 für in diesem Jahre zu eröffende Bahnen be ¬
stellt.

Berlin, 19. März. (Berl. Lokalanz.) In der

Hauptkadettenanstalt zu Groß-Lichterfelde ist eme

Scharlachepidemie ausgebrochen. Dieselbe verlief
bisher normal.

Kottbus, 19. März. (Voss. Ztg.) Das Schwur ¬
gericht verurteilte den Arbeiter Kniesch aus Treben?
dorf wegen Raubes und Mordes zum Tode.

Wien, 19. März. Der Ausschuß des Abgeord ¬
netenhauses nahm die Anträge der Lubtomnüssion
an, wonach die Regierung aufgcforbertjüirZ), die
Gesetzesvorlage wegen Aufhebung der Staatseisen-
Lahngesellschasten und Wiedereinsetzung der öster ¬
reichischen Nordwestbhan baldmöglichst einzubrin ¬
gen, sowie die Kaiser Ferdinand Nordbahn ant

1. Juli 1904 anzuschließen; ferner in die Anträge
auf die Verstaatlichungsaktion auch die österreichische
Südbahn einzubeziehen.

Paris, 19. März. Tic Kammer verwies den
die Regierung auffordernden Antrag, die Nieder ¬

lassungen der Kongregationen, denen die Genehmi ¬
gung versagt wird, innerhalb 6 Monaten zu schlie ¬
ßen, an eine'Kommission.

Paris, 19. März. In einer Rede, welche der
.Ministerpräsident in der gestrigen Kammersitzung

bei Stellung der Vertrauensfrage hielt, führte er

aus: Der Staat habe das Recht, den Unterricht den
Kongregationen zu verbieten, die danach streben,
die Kinder den republikanischen Grundsätzen zu ent ¬
fremden. Das Land möge sich bei den nächsten
Wahlen zu gunsten der den Kongregationen feind ¬
lichen Kandidaten aussprechen. Er, der Minrster-
Präsident, wolle den Unterricht durch Laien. Die
Kammer werde der Regierung kein Mitztrauens-
votum erteilen und so der Gesinnung der Republi ¬
kaner entsprechen. Die Kammer beschloß mit 308

gegen 228 Stimmen, daß die Rede des Minister ¬
präsidenten Combes in allen Gemeinden Frankreichs
öffentlich angeschlagen werden soll.

Paris, 19. März. (Deputiertenkammer.) Der
vom Ministerpräsidenten unter Stellung der Ver ¬
trauensfrage verteidigte Kommissionsantrag be ¬

züglich der Kongregationen wird angenommen. Die
Debatte war fähr stürmisch herlaufen. Das Ab ¬

stimmungsergebnis wurde von den Republikanern
mit stürmischem Jubel aufgenommen.

Budapest, 19.. März. Im ungarischen Theater
fanden gestern bei der Aufführung des Stückes
„Gott erhalte“ lebhafte Kundgebungen statt. Die ¬

jenigen Schauspieler, welche Offiziere der gemein ¬

samen Armee darstellten, wurden mit Mißfallens ¬
äußerungen empfangen.

. _ _

Gardonc, 19. März. Der Komg von Sachten
ist gestern Abend hier eingetroffen und wurde von

dem Unterprafekten de Salo empfangen.
Tanger, 19. März. (Reutermeldung.) Hier

kursieren andauernd Gerüchte, der Sherif von

Wessan habe den Bruder des Sultans in Wessan
zum Sultan proklamiert. . ,

Mcnzes, 19. März. In der Arkarsiasgegend
haben den Mississippi und seine Nebenflüsse durch
Hebe r i' chw e m m u n g c n große Verwüstungen
angerichtet.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 19. März. Das Abgeordnetenhaus

nahm den schleunigen Antrag, demzufolge Abge ¬
ordneter Dr. Porsch ermächtigt wird, während der

Behinderung des Freiherrn von Heeremann dessen
Funktionen zu übernehmen, einstimmig an.

Bremen, 19. März. (Privat.) Aus der Regatta
vor Cannes, um den Ogden-Goelet-Pokal, siegte bte

Rächt „Navahoe“, Besitzer Herr Konsul Georg
W. Wetjeu, Bremen, Mitglied des kaiserlichen
Nachtklubs. ^ .

Paris, 19: März. In parlamentarischen Krei ¬

sen herrscht die Überzeugung, die Kammer werde die

Genehmigungsgesuche der übrigen Kongregationen
und der Karthäuser, die nächsten Montag an die

Reihe kommen, sowie die Gesuche der weiblichen
Kongregationen ablehnen. Der Sieg der Regierung
wird von den radikalen Blättern mit Befriedigung
begrüßt. Die nationalistischen Blätter erkennen
den Sieg d er Regierung ebenfalls an.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Freitag, den Äv. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 3 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 0° 31'. Mond vor dem

letzten Viertel. Mondaufgang vor 1 U2 Uhr nachts. Unter ¬

gang vor a / 4 10 Uhr vormittags. \
lieb er vdi trtbrRe.

Zeit der Beobachtung. ün,tvruck an,
OGrad rAuc.

Lempe-
ratur n. tigkei't

veLOj

Wind ¬
rich—

Be-
wöl-

Monat Tag Stunde in Millimeter Ceuiutz tung fmtS

3 18 mittags lUl)i| 759,8 10, ti j 27 SW 1

3 18 abends 9 Uhr 758, t i 5 70 SW 0

3 19 früh 9 Uhr j 762, 8 6, 4 | 65 jWNW 1
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 8,7 Grad Neaumur

--- 10,9 Grad Celsius. Temperatnrminimnm nachts
2,5 Grad Reaumur -= 3,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Mildes, vielfach heiteres Wetter mit vorüber ¬
gehenden Trübungen.

Anmeldungen beim Slandesamte zu Prinzenthal
vom 1. bis 15. März.

Ehes chließ ungen. Schriftsetzer Wilhelm Matt

teschek, Maria Foesch, beide hier. Gemeindebote Pau-
Hackbarth. Emma Ziske, beide hier.

, _

Geburten. Schlossergeselle Oskar Stapel 1 e>.

Arbeiter Robert Krienke 1 T. Arbeiter Ferdinand Niko ¬
demus 1 S. Malergehülfe Anton Kaszynski 1 T. Sattler
Leo Wachowski 1 T. Schmiedegeselle Stanislaus Glowacki
1 S. Schneidergeselle Friedrich Kolander 1 % Eigen ¬
tümer Friedrich Raguschke IT.

_

Sterbesälle. Arbeiter Albert Meisert 54 I. Karl

Fiedler 2V a Mon.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 19. Marz. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 148—154 M. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M..
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M„ Kochware 145-155 M. — Hafer 121—134 M.

Königsberg, 18. März. Weizen inländischer hoch ¬
bunter — M., bunter — M. roter — M. — Roggen un ¬

verändert, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit Vs M.

per Tonne zu regulieren, 696 Gr. 124,50, 685 bis 702 Gr.
124, 678 Gr. 123 M., russischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Hafer inländischer niedriger, geringer
schwer verkäuflich, inländischer 115, 116, 117,. 118,50, 120,
121, 122, weiß Blei- zur Saat 135, von gestern drck mit

Geruch 120 M. — Erbsen weiße 135 M. — Wicken. Pe ¬
luschken 140 M. — Wetter: Trübe. — Wind: SO. —

Thermometer: -f- 5 Gr. Reaumur.

Verkaufspreise
der Müblenverwalsimg zu Bromberg vom 13. März 1903.

Per 50 Kilo oder 24! L
100 Pfund Mk.

13 [3
Mk.

Weizengries Nr. 1 14,60 14,86
„ „ 2 13,6013,80

Kaiserausmqsmehl * 14,8015,00
Weizenmehl Nr 000^ 13,8014,00

„ „00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „0|1
„ „ 1

„ „ 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

* aus Weizen der Ernte 1901

12,00

11,80

8‘20
5,00
4.80

10,80
10,00

9.40
6.80
8.40
8,20

12,20

12,00

8.40
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8.40

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

5,00
13,20
11.70
10.70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1

„ „ 2
„ „ 3

4
„ „ 5

“ “ E„grob
Gerstengrütze N.l

2“ “

3

Gerstenkochmehl 1

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1; 15,50:15,50

,, 2 15,00.15,00

II.,
5,00

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20 5,20
16.50! 16,50

Schiffsverkehr vom 18.-19. März bis mittat 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

fübrers

F. Rystau
WierzcholSki
R. Basche
H. Uckert
L. Müller
A. Greiser
G. Krvy

Jir. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Brbg. 6f
Aussig 52
Brbg. 77
Küstr. 116
Brbg. 308
Bresl. 216
Magd.422

Waaren-
ladung

kies.Schwellen
do.
do.
do.

fies. Bretter
Thonerde
Roggen

Von nach

Schulitz-Finkenherd
do.
do.
do.

Bromberg-Berlin
Halle-Wlozlaweck
Bromberg-Berlin

Holzflöüeret.

Von 8 w

s* Spediteur ! -1|
S-e-5

Be-
mer-

kungen

Hafen
Brahe-
münde

2 Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

D.Franke Söhne-
Berlin

3V, ist ab ¬

schleust
do 4

5
Alex. Müller-

Pollychen
Alex. Müller-

Pollychen
2 3 / 4 do

do 6
157
„ <>

Frz. Machatschek-
Bromberg

Frz. Machatschek-
Bromberg

n* do

do
a.jt

3 Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

— schleust

An ilnsere verehrlicheu Zasereiltell
richten wir baS höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeigen bis

spätestens IvUhrm«.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

tieWMe der WeutM Fresse.

Wafferftände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym- . . .

Thorn ... .

Brahemüude . .

Brahe.

Bromberg ^’^egel
G 0 pl 0 see.

Kraschwitz . . .

N e tz^e.
Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin....
12. ©i-ont. Schleuse
Weißenhöhe • . .

Usch
Czarnikan . .

Filehne . . , .

W a f s e r st ä n d e Ge-
stie»

Tag m Tag m gen f

5. 3. 2,99 6. 3. 3,03 0,04
13. 3. 2,18 14. 3. 2,11
16. 3. 2,52 17. 3. 2,42
18. 3. 4,38 19. 3. 4,26 —

18.13. 5,42
2,68 19.13. 5,40

2,00
—

15.13. 2,34 16.13. 2,34 —

18 3. ! 4,06 19. 3. 3,96 —

18. 3. 1,78 19. 3. 1,80 0,02
18. 3. 1,52 19. 3. 1,48 —

18. 3. 0,76 19 3. 0,82 0,06
18 3. 0,59 19. 3. — —

18. 3. 1,42 19. 3. 1,40 —

18. 3. 1,16 19. 3. 1,10 —

18. 3. 1,31 19. 3. 1.30 -—

8
9

10
11
12
13

SS Börsendepeschen.
Berlin, 19. März, angekommen 3 Uhr 45 Min.

0,08

0,10

0,04

0,02
0,06
0.01

Kurs

Amtliche Notiz
Rnss. Not. Cassa
3 Reichs-Aul.
3m do.
3'/.,% fco. conti.

3% Pr. Eons.
3m do.
3 l /v°/ 0 bo. conti.

MgPos.Pfdbrf.
3V2% bo.
3 l

2 °/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3*/ 2 °/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3 l /a% alte II

,, neue II

3% alte l

„ „ 11
„ neue XX

102,46 ; 102,50
103,00 103,00

99,90' 99,86
99,96 99,80

100, lOj 100,10
99,80| 99,90

99,80 99,90
99.80

1 91,10'

90,40
89.80

19.

100,00

103,70

vom 18. 19. Kurs vom 18.
*

3 1 /2°/o Vrombg.
Stadtanleihe 100,00

216,45|216,25 4“ ^Bromberger
92.50 92,46 Stadtanleihe 103,70

102,60 102,50 4§ s»Poimn.Hyp.
102,60102,6(5 Pfandbrf. , , .

92.50 92,3< Jnowr.Salzbg. 117,00 116,00
102,50 102,50 Disk.-Connndt. 195,00 195,00

Berl.Havdl-Ges 160,70 160,50
Deutsche Bank 217,60 217,50
Osten. Credit 218,00 218,60
Lombarden 14,60 14,90
Laurahütte 224,00 223,90
Harpener 179,30
Ostpr.Südbahn 90,50 91,00
Italiener 4° b 103,50 103,00
Privat-Disk. 3

99,80 Spiritus 70erl —

91,00 50er loco 1

90,40 Umsatz:
89.80j Tendenz : fest

Berlin, 19. März, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 45 M.“
<*

.
18. 19.

Weizen Mai Il50,75 157,-
„ Juli j 160, — 160,25
„ Septbr. !161,75161,75

Roggen Mai ! 136,- 136,50
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

138.25138.75
140.50140.75
134,- 133,50
136.25135.75

18. 1 19.
Mais Mai 111 ,-! 111 ,—

„ Juli 10,050 109,50

Rnböl Mai 48,10 48,10
,. Oktober

Spirittts 70er
48,30 48,30

loco -V*

Danzig. 19. März^ angekommen 1 Uhr 35 Min.

Weizen: Tendenz: fest
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

R 0 g g e n: Tetidenz: flau
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr Gausit.

152

123-25

19.
153
150

153-55

121-25
90-91

Magdeburg, 19. März, altgekommen 1 Uhr 15 Min.
18. 19.

Kornzucker von 92% Reud.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75° 0 Netto.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Ntelis I mit Faß

30,10
29,85
29,35

7,40-7,65

30,10
29,85
29,35

FL.EISCH - EIWEISS

Hervorragendes Krältignngsmittel
Farbenfabriken v^orm. Friedr. Bayer & Co«, Elberfeld«

Arbeit mrkt

Tücht. Kaufmann,
best, empfohlen, m. vielseitigen Eh ¬
sahrungen, sucht p. 1. 4. dies. Js.
Posten, gleichviel welch Art. Gsl.
Anerbieten unter F.’F. 4 an die
Geschästsst. d. Ztg. erbet. (4506

Beamtentochter
in gesetzten Jahren in f Küche und

Haushalt erf., auch im Geschäft
firm, wünscht Stellung. Gest. Off.
u. A. B 9 a. d. Geschst. d. Z. (4523

eint Same LÄÄ
wünscht Stellung od. Beschäftig,
in der Stadt ob* auf d. Latrde ohite
Gehalt. Meldungen unt. A. K.
an d. Geschäfts, dies. Ztg.

Eine Dame wünscht die

Tüchtige, mit Lokomobilen m-d

Dreschmaschinen gründl. vertrante

Monteure
Ajklltges.Ev“MZc>m°°:

Iürxen86n & Co», Hamburg.

»•iVVyr* i Kt“'-™ JÄ ■

Wer hilft einer armen Frau durch

AiistrSze im lasten
ihre 6 Kinder ernähren. Nähere

sucht

Act-Ges. H. k. Eckert
Bromberg. (101

Ausk. erteilt gern Kronerttr. 6, p. 1 Wnadreiskudtt Lnb um-
gegend gesucht. Branchekundige
bevorzugt. Bewerber wollen unter
Ang. ihrer bish. Tätigk. s. melden
unt. M. B. 13 in d. ©ft. d. Ztg

Ntädch.f.A.,Kch.,Stb - u.Kinderm.
empf. ti. 1.4. Fr. Anna Stahnke»
Gesindevermieteriu.Bahnhosstr.65.

Empfehle eine Kinderfrau
Mit gut. Zeugn., Stellensuchende
erhalten hei höh. Lohn Stellg. d.

Frau Bertha Zimmermann,
Gesindevermieterin, Frdrchstr. 29.

Tüchtige
Eisenformer

finden sofort lohnende u. dauernde
Beschäftigung. (33

Mdch.f.A v.l.Apr.e.Fr.d 08 ephine
Lreft,GesindevermieL., Bärenftr.2.

W! Stellen-ABgeöote
HL ($« einfache ZeilL kostet 15«ßf.> JA

Maschinenfabrik
C.Blumwe & Sohn,

Act-Ges.,
Bromberg-Prinzenthal.

für beit Außendienst ein. Kranken,
lasse an allen Orten aesucht. Bei
«fei«*. Tätigkeit A«,». Geb.
Off. n. P. t. ä.d. Gecht. b. Z.

!! Nebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L, Eichhorst, Delmenhorst«

Jedermann kann täglich (201

51V M und mehr
spielend leicht verdienen durch
Vertrieb eines wichtigen Be-
darksartikels.der in jed rsaus-
haltung alle Tage gebraucht
wird. Höchst wertvolle, ge ¬
setzlich geschützte, industrielle
Neuheit. Original-Muster, ca.

200 g schwer, in der Tasche zu
trauen, aeg. Zusendung ti. 50 Pf.
Richard Ulbricli, Keipsig-Gautzsch.

Wir suchen einen Herrn mit
hervorragender Tüchtigkeit,
welcher zu Dampfbetrieben gute
Beziehttngen hat, als (134

Vertreter.
Engagieren auch tüchtig. Reisenden.

Chemische Werke
Postler & Comp., Dresden A.

Kräft. jung. Mann, d. Lust hat,

4683) Brauerei Myslencinek.

Ärbeitsbnrschen
«. Malerburfkhen

stellen ein (104
Ernst Knitter <fc Co.,

Bromverg—Schröttersdorf.
1 kräft. Laufburschen verl.

L. Fiess, Tapezierer, Gammfl. 15.

Klempnergesellen
erhalten lohnende Beschäftigung.

ü. Martens, Stettin, Lrndenstv.l.
Einen kräftigen, zuverlässigen,

nilttrntn Kutscher
sucht G. Mley, Prinzenthal.

Geübte erste
iaiUrnarlititmnnen
Mb lgluftnänbftin

lucht (19

Oskar Sauer.

IjungereBuchdalteri«
mit flotter, schöner Handschrift,
die auch tüchtige Korrespondentin
sein muß, wird per 1. April er.

gesucht. Offerten mit Gebalts-
ansprüchen unter B. K. M. an

die Geschä stsst. d Ztg. (101

_ Geübte Äotf= uiib
T«ikeimbeitertll«ell

sucht von sofort (103
TL, Stampehl, Gammftr. 26.

Jnnqes, kräftiges
Mädchen

verlangt Peter, Braumeister,
102) LivoniuSstr. 11.

Ein jüngeres Mädchen f. d.
Nachm, z. einem Kinde ti. 1. April
gesucht Thornerstr. 62, Pt. I.

Bia liietfriileii
sann p. 1. April eintreten. Wo?

| sagt d. Glchst. d. Ztg. (102

1 geübte Maschinenftrickerin
kann s. eiittr. Posenerstraße 6.

Eine tüchtige (45

Berkäuserin
mit guter Figur per sof. verlangt

Berl. Damenmäntelfabrik.

AlleBerkSuserilllt.eiliLcbr-
fränltin
waren-Geschäst Stellung. (4665

V Auer hach.

AltKiilderNübEellmlMijt
A. Radczewski, Dauzigerstr. 4.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Smenanersclie BachilriiGierei
Otto öranwali

Mädch., w.sich f.Buffet eign.,sucht
nach anßerh. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

Suche für ält. alleinst Ehepaar

1 ordtl. sauberes Mabche«,
das die Küche versteht. (4676

Frau Dr. Cohn, Brückenstr. 2.

Jung., anständ. Mädch. w.
v. 1. 4. verl. Olammstr. 25, I.

Urb. Aufwartem. verl.
Elisabethstr. 30, Portal II prt. l.

Eine tücht. Llufwärteriu
verl. zVerner, Dauzigerstr. 102,1.

“Äufwärterin HB
verlangt Dauzigerstr. 36, prt.
Sauberes Anfwartemädche«
sof. gesucht. Gilvelmstr. 36, II r.

Knechte, Mädch., Burschen
sucht s. Hannover b. hob. L. u. fr.
Reise Fr. Anna Stahnke, Gefinde-
vermieterin, Bahnhofstr. 65. Das.
Mädchen f. aUeiusteh.Dame gesucht-



Bekanntmachung.
In das Handelsregister

Nr. 3 ist deute bei der

. Wentsche»
Eisenbahn-Gesellschaft

zu Bromberg
eingetragen worden:

Der Landrat a. D.. Geheime |
Regierungsrat Conrad von Un- | g|gg'
ruh ist aus dem Vorstand aus- ■

getreten.
Bromberg, den 16. März 1903. |
Königliches Amtsgericht.

In der Brenkenhofstr. Nr. 3 :

ist auf unbestimmte Zeit der dort
gelegene Bauplatz von etwa
1440 qm als Lagerplatz zu ver ¬

pachten. — Pachtliedhaber wollen
sich gell. bei der unterzeichneten
Eisenbahn - Betriebsinspektion — !

Empfangsgebäude, Zimmer Nr. 11 |
— melden. (116 j

Kündigungsfrist: seitens der!
Eisenbahnverwaltung 3 Wochen,
seitens d.s Pächters 6 Wochen.

Bromberg, den 17. März 1903.
Königliche Eisenbahrr-
Betriebsinspettion 1.

Neubau-
tenbesitzep ersparen viel Gcld-^W
durch den Bema ber. toel: besann; eit

Schleis iHgr’ Id)?!! (404

Tapeten
und Borden.

Gustav Schleising-, ßromderg
Nicht im Tapetenring.^

1900 2 gold Medaill. Gegr. 1868.
Muster 1903 überallhin frei Haus!
Verkanfslokal und Zentrale nur

Danzigerstr. 150/1 50a.
Tägl. Versand durch ganz Europa.

Grösstes u. ältestes Spezial - Geschäft
für bessere Herren-

und

Knaben-Bekleidung.
Fertige

Herrenund

EittwlEip
Mjjllhrs- iinb Lmmer-Pslktsts

Feilerinen - Mäntel u. Havelocks

Joppen für Herren und Knude»
IpHF“* €*umml - Begenröcke

sowie wasserdichte Tuchmäntel.
Einzelne Hssen,

weiße «nd bunte Westen.
Livree» und Sportbekleidung.

Sämtliche obeu verzeichnete»
Waren werden in nur tadel ¬

losem Sitz, sowie guter

Für die

Dameukleider, ftoßitfflti,
Blusen, CapeS, Jacketts

werd. modern u. sauber gearbeitet
Wilhelmstr.52, Hot l. Stflg.v.r.

KonsreWoffreßer!

Sommer-Saison
| Ausführung zu sehr

bEflfii Preisen
verkauft.

sämtliche Neuheiten

deutscher

u.

englischer Stoffe
für Anzüge, Paletots, Hosen u. Westen

eingetroffen. (4511

Eleg. Anfertigung nach Mass.
Civilanzüge, Uniformen u. Livreen

zwei hervorragend tüchtigen Zuschneidern
in kürzester Zeit ans das jjorjüglidjftc angefertigt.

über zwei und
bvet Betten,

Hemdenstickereien
und Spitzen,

gr. Auswahl in Pompadour
abzugeben zu billigen Preisen

Dansigerstraßelkü^us“

Jeden Posten (69

und Faurageartikel
sauft ab allen Bahnstationen^
Otto Hansel, Bromberg..

^WER< 5

Die Marke“VORWERK“
führt jedes bessere Geschäft!

KoMswweil-
lihtrfiif

jriednchstr. Jr. 16 .

Aus der Marie Parlow-
schen Konkursmasse werden
fertige und angefangene
Handarbeiten seder Art, ge ¬
zeichnete Sachen in Seinen
und Tuchen, Stoffe zum Be ¬
sticken, Seide, Glauzqarne,
Stick- und Strickwolle, Baum
wolle und Häkelgarne re. zu
sehr billigen Preisen verkauft, da
das Geschäftslakal zum 1. April
geräumt Werden muff. (91

Nicht ganz fernst sitzende Sachen
mxhm anstandslos zurückgenommen. 'dV

Zu kauf gesucht : 1 gr.Sviegel,
1 Waschtisch M.Dtariiisrvl., 1 Klei ¬
derschrank. 1 Nachttisch m. Mar-
morpl., 1 Schreibtisch, 1 Sofa.
Stühle, Küchenspind. Offert, u.

J . K. 100 an d. Geschst. b- Ztg.

GkbraüAeWmütt
kqnft und verkauft (100

Paul Reim, Posenerstr. 26.

Wilhelm ModroVs
Wein- und Kiergnbeu

Bahnhosstr. 31a.

PP* Ansschank
von Pilsner, Culmbacher,
Münchener ä la Spaten,

Höcherlbräu.

Um Stimmfripi und
Stammabendbrot

von 30—6«' P g.

Mittagstisch
& 1 Mark, im Abonnement 80 Psg.

Reichhaltige Speisen ä la carte.
Gut gepflegte Weine.

Um freundlichen Besuch bittend
84) Wilhelm Modrow.

vom Faß, p. Str. 1,30 M.,

Griechischer Tokayer
v. Str. 1,40 m ,

GesMheitsapfelureiir
pr. Ltr. 35 Pfg.

(Proben verabfolge gratis)
empfiehlt 003

Emil Gerber jnn.,
Brückcnftraffe Nr. 6.

Eine gebr., noch gut erhaltene

Ba«vsSg-OSK
Rolleiidurchmeffer au kaufen ges.
Offerten unter O. P. an die Oie-
i chäflssteUe dies Ztg. (4658
jsfiVnt erb. Kindersportwagen bill.
VJ

zu kaufen ges. Off. u.T. 10
an die Geschäftsst. d. Ztg.

®ruiibpif!S^Sr;
rial-, Bork.-, Holz-, Kohlenhandl.
Kegelb,<>r.Obstg.n.Land, fortzugs--
haln. billig zu verk. Offert, unt.
M. M.20 an bis Gelchä'lSst. d.Z.

proben Thee
nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition.

Fr. Hege, Bromberg,

B-Usedn» SSKS
auch abgeholt.Geschw. Albrecht,
64) Kaieruenstr. 7 neben der Post.

DWW
jfe||gd
PiSl^lS

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haiit und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeuge: Kadebeuler

§Mc«}ifei' 6 -!iftmittrdiräfc
ö. gerginaim & Ca , Radekkul-Arcsdkn
allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
4 Stück 50 Pf. bei: II. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey, 2>rog. (122

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452 ^

| Einrichtungen für Offizier-Kasinos, |
tr«n(i|e Wohnniigseinrichtniigen

für ledige Offiziere, ¥
SM- unb Herrenzimmer mb Bnriitiijt«i«icr>

komplett mit Gardinen und Dekorationen p

von Mark 650 an. ►

Verlangen Sie Abbildungen davon. —

Ble Berliner Börsen -Zeitung
48 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wiejseit4 7_Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Abend-Auskalbe mit grossem Cours-
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-
handeis und der Industrie gewidmet, ver-

_
zeichnet, aber auch alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit*bringt
Die Morgen - Ausgabe gibt, in An- ^

lehnung an die Grundsätze der national-
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor ¬
gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle
Fragen von Bedeutung, namentlich die
parlamentarischen, enthält flott geschriebene -Referate über
Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren
„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen; die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten
Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berlimei* Börseia-Zcifimg: 64 bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in
jeder Woche eine Terloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Comnientar, sowie die Ziehungs ¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach der Ziehun g).

Für die -Textil-lndastrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Wollmärkte,
Garmnarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford. Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York.
Buenos Aires, Melbourne etc. (13

' Für die Montan-Industrie bringt die Zeitung täg ¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch * Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow, Middlesbro’ London (allgemeiner Metall-
markt ; Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool. Amsterdam
(Zinn). Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.). New-York u. a. m.

- Die Notierungen von der Aew-YorKcr und Chicagroer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Finanzielle Bekanntmachnngen erhalten durch
die ,,Berliner Börsen-Zeittmg*‘ die weiteste Verbreitung in ge ¬
schäftlichen Kreisen. Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitnngs“, Berlin W-, Kronenstrasse 37.

Hut Manufaktur
S. Wolff,

Brnckenstrahe
Gegründet 1859.

(100Fatzon „Bülow“

Schwager steifer Wsllfrlzhut
mit ültlasfutter. gagint .„Biilow“, sehr chice Form,

Qual. III 2,50, II 3,50, I 4,50 Mk.

Dieselbe Fa<?on tit Prima Hairfilz, federleicht 6,00 Mk.

Geschäfts- und Zinshaus
nt. groß. Mietsnhersch., vornehme
Lage, fof. z. verk. Anz. 8-12000 M.
Off. n' N. B. 100 an b. Geschst.

Zn erfragen Kaserncnstraffe 7.

Nähe Kasern, s.bll.z.vkf.
Z.erf.Wi helmst.12,I r.

1 gebraiiihtes Fahrrad
InencAnbelitür m.Siiljinen

1 netifS Dor-elfcnjter
verkauf! Rosenbaum, Boiestr.2.

Dampf-Brauerei
sirunwald’s Erben Nig.

F e r u sprechet 106
empfiehlt

IC Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

ZWel-Malz-u Bmnbier.
Jeden Freitag:

SV DsWel-Weihbier
ä Ltr. *40 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

1 pt ulSalbrellner
ist Umst. halber sehr billig z. verk.
Näh. drch. O.Lehming,tornntnrIt«
straffe 2. Breunabor-Fatpradhand.

&

«sn

SS

*7»

ihgt

I

* Prima Portland-
Cement

Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark U
ab Kahn Brvmberg. «

1 Robert Aron, s
M Do-hp«ppenfaberk. (96 )K

L a

t
.s.

Mer,» Geschäft
befindet sich vom 19. d. M. ab

M. Klein,
Malermeister.

Henkels
Bleich-Sodd

Kroge Helle Fiibrikriinme
sucht per sofort zu mieten (4684
Paul Latte, Gr. Bergstr. 1112.

Laden nebst kl. Wohnung
(Nähe Hotel Adler) z. v. Näber, b.

Alwin Schendel, Dnzgst. 162.

“Wolinniigs-Anzelgen

Eine Nohnnng,

Ein Laden nebst Wohnung
billig zn vermieten. Poienerstr. 6.
Auskunft daselbst Part. rechts.

Posenerplatz Nr. 8
zum 1.4. d. I. eine Wohnung,
bist, ans 3 Smb., Küche u Zuv.,
zu vermieten. Nähere Auskunft
Thornerstr. 58, pari. (103

Ate Wohnung-LFE
Gask. versetzungsh. v. 1.4. ab zn
verm. Erm Preis. Mittelfl.Ll,!!.

Eine frdl. Wohnung von
4 Zimm. u. all Zubeh. ist p. fof.
zn verm., Bahnhofn. 65. H. Klein

Neuer M 10 a $1,iec “'bestehend aus 3-4 Zimmern, Küche
und Zubehör, vom 1. 4. d. I. zu
nsieten gesucht. Gefl. Offert, unter
E. G. 56 bis 21. d. M. früh an

dft Geschäftsst. d.. Z. erb. (68 ,
stalle zu vermieten

Küche, Zub.

Moltkcstr.? 7 »^°L/L
ställe zu vermieten. (102
A. Cohn seid, Bahnhosstr. 32.

Leere eiserne

Farbgefstße
mit Griffe» und Deckeln

hat abzugeben

ßruenauersche BicMrackerei
Otto Oruttwaid.

Ein prachtvolles Nuffbaum
Buffet ist vrtisw. zn verkamen.
4674) R nkauerstraffe 8, pt.

Bürgerlich. («csetz-Bücher,
1 eis. Kochherd, ,2 Petroleum ¬
kocher, Terrier-Hündin billig
zn verkauf. Kaserneniir. <. (4670

int Bogenlampe
4675) Danzigerstraffe 16/87.

(glitt wenig gebr. fein. Frühjahrs-
^Herrenpalet und ein fast neuer

Näthers Kinderstuhl still, zn verk.
Zu erfragen Vorwerkstr. 1 Parti r.

1 Tafelklcrvie»
f. 75 M. z. verk. Abz. gestattet. (93

0. Lehmlng, Kornmarktstr. 2.

Kochs, lafelbutttt
ä Pfd. i,io m„

bei 5 Pfd. a 3,05 M.,
Wiederverkäufer billiger
empfiehlt Um Coat,
94) Elisabethmarkt Ecke 1.

QaVid’S
[VliaHoN-

pr. m Mk: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
Ist das feigste Fabrikat der fieuzeit.
FR.DaVid Sö^eJaueaS.

i Pinterapfel
u und zwar: weiße und rothe
^ Stettiner,Pnrmäne,!,Rclnetten.
? Quitten 2C. offerire frei Haus
Ü ä Eentner 8 bis 10 Mk.

I Otto Hansel,
K Bahnh-sftr-fic 73a.

12 gebr. Fenster, 1,25 m hoch,
sind z. verk. Danzigerstr. 84.

Ein gebr. Kinderwagen bill.
;u verk. Thornerstr. 6-e, pt. l.

Ein fast ii lt r (101

Sihokolodennutomot
der den Preis von 100 Mark ge ¬
koster hat, ist für 40 M. z. verkauf.

Friedrich-Wilhelmstraffe 3.

pianitie,“ ,u - um ’

verk. Blumenstraße 3, 2 :
h. b. zu
ft. rechts.

Cbr. Bettstelle “mg
zu verk. Mautzstraffe 7, II l.

Friedrichftr. 21 Wohnungen
zu verm. Näh, daselbst. '103

1 Zimm. it. Znb. in fein. Hause 11. April bill. zu vermieten? (4660
zn verm. Kujaivi«'rstr. 75, p. 1. Fr.Grlowski, Bahnhofst.90,Hof r.

Ml. Zimmer

Iingapp-r-k.L7 ( 7 '°^
0. Lehmlng, Kornmarktstraffe 2.

Eine fette Knh
steht z. Verkauf Bleichfelde 6.

Zge. dänische Dogge,
sehr bill. zu verk. Königftr. 35.

Speise-Krellen
liefert billigst frei und lebend ins

Haus die (4673
Fischzuchtanftstlt Prinzenthal

Meldungen erbeten an Herr»
grollt, Berlinerstraffe 6.

Beste schlesische
Speisezwiebeln

offeriere aus eingetroff. Waggon
per Ctr. incl. Sack Mk. 3,50.

Alexander Nossek
Nakel. (153

Snatlajer, Sautgcrfte
Lullt- n. Wartoffeln
- FürstLivpe,MKker,Hannlöal —

aus Benellnng verkäuflich.

Dom* Poburke
bei Weißenhöh . (152

1 nutzb. Bettstell m. Matratze,
1 alter Blumentisch,
2 Lampen,
Waschkeffel u. Waschgefäffe

umzugshalber zu verkauf.
Rinkauerstraffe

Hierzu zwei Beilage«.

(4671
65.

JfeWagep-Lackier-Anstalt E. Zimmern» Bromberg vollständ. Benovinmg
Petersonstr. 5. Kutschwagen.



1. 'SSex Zag
Ostdeutsche Ptcffe.

Bromberg, Freitag, 20. Mär; 1903 M67.
Deutscher Handelstag.

w Berlin, 18. März. Heute Vormittag trat

unter Vorsitz des Geheimen Kommerzienrats
Frentzel der Deutsche Handelstag zur 29. Voll ¬

versammlung zusammen. Als Vertreter der Re ¬

gierung wär der Staatssekretär Graf v. Posa-
dowsky, Handelsminister Möller und andere er ¬

schienen. Nach dem von der Versammlung ausge ¬

brachten Kaiserhoch hielt Graf v. Posadowsty tue

Begrüßungsansprache wie folgt:
Geehrte Herren! Der Deutsche Handelstag

versammelt sich diesmal zu einem Zeitpunkten
welchem sich nach schwierigen Verhältnissen für In ¬
dustrie und Handel wieder günstigere Aussichten
fernen und neue Hoffnung und Unternehmungs ¬
lust sich in unserem wirtschaftlichen Leben zu regen

beginnt. Immerhin dürften die Erfahrungemder
letzten Jahre lehren, daß and) bei steigenden Kon ¬

junkturen sowohl die Produktionskraft und der Be ¬

darf des eigenen Landes wie des Auslandes vor ¬

sichtigste Schätzung erfordert, um die Festlegung
heimischer Kapitalien und die allzuschnelle Vergroße^
runq industrieller Anlagen für ente nur ausnahms ¬
weise und vorübergehende Nachfrage zu vermeiden.

Wir können indessen mit Befriedigung feststellen,
daß sich die deutsche Industrie während der Schwule
der letzten Jahre in hohem Matze widerstandsfähig
gezeigt und beit Beweis umsichtiger Geschaftsleitung
abgelegt hat. Wir dürfen aber auch unserer indu ¬

striellen Zukunft mit Vertrauen entgegensehen Mit

der Steigerung des Lebensstandes der gebildeten
Völker, mit der Verfeinerung ihres Geschmacks, mit

dem Fortschritt der technischen Wissenschaften steigt
naturgemätz auch der Bedarf an verfeinerten Waren,
an Spezialitäten und gerade auf diesem Gebiete
dürfte die deutsche Industrie ihre Aufgabe suchen
im Wettkampf mit den Völkern, welche nach ihren
Verhältnissen vorzugsweise auf die Herstellung von

gröberen Massenartikeln angewiesen smd. Für
diese Ausgabe find wir aber auch gerüstet, da me

technischen Schulen Deutschlands ein hervorragendes
Personal von Dirigenten und Technikern, von In ¬
genieuren und Mechanikern, von Physikern und

Chemikern herangezogen haben, da durch die zahl ¬
reichen Gewerbemuseen Geschmack und Kunstver ¬
ständnis vertieft ist, da sich endlich dank unserem
Schulwesen und unserer sozialpolitischen Fürsorge
(er ArbMerstand in seiner persönlichen Leistungs ¬
fähigkeit und Verwendbarkeit ganz wesentlich ge ¬

hoben hat. t
-

.

Meine Herren! Wir stehen jetzt vor dem schwie ¬
rigen Stadium der Er n e u e r u n g unserer
Handelsverträge, für deren Ausgestaltung
die Wünsche der Beteiligten naturgemätz außer ¬
ordentlich weit auseinander gehen. Erwerbszweige,
welche vorzugsweise für die Ausfuhr arbeiten, wer ¬

den die nötigen Konzessionen auf dem Gebiete des

heimischen Zollschutzes suchen, während die Erwerbs-
zweige, welche vorzugsweise den heimischen Bedarf
decken, mehr zu Konzessionen zu gunsten des aus ¬
ländischen Schutzzolls geneigt sind. In diesem
Kampfe der Interessen wird deshalb jeder zu
gunsten des anderen ehrliche Selöstbeschränkung
üben müssen. Aber eine Überzeugung sollten alle
Erwerbsstände teilen, daß die heimische Regierung
die Interessen unseres Erwerbslebens mit derselben
Sachkenntnis und mit demselben Nachdruck ver ¬
treten wird, wie dies von den fremden Regierungen
zum Besten ihres Landes vorausgesetzt wird. Nüch ¬
terne und sachverständige Beurteilung der tatsäch ¬
lichen Verhältnisse kann uns allein ohne wirtschaft ¬
liche Erschütterungen in den neuen Zeitabschnitt un ¬

serer handelspolitischen Beziehungen hinüber füh ¬
ren. Der Vorstand des Deutschen Handelstages
hat uns kürzlich eine sehr schätzenswerte Vorarbeit
geliefert und ich ergreife gern die Gelegenheit, ihm
hierfür an dieser Stelle meinen Dank auszusprechen.
Möchte der Deutsche Handelstag auch in Zukunft
dazu beitragen, das große Vertragswert wirksam
zu fördern.

Nach dem Referate des Generalsekretärs Soet-
beer nahm der Handelstag einstimmig eine Er ¬

brachte den Trinkspruch auf den Kaiser aus. Mi ¬
nister Möller besprach in längerer Rede die
wirtschaftliche Entwickelung und Luge des deutschen
Handels und der Industrie und wandte sich dann
gegen die zu hohen Schutzzölle. Der Minister be ¬
merkte noch, Industrie und Handelsgewerbe zeigen
sich nur dann auf voller Höhe, wenn die Peitsche
der Konkurrenz dahinter stehe. Die Rede klang in
ein Hoch auf das Blühen und Gedeihen des deutschen
Handelstages aus.

Aus Stadt und Laus.
Bromberg, 19. März.

* Präsident Dr. v. Wittenburg gab gestern
Nachmittag in Posen seinen Beamten ein Abschieds ¬
essen. Wie dabei bekannt gegeben wurde, ist die
Ernennung des Landrats Blomever züm Prä ¬
sidenten der Ansiedelu ngskomMission
erfolgt.

* Major Endcll ist wieder Mitglied der Posener
Landwirtschaftskammcr. Das „Pos. TageLl.“ be ¬
richtet: Für den verstorbenen Rittergutsbesitzer Opitz
von Boberfeld sollte Rittergutsbesitzer Lebmann-
Nitsche als Kammermitglied kooptiert werden. Der
Letztgenannte hat jedoch zu Gunsten des Majors
a. D. Endell verzichtet. Auf Vorschlag des Ritter ¬
gutsbesitzers v. Martiny-Lukowo wurde daher Major
a. D. Endell einstimmig kooptiert.

* Provinzral-Genossenschaftskaffe für Posen,
e. G. m. ü. H. Der Aufsichtsrat hielt am 16. l. M.
eine Sitzung, in der die Bilanz pro 1902 vorgelegt
und für richtig befunden wurde. Der Reingewinn
beträgt 53 000 Mark (gegen 34 000 Mark im Vor ¬
jahre). Der Aufsichtsrat beantragt, der Generalver ¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von fünf
Prozent (im Vorjahre 4 Prozent) vorzuschlagen und
31 000 Mark den Reserven zuzuschreiben. Die or ¬

dentliche Generalversammlung soll nach Beendigung
der Frühjahrsarbeiten in der Landwirtschaft, vor ¬

aussichtlich in der Zweiten Hälfte des Monats Mai,
abgehalten werden.

* Stipendien des Ostmarkenvereins. Am 13.
März hat in Berlin die Frühjahrssitzung der Sti-
pendr-enfondskommission des Deutschen Ostmarken ¬
vereins stattgefunden, der 52 Gesuche um Gewähr ¬
ung von Stipendien zur Entscheidung vorlagen. Es
konnten 20Gesuche von vornherein nicht berücksichtigt
werden, weil Unterstützungen erbeten wurden zu
Zwecken, die satzungsgemäß durch den Stipendien ¬
fonds nicht oder doch nur ausnahmsweise gefördert
werden dürfen, oder weil die vorgeschriebenen Zeug ¬
nisse usw. fehlten, so daß schließlich 32 Anträge zur
Beratung übrig blieben. Es wurden im ganzen
26 Stipendiaten Beihülfen in Höhe von 3025 Mark
bewilligt. Unter den 26 Stipendiaten sind 12 an ¬

gehende Volksschullehrer, 3 Techniker, 1 Maler,
1 Schlosser, 1 Schmiedelehrling, 1 Barbier, 1 Forst ¬
lehrling, 1 Handelsbeflissener, 4 angehende Tier ¬
ärzte und 1 Kandidat der Medizin. Der Konfession
nach sind von den 26 Stipendiaten 5 katholisch, es
wurden mithin 20 v. H. katholische Deutsche berück ¬
sichtigt.

* Der Verein öffentlicher höherer Mädchen ¬
schulen für die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen
und Posen wird seine diesjährige Hauptversamm ¬
lung am 1., 2. und 3. Juni in Elbing abhalten.

* Wohltätigkeitsvorstellung des Vaterländi ¬
schen Fraucnvereins. Wir erinnern nochmals daran,
daß die Wohltätigkeitsvorstellung des Vaterländi ¬
schen Frauenvereins am 20. d. M., abends 7 Uhr,
beginnt und daß das Theater von 644 Uhr an §e-
öffnet sein wird. Zur Begleitung der ^indersinfonie
wird, wie uns mitgeteilt wird, ein Blüthner-Flügel
benutzt werden, den die Pianoforte-Großhandlung
von Berthold Neumann in Posen zur Verfügung
gestellt hat.

nn. Prüfung. An der Präparanden-
a n st a l t des hiesigen evangelischen Lehrerseminars
fand am Montag und Dienstag die Aufnahme neuer

klärung betreffend die Handelsverträge an, welche I Zöglinge statt. Es hatten sich 24 junge Leute ge
die Forderung festhält, daß die auswärtigen Staa ¬
ten für eine längere Reihe von Jahren Ermäßigung
und Bindung der Zölle auf die hauptsächlich von
Deutschland dort eingeführten Waren und eine all ¬
gemeine Meistbegünstigung gewähren. Die Er ¬
klärung stellt sodann eine Reihe zu berücksichtigender
Einzelforderungen auf, und spricht schließlich die
Erwartung aus, daß die Reichsverwaltung durch ¬
drungen von der hohen Bedeutung guter Handels ¬
verträge für das Gedeihen des immermehr in den
Weltverkehr hineinwachsenden und dadurch zu stei ¬
gender Wohlfahrt und Macht gelangenden deutschen
Reichs nichts versäume, um auf der im Jahre
1891 betretenen Bahn der Handelspolitik weitere
Erfolge und Fortschritte zu erzielen.

Der Punkt „Abgrenzung des Handwerks“ der
Tagesordnung wurde, da bas erlangte Material
nicht genügte, von der Tagesordnung abgesetzt. Der
Handelstag nahm sodann eine Resolution, welche
eine internationale Regelung des Seefrachtsrechts
verlangt, an.

Ferner beschloß der Handelstag, an dieReichs-
regierüng die Bitte zu richten, daß die Entwürfe der
Reichsgesetze alsbald nach der Fertigstellung in den
Reichsämtern öffentlich zur Kritik gestellt werden,
und die Veröffentlichung von die Interessen von
Handel und Industrie berührenden Entwürfen so
zeitig erfolge, daß die gesetzlichen Vertretungskörper ¬
schafren der Hanbelsinbustrie hinreichendZeit haben,
sich gutachtlich dazu zu äußern. Sodann wurde eine
Resolution angenommen, nach welcher der Handels ¬
tag dem Gesetzentwurf betreffend Abänderung des
Krankenversicherungsgesetze? zustimmt mit dem Zu ¬
satzantrag Schloßmacher-Offenbach betreffend In ¬
anspruchnahme des Arbeitgebers bei Nichtan ¬
meldung von Lohnerhöhung Versicherungspflich ¬
tiger.

Berlin, 19. März. (D r ah tm e l d u n g.)
Gestern Abend fand ein F e st m a h l des Deutschen
Handelstages im Kaiserhof statt. Unter
den Ehrengästen befanden sich die Minister Möller
und Budde uuh der Reichstagspräsident Koch. Der

Vizepräsident des Handelstages Geheimrat Frentzel

meldet/ von denen jedoch nur 15 die Prüfung be ¬

standen.
* Der Israelitische Frauenverein veranstaltet

ant Sonnabend, 21. d. M., bei Patzer eine Wohl-
tätigleitsv orstellunq mit daran anschließendem
Tanz. Billets hierzu sind in dem Zigarrengeschäst
des Herrn Isidor Russak zu haben.

F Grotte a. Br., 17. März. (Personalien.)
Gerichtsselretär Hillmer ist in gleicher Eigenschaft
nach Krotoschin vom 1. April versetzt Word n. —

Zum Nachfolger des Gerichtsaktuars und Dol ¬
metschers Gnensch, der nach Gnesen versetzt wurde,
ist Gerichtsaltuar Kalawski bestellt worden.

* Crone a. Br., 17. März. (Z um Ver ¬
kauf von Adlig -Kr uschin) wird uns mit ¬
geteilt, daß der in der Notiz in Nr. 64 unserer
Zeitung genannte Kaufpreis nicht zutreffend ist.

F. Crone a. Br., 18. März. (Unfall.
The ater). Beim Transport von Langhölzern
aus dem Trischiner Walde stürzte am Montag der
Lenker eines Gefährts, ein 17 iähriger Junge,
herunter. Der Besitzersohn J.Gorski aus Goscieradz
sprang sofort hinzu und hielt die Pferde an. Da ¬
bei wurde er aber niedergerissen und vom Wagen
über Brust und Beine überfahren. Schwerverletzt
mußte G. nach Hause geschafft werden Md befindet
sich nun in närztlicher Behandlung. Der be ¬
treffende Junge ist unversehrt davongekommen. —

Das Ensemble des Bromberger Stadttheoters wird
nicht am nächsten Freitag, wie ursprünglich geplant
war, sondern erst am 6. April eine Vorstellung hier
geben.

§ Rakel, 18. März. (Verschiedenes.)
Im Hellerschen Lokale fand gestern Abend die
Hauptversammlung des Vereins gegen Hausbettelei
statt. Der Vorsitzende, Apotheker Büttner, erstattete
zunächst den Geschäftsbericht über das verflossene
Jahr. Darauf wählte man an Stelle des ver ¬

storbenen Dr. Borkowski in den Vorstand den prak ¬
tische Arzt Dr. Hoppe hier. Aus dem Kassenbericht,
den Kaufmann Emil Rudolph erstattete, ist folgen ¬
des zu ersehen: Der Bestand der Kasse betrug am

1. Januar 1902 301 Mk. 24 Pfg. Hierzu traten

die Einnahmen aus demselben Jahre mit 366 Mk.
45 Psg., mithin eine Gesamteinnahme von 667 Mk.
69 Pfg. Die Ausgaben betrugen während desselben
Jahres 379 Mk. 50 Psg., so daß am 1. Januar
1903 ein Kassenbestand von 288 Mk. 19 Pfg. ver ¬

blieb. Herrn Rudolph wurde Entlastung erteilt.
Die Mitgliederzahl des Vereins ist leider um 6

zurückgegangen, die Zahl derselben beträgt gegen ¬
wärtig 84. Die Unterstützung erstreckte sich auf 19

arme Frauen. Nachdem sodann noch Bürgermeister
Riedel eine interessante Übersicht über die städtische
Armenpflege gegeben und die dankenswerte Unter ¬
stützung der öffentlichen Armenpflege durch die
Arbeit des Vereins betont hatte, wurde die Ver ¬
sammlung geschlossen. — Am letzten Sonntag fand
die erste Sitzung des in Slesin vor kurzem neu ge ¬
gründeten polnischen landwirtschaftlichen Vereins

statt. Folgende Herren wurden in den Vorstand ge ¬
wählt: Gutspächter Wiewirowski aus Teresin als

Vorsitzender, Administrator Jagielski aus Strzelewo
als Schriftführer und Landwirt Kawezynski aus

Slesin als Kassierer. — Gestern Nachmittag wurde
der Partikulier Gottlob Fenske von hier, ein alter
Krieger, zur letzten Ruhe bestattet. Außer einem
großen Gefolge begleiteten den Entschlafenen auch
der hiesige Kriegerverein und der Handwerkerverein.

a. Mogilno, 17. März. (D i e n st i u b i l ä u m.

Städtisches. Jahr m a r k t.) Der Königliche
Stationsvorsteher Stubbe feiert am Sonnabend, 21.
b. Mts., sein 25jähriges Dienstjubiläum als preu ¬
ßischer Staatsbeamter. — In der letzten gemein ¬
schaftlichen Sitzung des Magistrats und der Stadt ¬
verordnetenversammlung, in welcher Bürgermeister
Föhse den Vorsitz führte, wurde eine wichtige kom ¬
munale Angelegenheit endgiltig zum Abschluß ge ¬
bracht: Die Versammlung beschloß einstimmig den

projektierten Bau einer Wasserleitung und in Ver ¬
bindung hiermit die Anlage einer städtischen Gas ¬
anstalt. Für die Herstellung der Wasserleitung
sollen die Kosten den Betrag von 190 000 Mk., in

welchem die bereits entstandenen Kosten für Er ¬
schließung des Wassers, Vornahme der bereits aus ¬

geführten Pumpversuche, sowie die noch entstehenden
Kosten für Begutachtung des Projekts und Über ¬
wachung des Baues enthalten sind, nicht über ¬

schreiten. Die Herstellungskosten der Gasanstalt
sollen den Betrag von 102 000 Mk. nicht über ¬

steigen. Die Ausführung des Wasserwerkes wird
ber Firma Heinrich Scheven in Bochum, bte der
Gasanstalt der Firma M. Hempel in Berlin über ¬
tragen. Beiden Firmen wirb aufgegeben, nach Ver ¬
handlung mit dem Stadtbaurat Metzger in Brom ¬
berg spätestens innerhalb drei Wochen definitive
Projekte vorzulegen, in welchen alle nur möglichen
Ersparnisse zu berücksichtigen sind, jedoch ohne Be ¬
einträchtigung des erforderlichen Umfanges ber An ¬
lagen oder des zu verwendenden Materials. Die
Ausführung der Anlagen soll mit möglichster Be ¬
schleunigung geschehen, auch auf die Gefahr hin,
daß die Bewilligung der Aufsichtsbehörde und die
Aufnahme des erforderlichen Darlehns von 300 000
Mark sich verzögert; es soll ferner darauf hinge ¬
wiesen werden, daß die Unternehmer so weit wie

möglich Material in Mogilno kaufen und In ¬
dustrielle, Handwerker und Arbeiter aus Mogilno
beschäftigen. Gleichzeitig wird der Magistrat er ¬

sucht, die Ausnahme eines Darlehns von 190 000
Mark für Wasserleitung, von 102 000 Mk. für die
Gasanstalt und von 8000 Mk. als Darlehn für un ¬

bemittelte Hausbesitzer zu bewirken. Ferner wurde
bezüglich der Wasserleitung Zwangsanschluß be ¬
schlossen und der Magistrat ersucht, d^n Entwurf
eines bezüglichen Ortsstatuts in der nächsten Stadt ¬
verordnetensitzung vorzulegen. — Der am Dienstag
in unserer Kreisstadt abgehaltene Osterjahrmarkt
war stark frequentiert. Auf dem Vieh- wie auf
dem Krammarkte herrschte ein besonders lebhafter
Geschäftsverkehr.

= Trcmessen, 18. März. (Abgangs-
Prüfung.) Das Zeugnis der Reife erlangten
bei der heutigen Prüfung am hiesigen Progym ¬
nasium von 12 Untersekundanern 9. Drei von

ihnen — Rittau, Schwarzer, Vilkans — wurden
vom mündlichen Examen befreit.

P. Wongrowltz, 18. März. (Unglücks-
fall.) Am 16. d. M. ist in Hagenau ein Zimmer ¬
mann durch eine umstürzende Fachwandmauer er ¬

schlagen worden. Der Mann war dabei beschäftigt,
das baufällig gewordene Wohnhaus des Restguts-
besitzers Benning abzutragen, als die fragliche Wand
ins Wanken geriet. Der Verunglückte, ein kräftiger
Mann von etwa 30 Jahren, hat der Gefahr durch
schnelle Flucht zu entgehen gesucht, aber leider zu
spät; die letzten Teile der etwa 3 Meter hohen Wand
haben ihn doch noch erreicht und getötet.

Posen, 18. März. (Auf die Zuschrift
des Major Endell) an die „Pos. Ztmf
(vgl. unsere Zeitung vom 18. d. Mts.) erwide^
in demselben Blatte der Generalsekretär der Posener
Landwirtschaftskammer, Herr E b e r l, u. a. folgen ¬
des: 1. Es ist unwahr, daß gegen mich ein Dis ¬
ziplinarverfahren schwebt — wahr ist vielmehr, daß
im Dezember 1901, unmittelbar nach dem Erscheinen
des den Major a. D. Endell kompromittierenden
Artikels in der „Tägl. Rundschau“ vom 15. De ¬
zember 1901 von dem Vorsitzenden der Landwirt-
schastskammer, Herrn Kammerherrn v. Born-
Fallois, bei ber königlichen Regierung der Antrag
gestellt wurde, gegen mich und noch einen Beamten
der Kammer das Disziplinarverfahren zu eröffnen
— und zwar gegen mtch wegen Verleitung zur Ver ¬
letzung des Amtsgeheimnisses und nicht genügender
Beaufsichtigung der Kassenführung. Tie Verleitung
zur Verletzung des Amtsgeheimnisses sollte ich da ¬
durch begangen haben, daß ich einem Beamten der
Landwirtschastskammer den Wunsch des damaligen
stellvertretenden Vorstandsmitgliedes der Kammer,
weilanb Landrat v. Willich — ihn im Hotel aufzu ¬
suchen — übermittelte. Der Vorwurf ber nicht ge ¬
nügenden Beaufsichtigung der Kassenführung bezog
sich auf die Endellsche Vorschußangelegenheit. 2. Es
ist unwahr, daß ich der Landwirtschaftskammer ge ¬

hörige Bücher bei feite geschafft habe, wahr ist viel ¬
mehr, daß ich die Einsicht in die mir gehörenden
Rechnungsüücher des landwirtschaftlichen Zentral ¬

blattes, dessen Verwaltung auf meine eigene Rech-
nu ?8 Gefahr mir der Vorstand der Kammer
? Urr^ n * ra 9 ^ Major Endell durch Sitzungs-
bsschluß vom Februar 1898 übertragen worden war,
deshalb verweigerte, weil die Aufforderung hierzu
rn einer mich verletzenden Form geschehen ist.
*

Zoppot, 18. März. (Der Kommunal-
konsltrt) spitzt sich immer mehr zu. In dev
letzten Stadtverordnetensitzung hat die Versamm ¬
lung zu Mitgliedern der Deputation, welche an maß ¬
gebender Stelle für die Erwirkung eines Staats ¬
zuschusses für das Reform-Progymnasium vorstellig
werden soll, die Herren Stadtverordnetenvorstqhev
Dr. Wannow und Herrn Stadtverordneten Dr.
Wagner gewählt, worauf der Magistrat unter Be-
rufung auf einen bestimmten Vorgang bei einer
früheren Deputation fick, weigerte, jemand von
seinen Mitgliedern in diese Deputation zu wählen.

kirnte Ehronik.
— Selbstmord verübte in der Nacht zum

Dienstag zu Potsdam im Gasthofe zum
Deutschen Hause ein Montag aus Berlin dorthin
gekommenes Liebespaar. Es handelt sich nach den
bisherigen Feststellungen um den Dr. phil.
Drttenberger, Sohn des verstorbenen be ¬
kannten Philologen und Universitätsprofessors
Drttenberger als Haste a. S., und die aus Kassel
stammende Schwester und Diakonissin vom Roten
Kreuz Gabriele Mein, die seit sechs Monaten eine
Stelle in der Klinik des Dr. Eisenberg, Berlin,
Komggratzerstraße 46, bekleidete. Dr. Dittenberger,
der tm 36. Lebensjahre stand, .wohnte in Eharlotten-
burg, Knesebeckstraße 93. Er hatte die Schwester
Gabriele Klein in Kassel kennen gelernt. Als
Drttenberger im Herbst vorigen Jahres nach Berlin
rerste, um, wie die „Freis. Z.“ schreibt, sich Medizin-
rschen Studien zu widmen, veranlaßte er Gabriele
Klein, die bereits früher als Diakonissin tätig ge-
wesen war, nachzukommen. Als bis Dienstag
Mittag die beiden nicht sichtbar geworden waren,
ließ die Potsdamer Kriminalpolizei die Tür gewalt ¬
sam öffnen. Im Zimmer fand man die Leichen der
Unglücklichen. Gabriele Klein lag entkleidet im
Bett, während Dr. Dittenberger auf dem Sopha lag.
In der Hatrd hielt der Tote eine kleine Photographie
des schönen Mädchens. Ein betäubender Geruch
erfüllte das Zimmer, in dem sich acht völlig geleerte
Opiumfläschchen vorfanden. Auf dem Tisch lag ein
Zettel, der Andeutungen über Sie Persönlichkeiten
der Entseelten enthielt. Die Veranlassung zu dem
Doppelselbstmord ist mit Sicherheit nicht festzu ¬
stellen. Nach der „Nat.-Ztg.“ war Dr. Dittenberger
Assistent an der Physikalisch - Technischen Reichs-
anstatt zu Charlottenburg.

— Eine lebende Tote. Unter dieser
Spitzmarke erzählt die „Köln. Ztg.“ folgenden inter ¬
essanten Kriminalfall: Der große Brand der Komi ¬
schen Oper in Paris vom 25. Mai 1887 ist noch
vielen Lesern in Erinnerung. An 50 Personen fan ¬
den bei der Katastrophe den Tod. Unter den Opfern
befand sich eine Dame, deren Persönlichkeit anfangs
nicht festgestellt werden konnte. Schließlich meldete
sich bei dem mit den Erhebungen betrauten Unter ¬
suchungsrichter ein vorübergehend in Paris weilen ¬
der veidjev Italiener namens Monti de Rosa und
erklärte, die Unbekannte sei seine Frau, die ohne sein
Wissen der Vorstellung im Theater beigewohnt
habe. Da die beiden von einander getrennt lebten,
fand der Untersuchungsrichter die Anzeige zur Auf ¬
nahme einer Todesurkunde unzureichend und ver ¬
langte Zeugen, welche die Angaben Monti be Rosas
bestätigen könnten. DieseZeugen waren indes schwer
zu finden, und so mußte die Leiche beerdigt werden.
Inzwischen beantragte Monti de Rosa bei dem Zi ¬
vilgericht der Seine die Todeserklärung seiner Frau.
Bei der Verhandlung brachte er fünf Zeugen vor,
die eidlich bekundeten, daß sich seine Gattin an dem
Abend des Branbes tatsächlich in der Komischen
Oper befunden habe und zweifellos in den Flammen
umgekommen sei. Das Gericht erkannte infolge
dessen im Sinne des Antrages. Kurz nachher hei ¬
ratete Monti de Rosa eine junge, vornehme Neapo-
litanerin, von der er jetzt vier Kinder hat. Da
tauchte zu Anfang vorigen Jahres plötzlich die Nach ¬
richt auf, daß seine erste Frau keineswegs tot sei,
sondern Zurückgezogen in Lissabon lebe. Und bas
Gerücht bestätigte sich. Die Verschollene hatte zu ¬
fällig die Vorgänge von 1887 vernommen, zeigte
die Sache dem Staatsanwalt in Neapel an und be ¬
antragte strenge Bestrafung ihres Mannes, der sich
der Doppelehe schuldig gemacht habe. Zugleich er ¬

hob sie bei der französischen Staatsanwaltschaft ge ¬
gen die fünf Zeugen aus dem Jahre 1887 Klage
wegen Meineides. Viele Monate vergingen, ehe
die Zeugen ermittelt waren. Sie erklärten unum ¬

wunden, zu ihrer damaligen Aussage durch Monti
de Rosa überredet worden zu sein. Leider war die
Strafverfolgung verjährt, da die Straftaten über
zehn Jahre zurücklagen, und so blieb der Klägerin
nur der Zivilweg übrig. Diesen hatte sie denn auch
beschritten. Zunächst verlangt sie von demselben
Gericht, das sie vor 16 Jahren für tot erklärt hat,
ein Erkenntnis, daß sie noch am Leben ist. Den Be ¬
weis hierfür will sie durch Urkunden und Zeugen
beibringen. Zugleich klagt sie gegen die fünf Sem-
gen, die aus Gefälligkeit oder Gewinnsucht seiner ¬
zeit ihren Tod bekundet haben, auf Schadenersatz.
Sobald das Zivilgericht der Seine sein Urteil ge ¬
fallt hab, werden die neapolitanischen Richter Wer
die Eheverhältnisse Monti de Rosas zu befinden
haben. Auch seine Strafverfolgung wegen Bigamie
ist verjährt, aber es entsteht die zweite Frage, ob die
von ihm eingegangene neue Ehe trotzdem nicht tm-

gütig ist.

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz- Marke
und Unterschrift sich befinden.

8CHÜTZ.ÄABKB«BARCLAY. PERM & CO.



Bunte Chronik.
— Die wahreLiebe. Die „Köln. Ztg.“

veröffentlicht folgendes heitere Straßenbild: Ort
der Handlung: Berlin. In die Dämmerung eines
regnerischen Märztages hinein rasseln die Straßen ¬
bahnwagen. Alle sind dicht besetzt; der Himmel
hat sich verfinstert, und eilig suchen die Passanten
Deckung vor dem drohenden Unwetter. Ein Omni ¬
bus, der an der Ecke der Leipziger- und Wilhelm ¬
straße noch eine Lücke aufweist, wird förmlich ge ¬
stürmt. Mit spitzen Regenschirmen wird der heiße
Kampf ausgefochten; eine junge Dame geht als
Siegerin durch das Ziel. Im Omnibus plaudern
mehrere Frauen miteinander, anscheinend gute Be ¬
kannte. Sie mustern die kostbare Toilette der Ein ¬
gestiegenen. „Es war die höchste Zeit!“ sagte diese
aufatmend, beim Zahlen zum Schaffner; „ich habe
keinen Schirm bei mir!“ Die drei Frauen' stoßen
sich gegenseifig an. Sie schätzen das schwere seidene
Kleid ab, die famos sitzende Taille, die glitzernden
Brillanten im Ohr, den Hut mit den Straußfedern.
Während dieses angenehmen Geschäfts wird der

Tag zur Nacht. Mit fürchterlicher Gewalt prasselt
plötzlich der Hagel nieder; alles rennt, flüchtet. Die

Bürgersteige sind leer von Passanten. Im vorsichti ¬
gen Tempo steuert der brave Omnibusgaul, der dem
nassen Asphalt mißtraut, der Potsdamerstraße zu.
Sie ist fast ausgestorben. Da kommt, unbekümmert
um die Unbill des Wetters, ein Herr die Straße
entlang, flott, schneidig. Er trägt zwar keinen

Schirm, aber einen festlichen Zylinder, auf dessen
Dach die Hagelstücke Generalmarsch schlagen. Dre

elegante Dame im Omnibus erblickt den Spazier ¬
gänger. Sie stutzt, greift zur Lorgnette und ruft:
„Edgar!“ Aber ein Mann, auf dessen Zylinder be ¬

ständig getrommelt wird, hört nicht besonders gut.
Edgar!“ Der Angerufene wirft einen erstaunten

Blick um sich; allein er ahnt nicht, woher die

Sttmme, die rufende, kommt. „Schaffner, halten!“
Das Kleid wird gerafft und herab vom Ommbus

quer durch die aufspritzenden Pfützen, .unbekümmert
um das Toben der Elemente, das prasselnde Un ¬
wetter, mit geknickten Straußenfedern, naß wie ein

gebadetes Kätzchen, in die Arme des Geliebten! . . .

Im Omnibus schauen sich die drei Frauen lange
an. Große Pause. „Ich habe gewiß meinen Seligen
geliebt“, sagt die eine. „Aber das hatte ich nicht
über mich gebracht! Bei einem solchen Hundewetter,
in solcher Toilette, ohne Schirm zu dem Bräufigam,
der auch nicht mal einen hat; sehen Sie, Frau
Schnitzen — das ist die wahre Liebe!“

— Die Meuterei auf dem Schiff
„Veronika“ unterliegt gegenwärtig, wie schon
kurz gemeldet, der Beurteilung des Schwurgerichts
au Liverpool. Die Verhandlungen haben nach der

„Tägl. Rundschau“ schon ganz unglaublich er ¬

scheinende Einzelheiten zutage gefördert. Das Schiff
verließ am 11. Oktober die „Chip Island“ mit
einer Besatzung von zwölf Mann. Bestimmungsort
war Montevideo. Man heckte eine Verschwörung
aus Gustav Rau, ein Deutscher im Alter von 29

Jahren, soll der Anstifter gewesen sein. Es waren

noch mit ihm verschworen der achtzehnjährige
Deutsche Otto Monson. der 19jährige DeutscheFlohr
und der 30jährige Amerikaner Smith. Flohr
wurde Kronzeuge und ist infolge dessen nicht unter

Anklage. — Rau griff zuerst auf Deck den Matrosen
Pat Daran an, den er mit einem Pflock auf den

Kopf schlug, daß er betäubt zusammenbrach. Als
der Überfallene nach einer Weile wieder zum Be ¬
wußtsein kam und um Wasser bat, schlug ihn Rau

vollends tot und warf ihn über Bord. Der erste
Matrose, der ein Geräusch gehört hatte, kam darauf
an Deck, wurde sofort angegriffen und ebenfalls
über Bord geworfen. Dann suchte man den zweiten
Matrosen und die andern Leute der Mannschaft
auf und erschoß oder verwundete sie. Die Ver ¬
wundeten ließ man zum teil noch lange Qualen aus ¬

stehen, ehe man sie ganz tot machte. Der Kapitän.
Shaw Mac Leod wurde erst zwei Tage nach seiner
Verwundung durch Rau durch einen Schuß in die
Schläfe ermordet. Der Koch, der sich in der Kabine
verschanzt hatte, kam schließlich aus seinem Versteck
heraus, nachdem man ihm Schonung zugesichert
hatte, unter der Bedingung, daß er sich allen Vor ¬
schriften willenlos füge. Dann wurde eine Ge ¬
schichte ersonnen. Es waren noch sieben Über ¬
lebende da, und diese sollten die Geschichte alle aus ¬
wendig lernen, damit sich keine Widersprüche her ¬
ausstellten, wenn man über die Vorgänge an Bord
des Schiffes gefragt werden sollte. Die Geschichte
lautete folgendermaßen: Ein Mann war am gelben
Fieber gestorben. Den ersten Maat hatte eine
fallende Raae erschlagen. Das Schiff ging später
in Flammen auf und die Mannschaft flüchtete sich
in den Booten. Das Boot des Kapitäns ging ver ¬
loren und nur sechs Mann und der Koch blieben
am Leben. Da sich zwei Mann der Überlebenden
zu dumm zeigten, um 'diese einfache Geschichte zu
lernen, wurden sie kaltblüfig totgemacht. Die
übrigen zündeten das Schiff an tmb verließen es.
Als man fünf Tage später der Insel Cajueira nahe ¬
kam, befahl Rau, alle Vorräte überBord zu werfen,
damit man sagen könne, man habe Not gelitten. Die
Insel war aber unfruchtbar und unbevölkert und
die Leute wären fast verhungert. Sie wurden
dann am dritten Tage von dem Dampfer „Bruns ¬
wick“ bemerkt und abgeholt, und der schwarze Koch
erzählte vor der Ankunft des Schiffes in Liverpool
dem Kapitän die furchtbare Mordgeschichte, die so
unglaublich klang, daß man sie zunächst nicht
glauben wollte. Die Leute leugneten, verwickelten
sich aber doch in Widersprüche, und Flohr verriet
schließlich seine Mitschuldigen, um sich selbst sein
erbärmliches Leben zu retten.

6. K. Der „Proportionalkandidat.“
Eine hübsche Satire, die zwar auf französische Ver ¬
hältnisse gemünzt ist, die aber auch auf gewisse Vor ¬
kommnisse im beginnenden Wahlkampf bei uns nicht
übel passen würde, bringt der „Figaro“. Es ist
ein kleiner Dialog zwischen einem Abgeordneten
und seiner Frau: Der Abgeordnete: „Jetzt können
die Wahlen kommen, liebe Frau. Ich bin meiner
Wiederwahl sicher.“ Die Frau: „Um so besser, denn
Cäcilie wird erst in fünf Jahren heiratsfähig sein,
und . . .“ Abgeordneter: „Hab' kQne Angst, sie
wird die Auswahl haben. In fünf Jahren werde
ich nicht nur immer noch Abgeordneter sein, sondern
ich werde sogar ein ganz besonderer Abgeordneter
sein.“ Frau: „Ich bin erstaunt.“ Abgeordneter:
„Du kennst doch die Geschichte vom Pluralvofirm,
von Proportionalvertretung?“ Frau: „In Bel ¬
gien? Ja; aber ich hab nicht viel davon verstanden.“
Abgeordneter: „Ich auch nicht, aber das ist ja
gleich; ich habe da eine Idee, ich kann sogar sagen,
eine große Idee.“ Frau: „Findest Du?“ Abge ¬
ordneter: „Gewiß. Es ist abscheulich, daß in einem
Wahlkreis nicht alle Meinungen ihren Vertreter
haben.“ Frau: „Wenn es wenigstens nicht mehrere
geben soll, ist es wohl nicht anders möglich.“ Ab ¬
geordneter: „Da sieht man wieder den beschränkten
Gerst der Frauen. Ich habe die Absicht, ganz
allem die Wähler aller Parteien zu vertreten.“
Frau: „Wie?“ Abgeordneter: „Ganz gewiß. Und

Die Monroe-Lehre.
Von Theodor Roosevelt, Präsident der Vereinigten

Staaten von Nordamerika.*)
Die Monroe-Lehre darf nicht von einem rein

wissenschaftlichen Standpunkt aus betrachtet werden.
Sie ist ein allgemeines politisches Grundprinzip.
Ihre Daseins-Berechtigung resultiert nicht nur aus

früher erwiesenen Diensten, sondern trägt zugleich
den Bedürfnissen der Nafion Rechnung und be ¬
fördert die wahren Interessen der westlichen Kultur.

Für unsere gegenwärtige Posifion ist es natür ¬
lich vorteilhaft, daß schon früher von seiten der Re ¬
gierungen so gehandelt wurde wie jetzt, und daß
die Politik, die wir verfolgen, schon von allen
großen Staatsmännern befolgt worden ist von dem
Zeitpunkte an, wo unsere Republik mächtig genug
war, sich mit Angelegenheiten des Auslandes zu
beschäftigen. Aber selbst wenn wir in früheren
Zeiten ebenso blind für die Ehre und die Wohl ¬
fahrt unseres Volkes gewesen wären, wie diejenigen
sind, die jetzt in der Venezuela-Frage auf seiten der
Gegner Amerikas stehen, dann würden weitsehende,
vaterlandsliebende Staatsmänner es dennoch für
ratsam halten, nach den Grundsätzen der Monroe-
Lehre zu handeln. Mit anderen Worten, bestände
die Monroe-Lehre noch nicht, so würde sie unver ¬

züglich verkündet werden.

Zuerst aber muß unser Gegenstand von ein
paar irrigen Begriffen gesäubert werden.

Anfangs erklärte Lord Salisbury in sehr deut ¬
licher Weise, daß er keineswegs die Monroe-Lehre
als einen Teil des Völkerrechts und bindend für
Großbritannien anerkennen könne. Die meisten
brifischen Staatsmänner und Politiker waren dabei
auf seiner Seite, bis sich jüngst eine beträchtliche An ¬
zahl zu der Ansicht von Salisburys Amtsgenossen,
Mr. Chamberlain. bekehrte, der mit großer Gleich ¬
giltigkeit gegen die ausgesprochene Meinung seines
Chefs erklärte, daß England die Berechtigung der
Monroe-Lehre anerkenne und niemals die Absicht
gehabt habe, sie zu ignorieren. In der letzten Zeit
schien auch Lord Salisbury seine Meinung geändert
und sich zu dieser Auffassung bekehrt zu haben, der
auch Mr. Balfour in noch größerem Maße huldigt.
Für uns ist es von geringer Wichtigkeit, wie weit
die Meinungen von Lord Salisbury und Chamber ¬
lain auseinandergehen, obgleich wir im Interesse der
englisch sprechenden Völker und im Hinblick auf den
Frieden zwischen England und den Vereinigten
Staaten natürlich hoffen, daß Mr. Chamberlains
Ansicht in Großbritannien durchdringen wird. Von

*) Aus einem demnächst im Verlage von Hermann
Seemann Nachf. in Leipzig erscheinenden Buche „Der
Amerikanismus, Schriften und Reden von
Theodor Roosevelt, Deutsch von Dr. Paul Rache.“
Die übrigen Kapitel des Buches, das l Mark kosten
wird, sind: l. Der wahre Amerikanismus, 2. Der ameri ¬
kanische Junge, 3. Das volle Leben, 4. Volksleben und
Volkscharakter.

großer Wichfigkeit ist es aber für uns, welchen
Standpunkt unser eigenes Land dazu einnimmt, und
wenn es nicht so traurig wäre, könnte man darüber
lachen daß eine so große Anzahl Amerikaner, deren
Amerrkamsmus von einer furchtsamen, ängstlichen,
weichen Art rst, so von ganzem Herzen Lord Salis ¬
bury zustimmte.

Vor noch nicht langer Zeit machte in sehr ge ¬
lehrtes Mitglied des New-Yorker Richterschaft die
Bemerkung, daß er noch niemals einen Rechts ¬
gelehrten getroffen hätte, der sich mit der gesetz ¬
mäßigen Auslegung der Monroe-Lehre, wie sie
Staatssekretär Olney gegeben hatte, einverstanden
erklären könne. Diese Bemerkung war nur ein
Zeugnis von des Richters eigener Beschränktheit,
und würde von dem Richter eines höheren Gerichts ¬
hofes auch nicht unwidersprochen geblieben sein.Aber selbst wenn die Bemerkung begründet gewesen
Ware, so würde sie ebensowenig zu bedeuten gehabt
haben, als wenn er gesagt hätte, er habe niemals
emen Zahnarzt angetroffen, der mit Olney über ¬
einstimmt.

Die Monroe-Lehre ist kein juristischer, sondern
ein politischer Grundbegriff und muß von allen
guten Bürgern ebenso wie von Staatsmännern in
Erwägung gezogen werden. In ihrer Eigenschaft
als Rechtsgelehrte haben die Juristen nichts damit
zu tun.. Der Einwand, daß die Lehre nicht als ein
Grundsatz des Völkerrechts gelten kann, ist ein nutz ¬
loses Spiel mit Worten. Es kann jedermann gleich-
giltig sein, ob die Monroe-Lehre darin aufgenom ¬
men wird oder nicht, ebenso wie es jedermann gleich-
giltig sein kann, ob dies mit der Unabhängigkeits-
erklärung der Fall ist.

Der kurze Inhalt der Monroe-Lehre ist das
Verbot europäischer Gebietserweiterung auf ameri ¬
kanischem Boden.

Die Vereinigten Staaten fühlen nicht das min-
beste Bedürfnis, ein allgemeines Protektorat über
andere amerikanische Staaten zu proklamieren, und
die Verantwortung für deren Zwistigkeiten zu über ¬
nehmen. Gerät einer von ihnen in Schwierigkeiten
mit einem europäischen Staat, dann muß ihr Zwist
auf die eine oder andere gebräuchliche Weise ge ¬
schlichtet werden. Aber keiner europäischen Macht
darf das Recht zugestanden werden, ihr Gebiet in
Amerika auf Kosten eines amerikanischen Staates
auszubreiten. Auch ist kein Austausch amerikani ¬
scher Kolonieen zwischen europäischen Staaten ge ¬
stattet, wenn die Vereinigten Staaten der Meinung
sind, daß dieser Austausch ihren eigenen Interessen
schädlich ist.

John Quincy Adams, der unter der Prä ¬
sidentschaft von Monroe zuerst die Lehre, die den
Namen seines Chefs trägt, klar auseinandersetzte,
wandte sie später auf Spanien und Rußland an.

Energisch und mit Nachdruck verkündigte er, daß
die Vereinigten Staaten nicht ihre Zustimmung zu
irgend einer Gebietserwerbung einer europäischen
Macht innerhalb der Grenzen eines unabhängigen
amerikanischen Staates geben könnten, gleichgültig,

meine nächsten Wahlplakate werden die Unterschrift
haben: Durand, Proportionalkandidat.“ Frau:
„Ja aber was soll denn das heißen?“ Abgeordneter:
„Natürlich verstehst Düs wieder nicht. Das soll
heißen, daß ich mich verpflichten werde, die Mein ¬
ungen meiner Wähler im Verhältnis ihrer Stim ¬
menzahl zu vertreten. Wieviel Abstimmende gab
e- das letzte Mal?“ Frau: „Ungefähr 6000.“
Abgeordneter: „Nun siehst Du, es gibt auch gerade
sechs Tage in der parlamentarischen Woche. Für
2000 reaktionäre Stimmen werde ich an zwei
Tagen der Woche Reaktionär sein. Für 3'000
Stimmen von Radikalen an dreiTagen radikal, und
so fort ...“ Frau: „Ja, aber wann wirst Du
dann einmal Deine eigene Meinung haben?“ Ab ¬
geordneter: „Am Sonntag ...“

C. K. E.in merkwürdiger Fall
von Kleptomanie, der bei einerreichen
Pariserin festgestellt wurde, führte dieser Tage zu
einem peinlichen Skandal in einem großen Pari ¬
ser Warenhause. 2 Polizisten, die dortDienst hatten,
wurden auf die verdächtigen Bewegungen einer
Dame aufmerksam, die von einem Ladentisch zum
anderen ging, die Waren betastete und prüfte, aber
nichts kaufte. Ehe sie fortging, bemerkte man, daß
sie ein Paar seidene Strümpfe unter ihrem Mantä
verbarg. Ein Beamter forderte sie sogleich auf,
ihm zur Untersuchung zu folgen. Die Dame wei ¬
gerte sich aufgebracht. „Dann bin ich gezwungen,
Sie zum Kommissar mitzunehmen“, sagte der Be ¬
amte. Dort wurde die Dame mit Gewalt untersucht,
und es wurde eine große Menge gestohlener Sachen,
Strümpfe, Strumpfbänder, Bänder und Flaschen
mit Parfüm bei ihr gefunden. Als sie mit Fragen
bedrängt wurde, brach sie in Tränen aus und er ¬

zählte, sie wäre die Frau eines reichen Kaufmanns.
„Ich kann alles, was ich will, kaufen, aber ich habe
eine.mir selbst unverständliche Freude am Stehlen.
Ich kann dem Antrieb zum Stehlen nicht wider ¬
stehen, und ich leide so sehr daran, daß ich es nicht
wage, allein auszugehen. Eine Freundin Begleitet
mich immer, wenn ich ausgehe, um mich zu ver ¬

hindern, der Versuchung, die stärker als mein Wille
ist, zu erliegen, oder für die gestohlenen Waren
zu bezahlen. Heute konnte meine Freundin nicht
mrt mir kommen, und dies ist die Folge.“ Der
Kommissar stellte Untersuchungen an und'fand, daß
die Dame die Wahrheit gesagt hatte. Da der Be-
sttzer des Warenhauses für die gestohlenen Sachen
Bezahlung annahm und seine Klage zurückzog,
wurde dre Dame freigelassen.

Über die Verhaftung Narden-
k o t t e r s bringen die Blätter noch einige Einzel ¬
heiten. Kriminalkommissar Waldemar Müller war
mit einer Schar von Beamten wochenlang Tag und
Nacht auf den Beinen, um Frau Nardenkötter. die
Verwandtschaft und die Freunde des Kurpfuschers
zu beobachten. Um nicht aufzufallen, mußten sich
die Beamten in alle möglichen Trachten stecken und
wiederholt unterwegs mehr oder weniger umkleiden.
An den Briefschaltern saßen sie in der Uniform von
Postbeamten, um Beobachtungen zu machen. Mit
Mühe kam man endlich dahinter, daß der Gesuchte
unter dem Namen Griebsch zu Princeß-Court in
London wohnte. Am 24. Februar war man so weit,
daß der deutsche Konsul in London mit der dortigen
Kriminalpolizei den letzten Schritt hätte tun können.
Da wurde von Berlin aus Nardenkötter durch den
Draht gewarnt und wechselte schleunigst Namen und
Wohnung. Nun begannen die Beobachtungen in
Berlin von neuem. Die Freunde des Gesuchten
waren aber äußerst vorsichtig. Briefe an Narden ¬
kötter und von ihm an seine Frau machten viele

ob dieser Staat auf der nördlichen oder auf der süd ¬
lichen Halbkugel gelegen sei. Er nahm diesen Stand ¬
punkt Rußland gegenüber ein, als dieses drohte,
das Land, was jetzt Oregon ist, in Besitz zu nehmen,
und gegenüber Spanien, als dieses mit Zustimm ¬
ung anderer europäischer Mächte einige der spanisch-
amerikarfischen Staaten erobern wollte.

Völlig in Übereinstimmung handeln damit die
Vereinigten Staaten gegenwärfig England und Ve ¬
nezuela gegenüber. Es ist töricht, zu behaupten,
daß dieser Fall sich der Monroe-Lehre nicht anpassen
lasse. Es steht natürlich einem jeden Amerikaner
frei, die Monroe-Lehre nicht anzuerkennen, wenn er
auch! dadurch nicht gerade einen weiten Blick für die
Zukunft und ein vaterlandsliebendes Eingehen auf
die Interessen seines Landes zeigt. Aber er kann
nicht behaupten, daß hier die Lehre nicht in betracht
kommt, wenn er ihr die Daseinsberechtigung über ¬
haupt aberkennt. Fürwahr, solche Argumente sind
der Widerlegung nicht wert und können ruhig in
die Rumpelkammer des haarspaltenden Theoretikers
geworfen werden.

Weder für den prakfischen Politiker, noch für
den Geschichtsschreiber, der einen guten Blick für die
Geschichte hat, haben sie irgend einen Wert.

Die Grundsätze der Monroe-Lehre brachten
wir nicht nur Rußland und Spanien gegenüber in
Anwendung, sondern auch bei mindestens zwei Ge ¬
legenheiten Frankreich gegenüber. Das letzte Mal,
als Frankreich Mexiko eroberte und zu einem Kaiser ¬
reich erhob, war das wichtigere. In welcher Weise
unsere Regierung in dieser Sache auftrat, als der
Bürgerkrieg zu Ende war, daran braucht wohl nicht
erinnert zu werden. Es genügt, zu sagen, daß die
Franzosen, durch unsere Einmischung eingeschüch ¬
tert, Maximilian seinem Schicksal überließen, wo ¬
durch dessen Kaiserreich dem Untergang geweiht
war.

Lange vorher, etwa 20 Jahre, bevor die Lehre
mit dem Namen Monroes getauft wurde, huldigten
die Staatsleute aus der Zeit Jeffersons bereits
diesem Prinzip in ihrem Protest gegen Frankreichs
Erwerbung Luisianas von Spanien. Spanien
hatte daprals alles im Besitz, was jetzt der große
Westen genannt wird. Frankreich versuchte es an

sich zu ziehen. Unsere* Regierung erklärte sofort,
daß sie den Übergang des bewußten Gebietes aus
den Händen einer schwachen in die einer starken
europäischen Macht als einen Friedensbruch mit
Amerika ansehen müsse. Und durch unsere Ver ¬
mittelung kam das bewußte Gebiet schließlich durch
Kauf in den Besitz derVereinigten Staaten.

Der Grundsatz, den unsere Staatsleute damals
verfolgten, paßt ganz genau zu dem Grundsatz, den
wir jetzt befolgen würden, wenn Deutschland Kuba
von den Spaniern oder St. Thomas von den Dänen
zu erwerben trachtete. In beiden Fällen ist es
nicht denkbar, daß die Vereinigten Staaten zögern
würden, wenn es nötig ist, nttr gewaffneter Hand
dazwischenzutreten. Unsere Regierung wird dabei
ohne Zweifel von der Mehrheit des amerikanischen

Umwege, bis sie in die Hände gelangten, für die sie
Bestimmt waren. Noch einmal wußte der Gesuchte
nach Änderung des Namens und der Wohnung die
abermals gefundenen Spuren zu verwischen. Was
die Hoffnung der Beamten, den Kurpfulcher doch
noch zu erwischen, immer wieder belebte, war die
FeststÄlung, daß Nardenkötter keine Gelegenheit ge ¬
habt hatte, einen nennenswerten Geldbetrag mit ¬
zunehmen. In den Briefen, die man von ihm auf ¬
fing, bat er seine Frau wiederholt um Geld. Er
hatte seine Mittel in Spekulafionen festgelegt und
zumteil auch verloren. Andere Briefe zeigten wie ¬
der, daß Frau Nardenkötter Wege fand, ihm etwas
zukommen zu lassen. Zuletzt ermittelte man, daß
der Gesuchte unter dem Namen Kohens in der Qx-
fordstreet wohnte. Nun wurde ohne Säumen die
Kriminalpolizei in London durch den dortigen deut ¬
schen Konsul ersucht, sich dieses Herrn Kohens zu
versichern. Unterdessen hatte Frau Nardenkötter
auch nicht die besten Tage gehabt. Neue Einkünfte
hatte sie nicht mehr, und der Gewinn aus den frü ¬
heren „Geschäften“ liegt fest. Daher wurde sie ge ¬
nötigt, von ihren Habseligkeiten und Schmucksachen,
soweit diese nicht unter amtlichem Siegel liegen, ein
Stück nach dem anderen zu versetzen. Nardenkötter
selbst hatte seine Wertsachen, Brillanten usw. bei ¬
seite gebracht. Jetzt ermittelte sie die Kriminalpo-,
lizei bei einigen Haussuchungen und nahm sie inGe-
wahrsam.

C. K. Das Geld des Krösus. Krösus,
der König von Lydien, ist nicht nur durch seinen
sprichwöruich gewordenen Reichtum interessant,
sondern er ist auch, wie Vabelon, der Konservator
des Münzkabinets in der PariserNationalbibliothek,
in einem kürzlich gehaltenem Vortrage ausführte,
der Schöpfer der Münzen. Die Tatsache ist jetzt
nach zahlreichen Kontroversen und Untersuchungen
der Numismatiker festgestellt. Schon vor ihm
hatten zweifellos einige griechische Städte eine
städfische Münze, die ihnen eigentümlich war und
die aus Elektrum, eine Art Verbindung von Gold
und Silber, hergestellt würde. .Aber Krösus ist der
erster Herrscher, der eine Volksmünze aus reinem
Gold und reinem Silber in Umlauf setzte. Es
scheint, daß der Eigennutz den prunkliebenden
Fürsten dazu führte, eine königliche Münze zu
schaffen. Die griechischen Städte, die ihm Tribut
zahlen mußten, brachten Elektrumstücke, denen es
sehr häufig am Golde fehlte, und Krösus, der sich
nicht betrügen lassen wollte, beschloß die Ein ¬
richtung eines Münzsystems, das einen solchen Be ¬
trug erschwerte. Daher erklärt sich die Einrichtung
der Münze von Sardes. Die goldenen und sil-
Lernen Krösusmünzen hatten einen eigenartigen
Typus und waren' sicherlich das Werk griechischer
Künstler. Auf dem Avers sieht man einen Löwen
und einen Stier, die miteinander kämpfen; was der
Revers darstellt, ist schwerer zu sagen. Die Ori ¬
ginalität des von Krösus ersonnenen Münzsystems
besteht in der Schaffung zweier ganz deutlich unter ¬
schiedener Gruppen für das Goldgeld. Die gold-
nen Krösusmünzen der ersten Gruppe wogen
10,89 g, 5,44 g, 3,63 g, 1,81 g und 0,90 g,
während die der zweiten ein Gewicht von 8,17 g,
4,08 g, 2,72 g, 1,36 g und 0,68 g hatten. Der
König Krösus hat jedenfalls nicht geahnt, daß er
mit diesem doppelten Goldgeld die Numismatiker
späterer Zeiten in große Verlegenheit gesetzt hat.
A. Lenormant meinte, die erste Gruppe diente zu
Geschäften mit den Griechen, die zweite zum Han ¬
del mit Kleinasien. Dagegen meint Babelon, daß
beide zu Handelsbeziehungen mit den griechischen
Städten dienten: diese aber hatten zwei Münz«

Volkes unterstützt werden, mit Ausnahme natürlich
der Männer, die anormal ängstlich oder anormal
kurzsichtig sind.

Unsere Staatsmänner folgten also in der
Venezuela-Frage nur der Tradition. Mt wissen ¬
schaftlichen Gründen kann ihre Handlungsweise
nicht motiviert werden. Aber die Richtigkeit ihrer
Handlungsweise kann noch besser verteidigt werden.

In erster Linie handeln wir im Interesse des
Landes, also aus Vaterlandsliebe.

Es gibt eine kleine Anzahl Menschen, die eine
Genugtuung in der Behauptung finden, daß
Patriotismus eine egoistische Tugend sei, und die
all' ihre schwachen Kräfte anspannen, um an seine
Stelle eine Art wässerigen, weichen Kosmopolitis ¬
mus zu setzen. Diese guten Leute sind niemals
Männer mit einem mutigen Charakter oder kräftige
Persöillichkeiten. Ihre Ausführungen sind in der
Tat der Widerlegung nicht wert. Mögen auch
einige neumodische Reformer verkünden, daß in
einer fernen Zukunft Vaterlandsliebe und eheliche
Treue nutzlose, altmodische Tugenden sein werden,
so ist doch ein Mann, der andere Länder ebenso lieft
hat, wie sein eigenes Land, heute noch ein ebenso
schädliches Mitglied der Gesellschaft, wie der Mann,
der andere Frauen ebenso lieb hat, wie die seine.

Liebe zum Vaterlande ist eine Haupttugend,
ebensogut wie Liebe zu dem eigenen Herd oder wie
Ehrlichkeit oder Mut. Kein Land, das sich selbst
nicht emporhebt, wird in der Welt vorwärts ¬
kommen. Das nützlichste Glied des Volkslebens
rst der Mann, der vor allem seinen eigenen Rechten
und Pflichten nachkommt, wodurch er um so ge ¬
schickter wird, die Pflichten der Gesamtheit gegen ¬
über erfüllen zu können. Die nützlichste in der
Reihe der Völker ist die Nation, deren National ¬
gefühl ant stärksten entwickelt und die am stärksten
von ihren Rechten und Pflichten als Nation über ¬
zeugt ist. Das ist durchaus mit der vollkommenen
Achtung der Rechte anderer Nationen vereinbar
und mit dem Bedürfnis, sich dem Unrecht zu wider ¬
setzen, das unterdrückten Völkern angetan wird.

Die Vereinigten Staaten dürfen keiner großen
Militärmacht, die in diesem Erdteil noch kein Ge ¬
biet besitzt, das Recht zustehen, festen Fuß zu fassen
und ebensowenig dulden, daß andere, die bereits
hierBesitzungen haben, diese vergrößern. Wir müssen
dafür sorgen, daß wir nicht in die Notwendigkeit
kommen, ebenso wie Europa, große stehende Heere
zu unterhalten. Jeder rechtschaffene Patriot, jeder
Politiker in unserem Lande sieht verlangend dem

Tage entgegen, wo keine einzige europäische Macht
mehr ein Stückchen amerikanischen Boden im Be ¬
sitz haben wird. Augenblicklich ist dieser Zustand
noch nicht notwendig, aber er wird es werden, so ¬
bald die ängstlichen, selbstsüchtigen Menschen, die
daS „Frieden um alles“ zum Wahlspruch erkoren
haben, in der Mehrheit sind und sobald die Ver ¬
einigten Staaten nicht mehr imstande wären, der
Ausbreitung der europäischen Macht in diesem
Weltteil entgegenzutreten. (Schluß folgt.)
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fysteme, und derLyder schuf daher zwei entsprechende
Gruppen, um die Beziehungen zu ihnen zu er ¬

leichtern. Das Goldgeld des Krösus ist natürlich
sehr selten: von dem reingoldnen Stater befindet
sich ein einziges Exemplar im Pariser Münzen-
kabinet und ein zweites in London. Als Krösus
von Cyrus vom Thron gestürzt wurde, wurde die
Münze in Sardes geschlossen, und Cyrus und Kam-
byses hatten noch zu wenig Beziehungen mit Grie ¬
chenland, um zu diesem Verkehrsmittel ihre Zu ¬
flucht au. nehmen. Das erste königliche persische
Geld stammt von Darms, dem Sohn des Hy-
staspes. und es heißt das darische Geld. Während
die Krösusmünze ihr Bild der Tierwelt entnommen
hatte, sieht man an der darischen Münze den Ein ¬
fluß der kriegerischen Eroberungen: denn sie zeigt
den König von Persien mit einer Krone, in der
Rechten einen Wurfspieß, in der Linken einen
Bogen haltend.

— Aus den Händen sizilianischer
Brigantenbefreit wurde unlängst der Mil ¬
lionär Jsidoro Spano, der vor einem Monat in der
Nähe von Marsala von den Räubern übersahen und
entführt worden war. Polizeibeamte fanden den
Entführten in der kleinen Gemeinde Monte San
Giuliano, wo er von den Räubern in einem Keller
gefangen gehalten wurde. Drei Briganten wurden
verhaftet, einem vierten gelang es, zu entfliehen.
Bei einem gewissen Bongiorno fand man 30 000
Lire, die wahrscheinlich einen Teil der Summe bil ¬
deten, die die Familie Spano den Räubern zahlen
wollte. Bei seiner Abreise von Trapani nach Mar ¬
sala wurde Spano wie ein Kriegsheld gefeiert.
In Marsala war die Begeisterung grenzenlos. Der
befreite Millionär wurde von allen Behörden, von
Justizbeamten, Offizieren usw. empfangen und mit
Musik nach seiner Wohnung gebracht. Unterwegs
hörte man wiederholt den Ruf: „Es lebe der Prä ¬
fekt Panizzardi!“ Dem Präfekten allein soll näm ¬
lich der Sieg über Räuberlist und Räuberkühnheit
zu danken sein. Spano selber erzählt über sein
„Räuberleben“ folgendes: Nachdem ihn die Bri ¬
ganten bei Marsala von seinem Wagen herunter ¬
geholt hatten, mußte er ein Pferd besteigen und mit
verbundenen Augen mehrere Stunden lang ins
Land hineinreiten. Alle Räuber folgten ihm, aber
nur einer war zu Pferde, während die anderen zu
Fuß gingen. Der Ritt dauerte etwa sieben Stunden
und endete an einem „Argenteria“ genannten Platz,
der am Fuße des Berges San Giuliano liegt. Auf
die Frage, wie spät es sei, bekam Spano keine Ant ¬
wort: die Räuber fürchteten offenbar, daß er, wenn
er die Zeit wüßte, ungefähr berechnen könnte, in
welcher Gegend des Landes er sich befand. Nach
vier Tagen wurde Spano mitten in der Nacht plötz ¬
lich geweckt und mußte von neuem zu Pferde stei ¬
gen — wieder mit verbundenenAugen: man brachte
ihn nach dem Orte, an dem er jetzt gefunden worden
ist! Sein Gefängnis war ein 16 Meter breiter,
sehr feuchter Kellerraum; zuerst mußte er auf Heu
schlafen, dann aber gab man ihm ein Bett. Im
übrigen wurde er nicht schlecht behandelt. Damit er
sich in seinem unterirdischen Gefängnis nicht lang ¬
weile, spielten die Räuber mit ihm Karten, dann
unterhielt man sich über Strafbestimmungen, und
die Räuber brachten ein Strafgesetzbuch herbei, um
sich genau zu unterrichten, wieviel Jahre Zuchtbaus
sie wohl zu erwarten hätten. Am 8 . März hörte
Spano plötzlich ein ungewöhnliches Geräusch an
der Kellertür. Der Mann, der ihn bewachen sollte,
wurde schreckensbleich, nahm seinen Mantel mit
Kapuze und verschwand durch eine geheime Tür. die
Spano bis dahin noch nicht gesehen hatte. Dann
wurde die Kellertür aufgerissen, und herein traten
mehrere Männer, die Spanos Namen riefen. „Ich
mn Spano“, antwortete der Gefangene, »aber wer

ft^d Ihr: Briganten oder Polizisten?“ — „Pdli--
Ziften, antworteten vier oder fünf Stimmen zu-“
gleich, und Spano war gerettet.

C. K. Der Pakt mit dem Bandi-
t e n. Von Crispi, zwei gefangenen Franzosen und
einem sardimschen Banditen erzählt ein französischer
Korrespondent eine Geschichte, die wie ein Märchen
klingt, ihm aber von einem intimen Freunde
Crisprs als authentisch berichtet worden ist. Einige
^ahre, bevor Crispi zurücktreten mitßte, geschah es,
daß auf Sardinien, in der Umgebung von Aritzo,
Räuber zwei Franzosen namens Paty und Pral
entführten Die kühne' Entführung brachte
alte Behörden der Provinz Cagliari in Aufruhr.
Die französische Gesandtschaft in Rom erhob bei der

italienischen Regierung ernste Einsprache. Crispi
wurde nervös und fing an, den Präfekten von Cag ¬
liari mit Telegrammen zu bombardieren, in denen
er ihn aufforderte, die Leiden Gefangenen inner ¬
halb 80 Stunden ausfindig zu machen. Sogleich
machte der Präfekt 800 Mann mobil, Karabinieri,
Gardisten und Soldaten, an deren Spitze er sich
stellte, um Berge und Täler zu durchstreifen. Ver ¬
gebene Mühe. Die 80 Stunden verstrichen, ebenso
weitere Tage und Wochen, die Franzosen und ihre
Entführer blieben unauffindbar. Inzwischen er ¬

neuerte der französische Gesandte seinen Protest bei
Crispi. Dieser war wütend, sich so zur Energie er ¬

mahnt zu sehen — denn er schmeichelte sich vor

allem, energisch zu sein — und er spornte von neuem

den Präfekten an. Stündlich kamen Telegramme:
„Ich will um jebett Preis, daß Paty und Pral in
Freiheit gesetzt werden.“ — „Ich mache Sie ver ¬

antwortlich für die Ausführung.“ — „Fragen Sie
nicht nach Preis und Mittel; setzen Sie alle Unter«
Präfekten Ihrer Insel in Bewegung.“ usw. Die er ¬

schreckten Behörden Sardiniens beschäftigten sich
nur noch mit den beiden Gefangenen. Schließlich
kam ein Unterpräfekt auf den Gedanken: „Wenn
wir uns an Corbeddu wenden würden?“ Dieser
Corbeddu wae ein berühmter Bandit aus der Um ¬

gebung von Nuoro, der breits etwa 15 Morde auf
dem Gewissen hatte. Zunächst erschien dieser Vor ¬
schlag geradezu toll. Dann aber überlegte man, und
das Resultat war, daß man an Crispi darüber tele ¬

graphierte. Die charakteristische Antwort des Mi ¬
nisters traf unverzüglich ein: „Verhandeln Sie mit
dem Teufel, wenn Sie wollen; aber befreien Sie
mir Paty und Pral.“ Man verhandelte also, zwar
nicht mit dem Teufel, aber mit Corbeddu. Der
Unterpräfekt von Nuoro erhielt den delikaten Auf ¬
trag, ihn aufzusuchen und zu überreden. Die diplo ¬
matische Zusammenkunft fand in einer wilden

Schlucht in der Nähe von Nuoro statt. Der Unter ¬

händler erklärte dem Banditen die Sage, und indem
er seiner Eigenliebe schmeichelte, versuchte er auf
seine patriotische Ader zu wirken. Corbeddus Ant ¬
wort war einfach und groß: „Ich nehme an!“ Und
indem er den “vorbereiteten Geleitbrief annahm und

jedes Versprechen zurückwies, reiste er allein in die

Berge . . . Vierundzwanzig Stunden später waren

die Leiden Franzosen frei! Als Corbeddu in die

Umgegend von Nuoro zurückkehrte, traf er den

Unterpräfekten wieder, der ihm 25 000 Franken
und ein neues Gewehr als offiziellen Lohn bringen
wollte. Aber mit einer schönen Geste wies der

Bandit das Geld zurück, nahm nur das Gewehr als

Erinnerung und sagte mit wahrhaft antiker

Größe: „Ich habe dem König und dem Vaterlande
einen Dienst erwiesen — dafür lasse ich mich nicht
bezahlen!“ Und so wurde Crispi mit Hülse des

Banditen Corbeddu eine große diplomatische Sorge
los Der Bandit aber verlor sein Leben einige
Jahre darauf in einem Kampfe mit Karabinier:, in
dem er die Gelegenheit benutzt hatte, sich des von der

Regierung ihm geschenkten Geweh res zu bedienen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 20 Marz.

Abends 6 Uhr. — Sonnabend, 21. Marz, FruhgotteS-
dienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr. Mmcha
3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang 6 Uhr 42 Mm.
— An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 6 Uhr.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 18. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hochbunt 745 Gr. 152 M., rot 718 Gr. 142
M., mildrot 758 Gr. 151 M., russischer zum Transit --

M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer 714 und 720 Gr. 123 M., 726 Gr. 124 M.,
782 und 738 Gr. 125 M., russischer zum Transit — M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714_ Gr.

i
per

Tonne. •— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 686'Gr. 130 M.. russische zum Transit große — M.
per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 6 Gr.
R. - Wind: SO.

Magdeburg, 18. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack —Geschästslos. Brotraffinade I. ohne Faß
30,07 %. Krystallzncker I. m. S. 29,82V-2. Gem. Raffinade
mit Sack 29,82 iZ

r. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,32% —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 16,80 Gd., 16,90 Br., —bez., per April
16.85 Gd., 16,95 Br., —bez., per Mai 17,00 Gd.,
17,05 Br., 17,05 bez., per August 17,30 Gd., 17,40 Br.,
17,35 bez., per Oktober - Dezember 18,20 Gd., 18,30 Br.,
—bez. — Stetiger.

fübruff. still,
9 Vud 20/25 März-Abladung 105,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 141. — Mais matt, 121—123, runder
90.00. — Hafer stetig — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 13% Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd., per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. — Kaffee rnhig, Umsatz
—Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco
6,95. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 18. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Mai 50,00. — Wetter: Regen.

Pest, 18. März. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
besser, per April 7,50 Gd., 7,51 Br., per Mai 7,40 Gd.,
7,41 Br., per Oktober 7,41 Gd., 7,42 Br. — Roggen per
April 6,69 Gd., 6,70 Br., per Okt. 6,41 Gd., 6,42 Br. —

Hafer per April 6,04 Gd., 6,05 Br., per Oktober — Gd..
- Br. — Mais per Mai 6,13 Gd.. 6,14 Br., per Juli
6,21 Gd., 6,22 Br. — Kohlraps prompt 10,00 Gd.,
10,50 Br., per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Werter.:
Regnerisch.

Petersburg, 17. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. — Roggen loco 8,10—8,20. — Hafer loco 6,70
bis 6,80. — Leinsaat loco 16,75. — Hanf loco —.

—

Talg loco -. — Wetter: Leichter Frost.
Paris, 18. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per März 22,90, per April 23,15,
per Mai - Juni 23,45, per Mai - August 23,30. —

Roggen ruhig, per März 16,50, per Mai-Angnft 16,25. —

Mehl behauptet, per März 30,25, per April 30,50,
per Mai - Juni 30,70, per Mai - August 30,70. —

Rüböl ruhig, per März 51,00, per April 51,00, per
Mai - August 52,50, per September-Dezember 54,00. —

Spiritus fest, per März 46,25, per April 46,50,
per Mai-August 47,50, per September-Dezember 39,50. —

Wetter: Bedeckt.
Amsterdam, 18. März. (Getreidemarkt.) Weiten

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termtne
geschäftslos. per März per Mai —. - Rüböl loco
25, per Mai 24%, per Sept.-Dezbr. —.

London 18. März. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kälter.

London, 18. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt träge.

New-Pork, 17. März. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis 'in New-Zork 10,00, do. für Lieferung per
Mai 9,79, do. für Lieferung per Juli 9,63. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 9 u /i 6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,15, do. Rohe u. Brothers
10.40. — Mais Tendenz —, do. per März 55, per
Mai 50%, per Juli 50%. — Roter Winterweizen loco
80%, Weizen per März 82%, do. per Mai 79%, do.
per Juli 76%, do. per September 75%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,25, per Juni 4,45. — Mehl Sprina-
Wheat clears 3,00—3,10. Zucker 3% Zinn 29,87-30,12.
Kupfer 14,75- 15,00. Speck Chicago short clear 10,37 bis
10.50. Bork per Mai 17,52.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 10 572112 Dollars gegen 14 825 800 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 18. März.
Weizen per Mai — D. 79% C.
per Juli — D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin, 18. März. Die Börse eröffnete in fester

Haltung, aber auf den meisten Gebieten herrschte große
Geschäftsstille, da nichts vorlag, was anregend hätte wirken
können; nur in einzelnen Papieren, für welche irgend ein
besonderes sachliches Interesse bestand, entwickelte sich em

einigermaßen lebhafter fVerkehr, Im späteren Verlaufe
nahm die Tendenz ziemlich allgemein einen schwächeren
Charakter an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Kreditaktien und Lombarden sehr wenig gehandelt; Fran ¬
zosen vorübergehend wenigstens etwas lebhafter.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 218—17,75 bez. Franzosen 148,25
bez. Lombarden 14,60 bez. Anatolier —bez. Italien.
Rente — bez. Spanier 91% bez. 4%vr. Chinesen 92,20
bez. Türkenlose 133,10-2.50 bez. Buenos-Aires 41,25
bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 195—5,10 bez. Darm-
städter Bank 141,80—60-75 bez. Nationalbank 119,75 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 160,25 bez. Deutsche Bank
217,25 bez. Dresdner Bank —bez. Russische Bank
—,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 120,50 bez.
Dortmund - Gronau 202,25 bez. Lübeck - Büchen 158,00
bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Ostpreußische Süd-
bahn 90,50—% bez. Gotthardbahn 188,25-40 bez. Trans ¬
vaal 171,00 bez. Canada-Pacisic 128,40 bez. Pruice Henri
108,40—% bez. Große Berliner Straßenbahn —

bez. Hamburg-Amerika 106,60 bez. Nordd. Lloyd 96,60
bez. Dynamit-Trust —bez. Zprozentige Reichsanleihe
92,40 bez. Meridronal 139 80—90 bez. Mittelmeer 94,10 bez.
Gd. Warschau-Wiener 186,25 bez. — Tendenz: schwach.

Frankfurt a. M., 18. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,60, Franzosen 148,30, Lombarden
—, Gotthardbahn 188,30, Deutsche Bank —Dis ¬

konto-Kommandit 195,10, Dresdner Bank 150,00, Berliner
Handelsgesellschaft 160,50, Bochumer Gußstahl 193,10,
Gelsenkirchen —, Harpener 179,20, Hibernia —,

Schuckert 94,00. — Still.
Wien, 18. März. Ungarische Kreditaktien 753,50,

Oesterreichifche Kreditaktien 690,00, Franzosen 691,25. Lom ¬
barden 51,00, Elbethalbahn 451,50, Oesterreichische Papier,
rente 100,65, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,45, Marknoten 117,17%, Bankverein
494,50, Länderbank 414^00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 121,00, Brüxer —, Alpine Montan 397,50,
4vroz. ungarische Goldrente 121,35. Tabakaktien —. —

VariS, 18. März. 3proz. Rente 99,55, Italiener
102,65, 3 proz. Portugiesen 32,45, Spanier äußere An ¬
leihe 92,00, iproz.j türk. Anleihe Gr. 6.33,30, do. Gr. D.
30,95, Türkische Lose , Ottomanbank 612,00, Rio
Tinto 1332, Suezkanalaktien —.

— Behauptet.
London, 18. März. Wollauktion. Lebhafte Beteiligung.

Merinos feine Kreuzzuchten fest. Ordinäre Kreuzzuchten
stetiger. Lammwolle begehrt 5 bis 10 Prozent über vorigen
Auktionspreis.

Berlin, 18. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 260 Rinder. Kälber 2209,

Schafe: 901, Schweine 11197. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 ic§Schlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt 80—82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—76
3. geringe Saugkälber 60—65
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

-

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—72
2. ältere Masthammel 62—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54—61
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
. g I deren Kreuzungen im Alter bis zu.

Z-Z \ l

*

1

****

/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 52
o

6 ! / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

] c) fleischige 49—51
/ d) gering entwickelte 46—48
\ e) Sauen 47—49

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 70 Stück unver ¬
kauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen. Der
Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen fanden
etwa 600 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war glatt
und wird voraussichtlich nicht geräumt.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallettdirektion.
Berlin. 18. März 1903.

Fleisch p. '/ 2 kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch

Wild p. 1/2 kg
Rotwild .

Damwild .

Wildschweine
Fasanen. . . .

»elchlacht. GeMtzkiGkiailalyr. ©emien
Hühner alk, p. St. 1,30-2,00

57—61
72—76
62-66
50—56

0,58

0,50

Hühner junge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten p. V 2 kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ila do.

0,50-0,70
2,00-2,45
0,40—0,55
0,50-0,70

2,60—2,80

113 — 116
109 — 112

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 18. März. Wasserstand 2,30 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver ¬
ändert^—^Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung

Kap. Klotz

Wessalowski
Weffalowski
Tuschinski
Swierzinski
Wisniewski
Trzynski
Anuszak
Scheffera
Brehmer
Zwiklinski
Kap. Bibber

Dampfer
Weichsel

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do

D. Meta

Güter

Kleie
' do

do
- Ziegel

Steine
do
do
do

Pflastersteine
do

Spiritus u. Meh

Von nach

Danzig-Thorn

Warschau- Thorn
do do
do do

Zlotterie-Thorn
Zlotterie- Fordon

do oo
do do
do do

Danzig-Warsch.
do do

I Thorn-KönigSb.

Ein verborgener Schatz. Man macht sich keinen
Begriff von den großen Vorzügen oer Selbstbereitung
von Kognak, Rum, Branntweinen und allen echten Li ¬
kören usw. mit den berühmten Reich elfchen Ori»

; ainalessenzen und Extrakten, Marke Lichtherz.
i Die Zubereitung ist für jedermann eine so einfache und
: leichte, daß die Erfolge wirklich überraschen. Die Er-
'

sparnis, welche man dadurch erzielt, ist eine mehr als
doppelte und dreifache; denn ein Liter stellt sich je nach
Sorte fix und fertig äußerst auf nur 55 Pfg. bis 1 Mk.,
für besonders erwählte entsprechend höher. Original-
Reichel-Essenzni. sind nur allein echt in Originalflaschen
mit aenauer Gebrau cbsvorschrift und Schutzmarke
„Lichtherz“ zu 25, 40, 50, 60, 75 Pfq. usw. für ca. 2%
Liter Likör usw. mit dazu gehörigem ff. Weingeist
(Spir. vini 96 Proz.) in den bekannten Niederlagen zu
haben, oder, wo nicht erhältlich, von der alleinigen

Berliner ISörse, LG. Mär® 1003 .
Umrechnungssätze: t Pr.: 80 Pf. | Oest 1 <L Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12*

1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 g 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3& Lb. 4& Priv.

Ütsch. Fonds u. Staats-Pan
ln Bens.schate
Dt Reichs.-A.

do imk.b.1905
do. do.

Freust, cona A.
do. unk. b. 1905

Brem Aul. 1887 .

Bamb amort 1893

do do. ! 857

Best. St.-A. 95-29
do do. 18i*6
do. do. 1899

Brandanbg. Pr.-A.
Oster Prov -Oul.
Pomm Prov.-Anl.
Pos6nerProv.-A.nl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A. I.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Bibers.St.-Öbl. 9

Ess.St.A.IV,V( 8)i
Hann. St-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98
Ai agdeburger .

Mündener St.-A
St Ott St.-A. n-o

Berlin Ptdbr
do. do.
do. neue

do. do.
«o do.

Cent. Imdscli.
do. do.

.

do. do.
Kur- o. Neum.

do. do
oatpreusgiach.

do.
Pomm. Und.

do do.
Posensche.

do,
Sächsische

do.

1
:*
f*

f
4

38
3 l

=

3t
r

! s

3

38
4
3.
31

%3g
3t
4
4
4

38

P
?

SS

4

3g
3

3g
i
l

“X

:»
4

3g
4
3*

191.106
102 ßoeti
l< 2 60«

22 50h
I02.40bG
U> 2 5OG

u3.5«oG
100.506
100. tmG

90.7 OB
101. tHtbG

9O.7O0Ü
1 05.40*3
JOO.OOb
lOO 00b

lOÖ.ÖbüG
lOl.OOB

91.60b

105 75bG
9,r 90b

1 OO 6 «56
104 5<>bG
100.70b
1013086
101.30X5
100.35G
lOO 006
103.70«
I 03.500
103 OObQ
100-250
100 35«
lOO.OObG
, Ott 306
IOO.3O06
103.80»

99 »OG
118 40bG
109 35«
I 02 «Od6
100.0056

91.00«

100.3016
90 25bQ

100 406
104 75b

99.90h
#9.8056
89 90«

103.00»
99.90«

103406
10075b

s® Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
*

Wests. Indsch.
do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

H-.nnoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- n.Neum.
do. do.

Pommerscbe
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Rad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

90.35b
100 306

lOl.SOb
104. «Ob
103.206
100.100
»00.106

91.106

103.80ÖB

104.90«
lOO 206
103.806

$03.906
lOO 5058
103.806
100.506
103.756
10380 «
100.20b
103.756
100 . 10 «
149.lOb
159 75b
136-0056
138.758

1 52.7558
31.5Gb

130 7558

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86.
ßerb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 68 .

do.C.p.1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Sfcaatsr.Ls97

Bucarest. Anl 84
Baen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 f Argentin. Anl.

do. innere

1 do. äussere
il« Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do. von 1898
Griech. Anl. 81-84

00. cons. tioldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

de. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port. Staate-Anl
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rasa Anlh. 1902
d». Goldrente

83.75bG
8499b

104 8056
lOO.SOaB

9240b
42.4056
32.7550
45.0V5G

103 50 i

191.006

1.8489b
53.706
99.5 ObG
86.40bö

191.3050
101.59b

97.9058
101.2056

98.1056

103.90ÖG
33.2006

132 OOb
1 «2.30 B

100.1056
93.3O0Q
93.60)6

41.30b
81.3056

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.at)|
Allg. Dt. Kleinb
Brsnnschweig.Ld.
Crefelder ...

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
0 es ter r. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionälbahn .

Mittelmeer .

North. Pac.-Pret.
Schweizers ordost

do. Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

131.75«
58-705B

3 20.8056
87.2558

303 3506
57.005

109.11056
157.756

73.3056
9O.5O0Q

148. lOb
14.6006
25.59b

186.106
1 88.8056
100756

94 0056
lö2.80bG

40 «Ob

Eisenbahn-PrloivObligat.
Galiz. Carl-Uodw.
OeW.-üne.Stb. ait

do. Sordwestb.
Südäeterr. (Inrnb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

AnaL Eisenm-Obl.
do. Ereinx.-Neti

Gotthardbahn . .

Ital. Eiab.-O.et, g.
Ital. Mittelmeer .

Centr -Pac. (1948)
do. do. (1929)

R orth. -Pae. P.Lien
South. Pae. 1905
Wlndik.uk. 190»

100.7556
94 706

111 606
«5.756

106 305
lOO 60 B
103.7056
103.80b

103.6006
98.750

103.8068
103.406
A 00 8050

Deutsche Hypoth.«Pfdbr,
Anh. Dess. Pfbr.
Beil HpJPf.80|abg

do. do.
Br. Bann. H.-B.

do. XVI. xvn.
Dtech. Grdcr. l

do. n
do. VIII.
do. IX. t. IX a

do. H» -B. VII
do. do. VIII

Frkt.B.B S. XIV.
Bamh Hypot.-ßk.

do. do. 1905
do. do. 1903

Bann B. C. L l
do. ll.

Meckl. H.-Pfb. L
de. do.

do.-StreI.H.-f.I-n
do. do. I-ll - -

MeinineHyp.-Bk.
do. do.
do. Prim.-Anl

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

de. Grnndcbr.
BeneBod.Ges.Obl

io. do.
Boidd.flrandcred ,

Pomm. Hyp.-Bank frc.

Prwse. Bodcr.-PL 6
do. 1900 IV 4*
de. 1905 XIV l
do. XJ 3«

Pt. Ctr.-Bod. 86-89 SZ
do.vj.99unk.1909 4
do.Cemm.-0.87-91
PrSyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de- do.
de. Bypoth. - Ver». t

de! Pfandbr.-Bank
de. do. 1908
do. do. 1908
deJUUXlnk.1910
de. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obldo.
Bb •in.H.-Pl .88-85

do. Serie69-82
de. Comm.-O.

Rhein.-W.B.U1L
ioJUV„uk.l904
Sicks. Bodencred.
Schles-Boder.-Pfd,

de. do.
Weetd. Boden«-

k 4».l VL

$
n

1
4
*

?
P
?
G

IOO.OOB
95.7506
97.5056

101.0056
123.10«
112.906

28 0056
103.50«
lOl.OOoG

96 7556
101.400
lOO 7556
JO 1.0056

2 8 . 00 «
99.506
96.50«

103.306
97.5056
69.60b

97.7056
1 *50.8056
135.2056

99.606
26.006

100 60«
IOI.2556

96 7 5b
100 . 201)6

89.10.-6
108.006
115.25«
101 5056

9 7 406
9 7.7056

103 0056
100.3056

100.5056
95.0056

100.60«
97.306
97.0056
97.0056

102.«ObG
102 OObG
102.006
lOO 756
]OO 706

98 506
98.506

)Ol 2056
* 97.4050

'

89 LOS
100.7556

96.40bG
101.206

91AQ ö

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein! 4k

Berc.-Uärk. Bank 8jJ
Berliner Bank .

doJ Handels-Ges.
Brannschweig.ßk

do. Credit
de. Hyp.

Breel.bisc.-Babg,
do. Wechsler-lik.

barinstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
bssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Byuoth.
Mi tteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtsch
Kiederrh.CreditbK
Oenabrücker Bank
Pr. ßod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
io. Hypoth.Act.-B.
Ueichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
de. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Wests älischeBank

?|5JZ
4$
7
4
5
6

11
3

1*
6
3*
8
r
4
7
4
7
4
SK
5

ß
9
0
61
9

«8

121.505B
153.806

91.756
160.70b
1 1 7.508
106.75b
144.356
] 06.0056
104.106
1 42 OObG
2S7.60l>
100.5056
I 95.40b
114.606
149.9056
109.006
154.0056
,37.7556
,23.4056
139.006

99.4056
137.50«

91.756
I 14.3056
120.1058
109.756

14O.V05B
178.5056
I 08.5056
150.755B

134.0056
120.7556
143.25«

184.406
114.506

Industrie-Papiere-
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld,
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
Annenertiussst-cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BeriiuerElectWk.
Barl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütt#
Bochumer Gasast.
Boch. Viflt - Brau.
Braunachwg. Jute

de- Äaschin.
Brannscbw .Kohln.
Casseler Federst.
Concoröis .

ConaoUdation

146.7556

190 1056

85.25bQ
117.1096
5 65.005B
188 50«
225.5056
28L.50o6
238.50b
1 9 3.505B

1 26.505(1
189.90!

52.25b
151.506
194.756
277.75=6
37435b

Dtsch. Gasclühl..
do. W aff. u. Man

Differd. Dannenb.
D onnersm arckhtt.
Dortrn. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb’
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.“
Gelsenkirch. Bgw*
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pf
Germania Dortm'
Hallesche Masco
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb. .

HarkortBrgb.Pr.A 7

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Bentrstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldsc’uinskv .

Inowraziaw. . .

KaliwkuAscherleb,
Eattowiw Bergb.
KöblmannZuckert j 17

Kölner Bergw.-V
Kenigs-u.Lanraht
König Wilhelm c<

do. de. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LeweACo. Mach.
Massener Bergbau .

>1 endenASc'nwert. 0

Nährn. Koch & Co. 10
Neue Boden-A.-G. lO
Oberschles.EisbB.

io. Sisen-lnd.
Oberschi. Portl.-U.
0 rsnat. & Koooel
Phönix, Lit.A.abg
Ravenaog. spinn.
Rhn.-Watf.Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met-W.
RombacherHütten

7
10
tro
14

0
20
12
18

8
0
S

20

0
10

2
5

18
28
20
24

P
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
12
17
25
14
12
17

8
7

18
Ö
0

10
7

1 94.0056
200.0056

217.25b
78.7556

150.1056
128.505B
171.00b
348.0056
137.8006

181.501)6
1I0.755B
1 31.006
2O3.OO0G
395 00,6
290.5056
344.0056
113.8056

87.6056
179.30b
159.7506
107.006
180.7056

9.0056
126.005B
162.0056
355 OOH
102.00b
117.006
145.7556
221.0056
301.256
356.0056
224,00 B
199.0056
273.0056
133.3556
105.2556
280.356

38.25b
73.7»b

248.005

'LLM
ISliüä
I16.25o6

99.90b
IO 8 .OO 0 Ü

143.0056
139.6056
1 IH.OObG
117.1O0G
, 67.OOv0
214.506

Roaitzer Zockers 8
Sächsisch. Gnässt
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Groben 30
Schles.Zinkhütten 16

4Schuiz-Knandt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan
Stolbrg. Zink-Act
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. So.
Warsteiner Grub.
Wenderote . . .

Westfalia Cement
Weatfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGosstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Alle.Bärl.Ömu
Allg.Lok.n.Stb
Bntanschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Svassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.P;cke*t

do. Strem, 8^
Hann. Strassb. 0*
Norrdd. Lloyd 1

z

149.90b

129906
159.5050
391.0056
388.10«
»53.005
129.2550
207.30b
149.1050
199.80«

83.75»
32-5058
74.50«

128.008
159.90b

9 5.0056
125 50 6
168.59b
187 2550
114.00oQ

72.40b
197.7590
148.00b

1<»H791»
157 0058

81.50b
207.7550
1 06.60b
178.5056

5 fi 0090
96.00b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.ii, ta. ST. 3
Brass. a. Ant. ST. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London ST. 4

do. SM. 4
New lork 2 M.

t Paris . . , ST. 3
do. . . . 2M. 3

Wien . . . 8T. »8
do. 2 M. 3*

Italien.Plätze LOT. 5

Petersburg . ST.

168.85b
81.308

112.2a«
20.475b
20.3150
4.2025«

81.4056
81.00«
85.39b
84.806

. 81.3550
4% 21 5.80«

Gold, Silber u . Banknoten.
16.35 h

20.445b
lü.20b
4.20259
81.85b
20.485b

8 1.60b
168.8069

85.5ob
316.455B

2G-Francs-8ttlcks • -

ßoverereign* pro •

Imperials, neue, P* at -

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILtt.
Franx. Banknote lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesten.Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Rubel

179,3566 ZoU-OoWTOi, kleine, 884.3066

LrLWettkk.Ass»IchtesL“.K^
auf (ir. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
20. März. Wenig verändert, strich-

w ise Nebel.
21. März. Angenehm, wolkig, teil»

heiter. Windig.
22. März. Gelinde, wolkig, teil»

fiettet.
23. März. Tags angenehm. Nacht»

kalt. Strichweise Niederschläge.
24. März. Milde, meist heiter, viel,

fach wolkig. Windig.
25. März. Wolkig, strichweise Nie.

derschlag. Wmdtg.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 17.März.

etetteuen.

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Homburg
Swiuemünde
Neufahrwass.
Memel

Scillh
Franks, a. M
München
Chemnitz
Berlin

annover
xeslan

Var.a.«G.
u.d.Mee«
reSspleg.

reb.i.mm
Blink Oe ttee il

747 S bedeckt 7
757 SSO Dunst S
761 SO bedeckt 3
768 SO bedeckt 1
774 SSO heiter -11
753 S Regen 6
758 SO bedeckt 6
768 SO wlkl». 4
765 Windst Dunst 8
767 O bedeckt 1
757 WRW wolkig 7
763 SW bedeckt r
765 SSW heiter 1
764 0 wlkl». 4
763 SO wlkl». 3
760 SSO bedeckt 6
765 Windst bedeckt 1

l

Wie »r. me». Hal r vom

»g Asthma 38
sich leibjt » viele yunberlePatieutell
heilte, lehrt unentgelt. deff Schrift.

^ontae: «L Co., Leipzig.
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Gottes Güte schenkte uns fj
ä ein gesundes kräftiges

Söhnchen. |
D Staykowo bei Lubasck. %
% im März 1903. (4667 |
A Herr mann, Pfarrer <§,
^ u. Frau Alma geb Marslti. |

Am 17. d. Mts. verstarb
infolge Unglücksfalls mein
lieber Mann, unser Vaier,
Kupferschmied der Kg!. ©Sbalju

im Alter von 47 Jahren
Dieses zeigen betrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, d. 19.März 1903.

Die Beerdigung findet
am Freitag Nachm. 4 Uhr-
auf dem Friedhofe zu Gr.
Bartelsee statt. (4188

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.
polftermöbcl nach meinem gesetzlich sesehüüten

mottensicheren Verfahren.
Ceppicbe. *• portUren.

Kl
Gestern Mittag um i2 1 / 4

Uhr verstarb nach langem
schweren Le den meine innig
geliebte Tochter, unsere gute
Schwester und Enkelin

Emma Patz.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Malier -“id Großmutter.

DieBecrdigungfindetFrei-
tag Nachm. Ubr vom

TrauerhausePrinzenhöhe30
aus statt. (4656

mm

SUÜllkk-LklUWWtll M Riesengebirge KJ Bahnstation.

JsidorRosentba
FriedriGr. 23. Bromberg. FriekiWr. 23.

ZSmtticke fieudette«
in garnierten und ungarnierten

Aarnen- u. Kinöer-

Küleu
empfiehlt

~

95)
bedeutend billiger wie das
hiesige evang. Pfarramt

F.Wodtike
Luxus-Fuhrgeschäft.

Für die zahlreichen Beileidsbezeugungen
und die vielen Kranzspenden aus Anlass des
Hinscheidens meiner unvergesslichen Frau sage
ich hierdurch meinen

herzlichsten Dank.
Innigen Dank auch der Stadtvertretung und

den Vereinen, welche der Entschlafenen die letzte
Ehre erwiesen haben, ganz besonders aber dem
Herrn Pfarrer Fischer für die überaus trost ¬
reichen Worte am Grabe. (153

Labischin, den 18. März 1903.

Volkmann, Bürgermeister.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
bei . dem Tode unseres inniggeliebten Sohnes

Fritz
sagen hierdurch allen ihren (103

aufrichtigen Dank.
Die tief betrübten Eltern

J. Bragonheim u. Frau.

H Für die Beweise herz- W
W licher Teilnahme bei dem i
1 Begräbnis meiner lieben §
H Frau, unsrer guten Mutter, A
H sagen allen Freunden und W
W Bekannten, insbesondere B
E Herrn Divisions - Pfarrer E
W Gerwin für die tröst- 1
W reichen Worte am Sarge D
1 und Grabe hiermit (103 W

1 innigen Sans 1
A. Scheling

nebst Kindern. j§

Verlobt: Frl. Hedwig Gläser
mit Hrn. Tauztebrer Gottfried
Konrad, Danzig-Neufahrwasser.
— Fr. Grete Stornier geb. Stor ¬
nier mit Hrn. Arthur Schrödter.
Mariendurg-Tanniee. — Frl.
Helene Janzen mit Hrn. Land ¬
wirt Walter Görtz, Gutsch.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
H. Wilken jun-, Danzig. —

Hrn. Isidor Levy, Jnowraz-
law. — Hrn. Pfarrer Hermann
Staykowo. Lubasch. — Hrn.
Wytrikowski, Graudenz. —

Eine Tochter: Hrn. E.
Myck, Graudenz. — Hrn. Felix
Neumann, Danzig. — Ein
Sohn und eineTochter:
Hrn. G. Werner, Vorwerk
Michelau.

Gestorben: Hr. Generalmajor
z. D. Benno Moritz, Langfuhr.
— Hr. Adolf Frehmüller.Lands-
berg a. W. — Hr. Ada Za-
lewski, Kruschwitz. — Hr. Karl
Husadel, Danzig. — Hr. Amts-
gerichtsrat Hugo Lerche, Posen.
— Hr. Kaufmann Hans Enß.
Danzig. — Hr. Max Lambeck,
Thorn. — Hr. Maurermeister
Gottlieb Wegner, Posen. —

Hr. Rentier Hermann Zeh,
Görlitz. — Hr. Gymnasial ¬
oberlehrer Oswald Schulze.
Gnesen. — Hr. Oberlehrer Emil
Adolff, Königsberg i. Pr. —

“entier Albert Schnacken-£iurg, Berlin. — Hr. Hermann
Schmidt, Danzig. — Hr. Buch ¬
händler Leopold Ehrlich, Ro-
aasen. — Hr. Brauereibesitzer
Wilhelm Steindorff, Danzig. —

Hr. Rentier Christian Schulz,
Ältenfließ. —Fr. Emma Goerke
geb. GoSda, Gr. Krebs. — Fr.

Rosa Benjamin, Gnesen. — Fr.
Emilie Krause geb. Borowski,
Altfelde. - Fr. Käthe S-öckert
geb. Kleinschmidt, Landsberg
a. W. — Fr. Rentiere Rosa
Hintz geb. Stobbe, Danzig. —

Fr. Barbara Dobczynski geb.
Fleischer, Danzig. — Fr.
Rentiere Auguste Schutz geb.
Konietzko, Danzig. — Fr.
Auguste Schapkowski geb.
Schimerkowski, Danzig. — Fr.
HenrietteSiegmund geb. Fischer,
Danzig. — Fr. Rosalie Lnbarsch
geb. Collin, Berlin. -- Fr.
Anna Schulz geb. von Vrabncki,
Danzig. - Frau verw. Schiffs-
kapitän Auguste Heidtmann
geb. Richert, Laiigfuhr. — Fr.
Bertha Amalie Siebers geb.
Balzerowitz, Danzig. — Fr.
Marie Hintze geb. Ziegenhagen,
Breslau. Fr. Clara Kerth geb.
Firch,Graudenz.— Fr. Mathilde
Blcyer geb. Ebner, Elbing. —

Fr. Auguste Sims geb. Albin,
Schöneberg. — Fr. Dorothea
Colmsee geb Kutn. Trunz.
Fr. Adelheid Fürste geb. ?)iux,
Putzig. — Fr. Ernestine Sachse
ged. Mai, Landsberg a. W. —

Frl. Emilie S.iebert, Danzig. —

Frl EliseLange,Landsberg a W.
— Frl. Lavinia Rasch, Neu-
fahrwaffer. ,

m
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El«

eohnlkum Seustadti.MecklJ
f. Ingenieure, Techn., Werkm..
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt.Lab.Staatl.PriH.-Commisear1

Vorbereitn»!! L-LL
rrch-, Primaner- u. Abiturienten-
Examen rasch, sicher, billigst. (135

Dresden-U. 8. Moesta, Direktor.

Tntlritjsisciitis
Teehikuin «Ilmenau

| für Maschine»- u. Eleciro-lngenieure, I
-Te chniker und Werkmeiste r.

Diroctor Jentzen.

Kävge
in allen Holzarten

zu billig sie» Preisen
empfiehlt (93

V.Inardonsk!,Pose»»erstr.28.
Leichenwagen zur Verfügung.
Transportable Kachelöfen

empf. Wrzesinski, Töpfermeister,
4696) Friedrichstraße 63.

Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, DIät-
und andere organische Karen. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lab mann.

Neue Westpreußislhe Mittheilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich-1
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames |
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. j

Praktischer Rathgeber.

SV Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanftalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer ¬
halb der Provinz Wes?preußen 20 Pfg.

■ : ■
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A. Kneltilng’s (>«

jMoöel-, Siegel- tPolßemgreu-Muggziu
CFrttfSttttifWf t Q neben der Neuen
^yMtSSUM.11. N Bromberger Brauerei

I empf. Buffets, Schreibtische, Garnituren, Sofas in Vlüsch it.

! Stoff, Salon-Dertikows u. Schränke mit Goldgravicrung
in den neuest. Mustern, sowie Möbel ist allen Holzarten zu

gbilligsten Preisen. — Bequeme An- und Abzahlunaen gestattet.

(303sind eingetroffen.
La. 200 Modelle p*vifesunb

Wiener lerntet
sind in der I. Etage meiner Geschäftsräume über ¬

sichtlich ausgestellt.

Bestellungen Verden in kürzester Jett ausgeführt.

| ! Stet,Miia-Breieil$erg ,

ep
Güter schlepp verkehr

ülaass «L Miller, Stettin.
Unsere Schleppkähne liegen in Stettin Jadebereit nach BroiiiTbergs sowie den Stationen:

»riesen, Fllehne, CzarniRan, lisch, Schneidemiihl, Samotschin,
Weiss enh che, Friedriehshorst, KTahel etc. und Weichsel Stationen.

Vertreter in Bromberg Herr Max Mullin.
Gefl. Güteranmeldungen erbitten, prompte Expedition und billigste Frachtberechnung

zusichernd (103

Naturheilverein.
geeit««, 30. März, S Uhr «bbS.

Sitza«S
i.CrrfsIlnider, Kink.- u.Slumenlir.-Gcke.
P> ogr. der Griippenversammlung.

I

j Privat-Kurfus.
Anmeldungen zu dem Ostern

d. I. beginnenden Kursus für

Infängcriiinen
nimmt die Unterzeichnete im
Monat März Montags und
Donnerstags von 4—5 Ubr g|
entgegen. (4655 ET

Eltride Waldov, S
E ^

gepr. Lehrerin, ^

Oeffenll. Prüfung
der (103

Kindergartnerinuen
am Freitag, d. 30. d. M.

von 9 1
2 big vk Uhr

bei Wiehert.
A. Mühlenbach, Vorsteherin.

Zur (22

WWW
empfiehlt die größte Aus ¬

wahl in

Damen-Wäsche
w. Unterrölken
Corsets, Handschuhen
Taschentüchern
Cachmir «nd seid.

Pelerinen
Cachmir nnd seid.

Zhwals n. Tüchern
Hetrcn-Kragen and

Manchettea
Oberhemden and

Serniienrs
Shlipsen
Handschnhen etr.
zu äußerst billigen Preisen.

MaxÄronsohn
Friedrichsplatz 9

Ecke Bärenftraße.

Am Freitag, den 3. April
1903 findet tut Arbeiterspeise ¬
saal — Friedrich-Wilhclmstraßc 10
Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteuerung der im Monat
September 1902 in den Eisenbahn-
direktionsbezirken Bromberg, Dan ¬
zig nnd Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück ¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein ¬
geladen. (116

Bromberg, den 17. März 1903.
Königl. Eisenbahndirektion.

Ree«. “MZ
Geschäfisinhaber, strebsam und

solide, mit mehr. Tausend Mark
Verm., 27 I. alt, ev., w. sich zu
verheiraten, w. nt. bald. Off. u.
II. V. 50 st. d. Geschäfts,!, erb.

Sttlmi
d Fritdrichstr. bis Danzigerst. 13.
Das. 1 Tr. lks. geg Belohn, abzug

2000 Mark
werden auf ein ländliches Grund ¬
stück gesucht. Wert desselben 12 <juo
M ark. Offerten unter P. lOOO
an die Geschäftsstelle d. Z. (152

12-25 000 M. a. sich. St. ges.
Off u G. 8. 100 n. d. G. d. Z.

Hinter 3 Ou Mark werden

40ooi.^ ffö-,“-drÄ
Gfl.Off.bitteu.5M I9ih.Gh.Z.abz

15-20000 M. II. St. Danzsi.
gef. Off. u. 81 n. I). Gcschst. d. Ztg.

14500 und 10000 Mark
per 1. April er. auf sichere Hypo ¬
thek zu vergeben. Off. u. D. E. 24
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

Sgpothkkkudarlkhlle
sowie

Kgugklder
für Broinberg und Vororte offe ¬
riert zu koulantesten B dingunaen.
Offerten unter S. 100 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erb. (60

25000 Mark
im ganzen auch geteilt auf sichere
Hypothek zu vergeben. Offerten
unter P. Xt. L. 233 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung. (103

5 bis 8000 Mark
sind von sofort auf sich. Hy. othek
zu vergeben. Off. u. J. S. IO
an die Geschäftsstelle d. Z. (1()3

2000 M k. a. s. Hyp. zu ver'g.
Off. v. W, Z. 567 st. d. Geschst.

Haass &Miller, Stettin.

Elegante EillsegllllUgs
kljchsgtll

empfiehlt
Luxus

F. Wodtke,
Fu h r g e! ch ä ft.

kolljirmatlöllökllrtty
große Auswahl

schor» von 5 Pfg. pro Btüd
mit Eonver. (148

Oster-Posikarten
3 Btiiti 10 Pfg. bei

G. longa, Bahahafjir. 75.

Pensionäre < 93

finden freundliche Aufnahme in der
Familie. Lindenttraße 5, Part.

Pensionäre
finden gute Aufnahme Danziger-
ströße Nr. 17, 2 Tr. links. (99

1 Schreibmaschine f. 30 M.,
Telephon-Spielautom, fr. ca. 600,
j. 150 M. Friedrichstr. 4-’, II z.verk.

Nene Bierkiften bill. zu ver ¬

kaufen Kornmarkt 4, Hinterh.

Frische W. Tchcllfis-He. ( fr. Helgol. Lcheüßsche,
frischen Silberlachs. Zander, f r

ri ?®urkeM h^adlesl Ananas
Wild- u. Geflügelbraten, “MK

größte Ansm.filst.NeMff.
Konserven, Weine, echte Liköre
empf u. vers. prompt u. bestens
n m M w nn „ n Danz.-Str.164
Emillazar, Ferusnr. 216.

Seezungen, Bratschollen,
gemäst.Pnten, Wolgahühner,
junge Tauben, Nen'tierrnrken

empfehlen (i03
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fern s t> r v ch c r 5 2 0.

Simonsbrot
empfehlen (103

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernsp edier 520.

Heute Flaki!
letzte der Saison.

103) It. »riwanowsKy.
Heute Donnerstag Ab-nd

frische Blut-, Lcber-
lmb Grützwurst

nebst guter Wurnsuope
bei O. Heller, Mittelste. 44.

Apfelwein v. Fatz
nur Freitag u. Sonnabend

Gesundh.-Apfeiwein aßtr. 30 Pf.
ff. Borsdorfer ä „ 35 „

ff. Gold-Reinetten ä „ 40 „

a. d. Oberl Obn kelt. Dr. Herrm. u.

Dr.Wetzko. A. Wegner. Zchlkus.Lrdg.

von

Für Freunde und Kenner

Wem. Wthivkill
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und
Blutarme sind folgende Marken

hervorr. fledern.
1900§mz.§mgundrrNr.I50Pf.l _ -g
19<)0fins.^nronnher „II6>> „ Sät*
1900Patteuberßrr 80 „ J - «2

Nur eigenes Produkt und
Originalgewächse.

In Fässern von ca 3ii Ltr. Inh.
an 8 Pfg. mehr pro Ltr. empfehlen

Hans Oehmen «L Co.,
Weingut Linz a. Rhein.

Garant. Zurück,!, auf uns. Kosten.

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Fahaea tm

Franz Reinecke,Hannover

Dickmann s6tibliie««t
Wilhelmstraße 71.

Heute
Donnerstag, d. 19. März 03

zwölftes

Extra-KlHizttt
ansgdührt vom gesammten Trom-
vdercorps des hinterpommers^en
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 53
unter Leit, seines Siabstrompeters

Herrn Gustav Vogel. (102
Anfang 8'/s Uhr. Eintritt 30 Pf.

Stadt-Theater.
Freitag, den 20. März:

Keine Vorstellung.
Sonnabend, den 21. März:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(9. und vorletzte Ausführung

im Schiller-Zyklus.)

Die Jnnfffrau von Orleans.
Romantische Tragödie in einem
Borspiel und 5 Akten von Friedr.

von Schiller.
Anfang 7V a U6r. (370

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

Kendisch^ _

»archow,säi
Anzeigen und Reklamen

mmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauersche Kuchdruckrrei
Otto Wronmaid in Bromberg.
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Zweite Beilage.
Bromberg, Freitag, 20. März 1903 M 67.

MS Deutscher Reichstag.
286. Sitzung born 18. März, 1 Uhr.

Das &auä ist schwach besetzt.
Am Vundesratstisch: Freiherr von Richthosen

und andere.
Der Vertrag mit Luxemburg über die Weiter ¬

verwaltung der luxemburgischen Bahnen bis zum
Jahre 1959 wird ohne Debatte definitiv in dritter
Beratung genehmigt.

Bei Beratung der Novelle zur Seemannsord ¬
nung beklagt

Abg. Molkenbuhr (Soz.) die Auslegung der
Bestimmungen über die seemännischen Gerichte, wo-:

nach an manchen Stellen überhaupt keine Seeleute
als Schössen zugezogen werden.

Ein Antrag Molkenbuhr, die Seemannsord ¬

nung von der Tagesordnung abzusetzen, wird ab ¬

gelehnt.
Nach Ablehnung anderer Anträge der Sozial ¬

demokraten wird der Rest der Novelle ohne Diskus ¬
sion angenommen.

Es folgt die Beratung der Titel aus dem
Reichsamt des Innern, die an die Kommission ver ¬

wiesen waren, welche nunmehr unveränderte Be ¬
willigung vorschlägt. Dieselben werden ange ¬
nommen.

Bei Titel „Weltausstellung in St, Louis“ er ¬

klärt auf Anregung des Abg. Müller-Meiningen
(freis. Vp.) ,

Staatssekretär Graf Posadowsky, er wolle gern
nochmals in einen Schriftwechsel mit der Regierung
Amerikas betreffend das Verbot der Nachahmung
der ausgestellten Gegenstände eintreten.

Bei Titel „Kleinwohnungen für Arbeiter“
bittet

Abg. Hasse (nat.-lib.), noch mehr Mittel für
den Bau der Arbeiterwohnungen einzustellen.

Bei der Beratung des Etats für die Expedition
nach Qstasien führt

Staatssekretär Freiherr von Rrchthofen aus,
nach Abschluß der eigentlichen militärischen Aktion
in China seien die fremden Mächte darin einig ge ¬

wesen, daß nur eine allmähliche Verminderung der

Besatzungstruppen geboten sei. Dieses System habe
sich bewährt und sei konseguent durchgeführt wor ¬

den. Jedenfalls könne die Regierung das Vertrauen

für sich in Anspruch nehmen, daß sie das Möglichste
tun werde, um deutsche Truppen in China nicht in

zu großer Zahl zu lassen. Es sei zweifelhaft, ob
wir nicht mit der Räumung zu schnell vorgegangen
seien.

Der Etat wird hierauf mit dem Abstrich von

drei Millionen, den die Budgetkommission auf An ¬

trag Richters vorgenommen hatte, bewilligt.
Morgen: Auswärtiges Amt, Kolonialetat.
Schluß 3 % Uhr.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
47. Sitzung vom 18. März. 10 Uhr.

Am Ministertisch: Studt u. a.

Die zweite Beratung des Kultusetats wird
fortgesetzt beim Kapitel „Technisches Unierrichts-
wesen“.

lNachdruck verboten.)

Die Rohrbnrger.; 8 ]\

Humoristischer Roman von GeorgPersich.
Herr Jansen und Hugo König waren im

„Posthause“ zurückgeblieben.
„Eine ganze famose Frau, diese Posträtin,“

sagte Jansen, „wenn sie nur diesen verzwickten
Titel nicht hätte. Frau Postrat, Posträtin —

Nonsens! Mir wirft sie zum Überfluß permanent
den „Herrn Oberlehrer“ an den Kopf.“

„Ich würde mich auf Du und Du mit ihr
stellen,“ erwiderte Hugo lakonisch.

„Mach' keine schlechten Witze. Du und Du!
Sehr gut! Genieren Dich denn diese vermaledeiten
Titulaturen gar nicht?“

„Bewahre!“
„Streber! Aber wie gefiel Dir eigentlich das

Fräulein Senta?“ Ein listiges Augenzwinkern be ¬
gleitete diese Frage.

„Fräulein Senta? Wer ist Fräulein Senta?“
Jansen schlug vor Überraschung über die un-

geheuchelte Naivität, die sich in dieser Antwort be ¬
kundete, mit der flachen Hand auf den Tisch. „Wer
Fräulein Senta ist? Mensch, bist Du taubstumm
und blind obendrein? Fräulein Senta Lohser —“

„Ach so — das junge Mädchen, die Schwester
von “

„Und das sagst Du so gelassen, als ob es Dich
nicht im mindesten anginge?“

„Was soll es mich denn angehen?“
Jansen war sich seiner vorhin gemachten Be ¬

obachtung noch nicht sicher, er würde ihr aber selbst
in diesem Falle kaum Worte geliehen Haben; so
bemerkte er nur: „Na, ein hübsches Mädchen solltest
Du doch noch sehen können.“

„Ist sie hübsch? Blond oder brünett?“
„Mit Dir rede ich bald nicht mehr,“ zürnte

Jansen. „Ein junger Mann, der beinahe eine
Stunde mit einem allerliebsten jungen Mädchen zu ¬
sammensitzt und noch nicht einmal weiß, ob es blond
öder brünett ist, kann mir leid tun.“

„Über di e Jahre bin ich hinweg!“
Herr Jansen traute seinen Ohren nicht.
„Hübsche Gesichter gibt's genug,“ fuhr Hugo

überlegen fort, „aber eine schöne und dabei geistig
bedeutende Frau ist und bleibt eine Seltenheit. Und
wenn man einer solchen begegnet, ist's doch kein
Wunder, daß man für nichts anderes Sinn hat.
Solche kostbaren Minuten muß man ausnützen.
Man lernt da mehr als in Jahren, man erhält
ganz andere Perspektiven. Es ist etwas Köstliches
darum!“

„So, so!“ .

Jansen war betroffen. Bloßes Phrasengedresch
schien das nicht zu sein. Ein junger Mann, den

Abg. Mooren (Zentr.) trägt Wünsche betreffs
der technischen Hochschule in Aachen vor, bleibt aber,
da er der Tribüne den Rücken kehrt, unverständlich.

Ein Regierungskommissar bleibt in seiner Ant ¬
wort gleichfalls unverständlich.

Betreffs der neuen technischen Hochschule in
Breslau bemerkt

Regierungsassessor Graf Limbnrg-Stirum:
Das Wesen einer technHochschule beruht nicht darin,
daß sie eine Universitas litterarum technicarum

ist, sondern daß die grundlegenden Wissenschaften
an ihr vertreten sind, und das wird in Breslau in
ebenso vollkommenem Maße der Fall sein, wie an

irgend einer anderen technischen Hochschule. Der
Abg. Paasche hat gestern darüber geklagt, daß die
mechanisch-technische Abteilung zu schwach besetzt
sein würde, sechs Dozenten seien zu wenig, sogar
die Maschinenbauschule inBreslau habe deren zwölf.
Das ist ganz richtig, aber die Aufgaben einer Ma ¬
schinenbauschule lassen sich mit denen einer Hoch ¬
schule gar nicht vergleichen. Es handelt sich übrigens
bei der Breslauer Hochschule gar nicht um eine
mechanisch-technische Abteilung, sondern lediglich
um die Begründung einer Abteilung für Elektro ¬
technik, und dafür reichen die vorgeschlagenen Do ¬
zentenstellen völlig aus. Bei der Bemessung der
Professorengebälter haben wir uns nach den Ver ¬
hältnissen in Aachen und Hannover gerichtet. Das
Gehalt der ordentlichen Professoren beträgt danach
allerdings nur 5500 Mark, aber es stehen ihnen
recht beträchtliche Nebeneinnahmen zu. Die von
der Regierung vorgesehene Einrichtung der tech ¬
nischen Hochschule in Breslau findet die vollständige
Anerkennung der Schlesier, und es ist zu hoffen,
daß dieses unter großen Opfern der Stadt Breslau
und der Provinz Schlesien zustande gekommene
Projekt dem Lande zu einer der wertvollsten tech ¬
nischen Bildungsstätten verhelfen wird. (Beifall.)

VeimKapitel „Medizinalwesen“ macht auf eine
Anregung des Abg. Wolff (natl.)

Geheimrat Kirchner Mitteilungen über die
Tätigkeit der Anstalt für Abwässerbeseitigung und
Wasserversorgung.

Abg. Dr. Rucgenberg (Zentr.) macht auf Miß-
stände im Hebammenwesen aufmerksam. Solche
Mißstände existierten bezüglich des Materials, be ¬
treffs Vorbildung und betreffs der wirtschaftlichen
Läge der Hebammen. Leider sei man auf minder ¬
wertiges Material angewiesen, da wegen der schlech ¬
ten wirtschaftlichen Lage der Hebammen Personen
aus besseren Ständen nicht Hebammen werden woll ¬
ten. Es müsse den Hebammen in irgend einer
Weise ein Minimaleinkommen garantiert und eine
feste Gebührenordnung für Hebammen eingeführt
werden. Nach langjähriger erfolgreicher Tätigkeit
könne man den Hebammen auch einen Titel ver ¬
leihen. Redner wünscht sodann, daß ein staätlicher
Befähigungsnachweis für Krankenwärter eingeführt
werde. Eine Zentralkrankenpflegerbildungsanstalt
müsse errichtet werden.

Abg. Dr. Langerhans (freis. Vp.) kritisiert die
Tätigkeit der ärztlichenEhrengerichte, die den Ärzten
oft ganz ungesetzliche Vorschriften betreffs der
Grundsätze, nach denen sie diePraris ausüben sollen,
machten. Die vollständige Freiheit des ärztlichen
Berufs sei das beste Mittel gegen das Kurpfuscher ¬
tum.

der Geist eines ebenfalls jungen Weibes zu solchen
Dithyramben hinriß, war entschieden verdächtig.
Dieser Enthusiasmus, der sich so „rein geistig“ gab,
pflegte ohne realistische Unterströmung, die nach
und nach regelmäßig zur Oberströmung wurde, so
gut wie niemals angetroffen zu werden. Sollte
der leicht entzündbare Künstler, der ihm gegenüber
saß, eine Ausnahme bilden?, Frau Dr. Mendel war
eine kluge, eine schöne Frau. Ja, wenn sie blos
klug und dazu häßlich wäre! Dann konnte man

schon eher glauben und vertrauen. Aber darin be ¬
stand ja gerade der Haken der meisten Wahlver ¬
wandtschaften unter den beiden Geschlechtern, daß
„Sie“ in den meisten Fällen hübsch war und nicht
nur als „Geist“ dem wahlverwandten „Er“ im ¬
ponierte, sondern auch als ganz profane irdische
Evastochter.

„Ich denke, Du wirst nicht vergessen, daß Du
es mit einer verheirateten Frau zu tun hast.“

„Was soll das?“ Hugo zog die Stirn kraus.
„Ich meine nur, der Gatte möchte nicht das

richtige Verständnis für Deine Bewunderung der
geistigen Qualitäten seiner Frau haben. Ehe ¬
männer sind manchmal wunderlich.“

Hugo wühlte mit beiden Händen in seinem
Lockenhaar und rief, alles um sich her vergessend,
in: weltschmerzlichem Tone aus:

„Warum muß dieses göttliche Weib auch ver ¬

heiratet sein!“
„Da haben wirs“, konstatierte Jansen trocken.

„Du bist also wirklich auf dem Wege, eine enorme
Dummheit zu begehen, mein guter Junge. Nur
zu! Aber erlaube, daß ich Dir im voraus zu dem
Reinfall kondoliere!“

Abg. Eckert (freikons.) erinnert daran, daß sich
sowohl das Herrenhaus als auch das Abgeordneten ¬
haus aus Anlaß der Beratung einer Petition dahin
ausgesprochen haben, daß die Ärzte, die keine Praxis
ausüben, auch keine Beiträge zur Ärztekammer zu
zahlen brauchen. Die Regierung habe erklärt, daß
eine Änderung des Gesetzes nicht nötig sei, da das,
was die Ärzte wollen, durch den Ministerialerlaß
vom April 1902 ihnen gestattet sei. Aber in diesem
Erlaß heiße es nicht, daß die Ärzte, die keine Praxis
mehr ausüben, nicht zu den Beiträgen herange ¬
zogen werden dürfen, sondern nur, daß sie zu ge ¬
ringeren Beiträgen herangezogen werden sollen. Ja,
es gehe noch weiter. Die pensionierten Militärärzte,
die das Recht zum Tragen der Uniform haben,
unterstehen dem Militärgericht, sie haben kein aktives
und passives Wahlrecht zu den Ärztekammern,
müßten aber doch die Beiträge bezahlen. Das be ¬
weise, daß eine Änderung des Gesetzes durchaus not ¬

wendig sei. (Beifall.)
Minister Studt erklärt, daß über das Heb-

ammenwesen Erhebungen im Gange seien; die

wissenschaftliche Deputation für das Medizinalwesen
habe bereits ein Gutachten abgegeben über eine
bessere Ausbildung und materielle Besserstellung der
Hebammen. Er habe sich mit dem Reichskanzler
zwecks Hineinbeziehung derselben in den Kreis der

versicherungspflichtigen Personen in Verbindung ge ¬
setzt. Auf die von dem Abg. Langerhans ange ¬
regte Frage werde er bei der Beratung des dies
Thema behandelnden Antrags Langerhans eingehen.
Dem Abg. Eckert wolle er erwidern, daß zwar die
Kommission des Abgeordnetenhauses einen Beschluß
im Sinne seiner Ausführungen gefaßt, daß aber
das Plenum diesen Beschluß wieder umgestoßen hat.

Abg. Graf Douglas (freikons.) fragt, ob seinem
vorjährigen Antrag wegen Bekämpfung des Alko ¬
holmißbrauchs Folge gegeben sei.

Der Kultusminister entgegnete, dies sei zu»
nächst nur auf administrativem Wege möglich ge ¬
wesen. Er hoffe aber, daß schon in der nächsten
Session im Wege der Gesetzgebung ein Vorgehen
gegen den Alkoholmißbrauch zu stände kommen
werde. Der Minister wandte sich dann gegen die
teilweise frivole Kritisierung des Antrags Douglas,
dessen edle Absichten sich hoffentlich zum Segen des
Vaterlandes verwirklichen würden.

Abg. Schulz-Berlin (freis. Vp.) vertrat dem ¬
gegenüber die Interessen der Gastwirte, die durch
den Antrag in ihrer Existenz bedroht seien.

Es folgt eine heftige Auseinandersetzung
zwischen dem Abg. Schall (kons.), welcher sagt, daß
er in der Rede des Abg. Schulz, der doch so viel mit
Spiritus umgehe, nichts von Spiritus sanctus ge

welche Ausdrücke der Präsident rügt.
Darauf gibt Ministerialdirektor Förster auf

Anregung der Abgg. Schmitz-Düsseldorf (Zentr.)
und Eckels (nat.-lib.) die Erklärung ab, daß der
Minister mit dem Reichskanzler in Verbindung ge ¬
treten sei, damit man auf Grund der Gewerbe ¬
ordnung gegen die Kurpfuscher vorgehen könne.

Morgen Mittag 12 Uhr Weiterberatung.
Schluß 414 Uhr.

Annähernd vierzehn Tage waren vergangen.
Die verwittwete Frau Postrat Lohser war

längst wieder heimgereist, Senta dagegen weilte noch
bei Mendels.

. Es war aber eine seltsame Wandlung mit ihr
vorgegangen. Ihr ganzes Wesen hatte sich ver ¬
ändert, es war jetzt etwas Unvermitteltes, Sprung ¬
haftes darin, etwas was außer allerBerechnung lag.
Bald war sie ausgelassen luftig, im nächsten Augen ¬
blick mechancholisch wie eine Trauerweide. Frau
Käthe hatte all ihre Klugheit aufgeboten, um eine
Erklärung für diesen veränderten 'Seelenzustand zu
erlangen. Senta wich derartigen Versuchen jedoch
geschickt aus oder setzte ihnen eine Apathie entgegen,
die nichts zu erschüttern vermochte. An eine Herzens ¬
neigung hatte die junge Frau zuerst gedacht, aber
da war kein Mann, mit dem Senta Beziehungen
gehabt hätte, auch dieMutter, die sie darum befragte,
wußte keine Auskunft zu geben.

Den jungen Herrn König hatte Senta nur

flüchtig gesehen; er hatte sie nicht im geringsten
ausgezeichnet, und sie hatte ihn, soweit die Wahr ¬

nehmungen der Schwester reichten, kaum beachtet.
Der konnte es demnach nicht sein, obwohl seine
äußere Erscheinung einem jungen Mädchen schon
gefallen mutzte.

„ _

Frau Käthe gab die Hoffnung nicht auf, Senta
wieder die frühere werden zu sehen, sie widersetzte
sich deshalb mit Nachdruck deren wiederholt ausge ¬
sprochenem Entschluß, nun auch nach Hause reisen
zu wollen, ein Vorsatz, den Senta auch von selbst
bald wieder fallen ließ.

Hugo hatte sie seit jenem Nachmittag nur ein ¬
mal zu Gesicht bekommen und zwar war man sich
allein auf der Straße begegnet. Er hatte höflich ge ¬
grüßt und war dann stehen geblieben, als sie schon
halb aneinander vorüber waren, um sich nach dem
Befinden der Mama, des Schwagers und

<

der
Schwester zu erkundigen. Nach einigen nichts ¬
sagenden Worten hatten sie dann ihren Weg in ent ¬
gegengesetzter Richtung fortgesetzt, sie mit stür ¬
mischem Herzklopfen, er mit dem Gedanken an Frau
Käthe, die er so gern einmal wiedergesehen und
wiedergesprochen hätte.

Daß Fräulein Senta wirklich ein recht hübsches
Mädchen war, hatte er bei dieser Gelegenheit aller ¬
dings auch bemerkt.

Senta aber ging an diesem Tage gewissenhaft
mit sich zu Rate. Sie unterdrückte die Stimme des
Herzens und ließ einmal die Vernunft sprechen. Was
sollte aus ihr werden? In Hugos Augen hatte sie
keinen Schimmer von irgend einem wärmeren Ge ¬
fühl entdecken können, kein Aufleuchten, Fragen, sie
war ihm eben nichts.

Ihr Stolz regte sich. Nimmermehr durfte er

erraten, was sie für ihn empfand. Sie sagte sich,
daß sie in dieser Hinsicht schon unvorsichtig genug
gewesen war, namentlich Käthe gegenüber. Auch
diese sollte nichts wissen, auch ihre Mutter nicht, die
sie bei ihrem allem Schwärmerischen abholden
Charakter wahrscheinlich nur auslachen würde.

Sie mußte allein sein, mit sich selbst allein,
nicht von Personen umgeben, die jede unbedachte
Gefühlsäußerung sofort zu ergründen versuchten,
nicht im Hause ihrer Schwester, aber auch nicht im
Elternhause. Wenn sie sich nach einer Stellung
muten würde? Ihre Kenntnisse würden, wenn

nicht gar zu viel verlangt wurde, für eineGesell-
schafterin oder dergleichen schon reichen. Dieser
Plan faßte kräftige Wurzel und mit dem raschen
Eifer der Jugend widmete sie sich ohne Verzug seiner
Verwirklichung.

Wenige Tage später erhielt Hugo König von
der Gräfin Seefeld einen Brief aus Baden-Baden.
Er hatte gleich nach seiner Ankunft in Rohrburg
an seine Gönnerin geschrieben, indem er sich über
die ersten Eindrücke ausließ, die Rohrburg auf ihn
gemacht hatte und auch einige Zeit bei den Personen
verweilte, die er hier von früher her kannte und
die er neu kennen gelernt hatte.

Bunte Chroms.
— Zur Zeit der Ballsaison wird es

interessieren, daß eine Dame der Petersburger Ge ¬
sellschaft sich die Mühe gegeben hat, über ihre Salt-
Verhältnisse genau Buch zuführen. Sie
konstatierte, wie wir der „Bibliothek der Unter ¬
haltung und des Wissens“ entnehmen, dabei das
folgende Resultat; „Bällen wohnte ich bei bis zu
meiner Verheiratung, 225. Getanzt habe ich 1720
Kontretänze und 1105 Walzer und Polkas mit
zusammen 765 Herren. Unter den 765 Tänzern
waren 639 dumm, 78 langweilig, 11 grob und
37 liebenswürdig. Liebeserklärungen haben mir
nur 18 gemacht.“

-—Gefälschte Koffer. Durch die Presse
gingen kürzlich vielfach Klagen von Reisenddn über
das V e kleben ihrer Koffer mit Hotel ¬
reklamen, und es muß ja zugegeben werden, daß
es vielen unangenehm sein wird, zu sehen, wie ihre
neuen glänzenden Lederkoffer auf diese Weise „der-
ziert“ werden. Doch hat die Sache auch noch ihre
andere Seite. So lesen wir in dem weitverbreiteten
„Buch für alle“ unter obiger Spitzmarke
folgendes: „Es ist üblich, daß, besonders im Aus ¬
lande, die Hotels das Gepäck der Reisenden mit
bunten Zetteln bekleben, welche eine Abbildung des
Hotels, den Namen des Besitzers und andere Re ¬
klamenotizen enthalten. Man muß in Bremen oder
Hamburg beim Eintreffen eines der großen Luxus ¬
dampfer das Gepäck der reichen Amerikaner und
Amerikanerinnen gesehen haben, um sich einen Be ¬
griff davon zu machen, wie viele solcher Zettel auf
den sogenannten Kabinenkoffer geklebt sind. Da
gibt es Zettel aus Ägypten, Norwegen, Deutschland,
Italien, Indien usw. Nun gibt es aber auch Leute,
die noch keine großen Reisen gemacht haben und
anderen doch den Glauben beibringen wollen, daß sie
weit gereiste Leute seien. Diese gehen hin und kaufen
sich alte über und über beklebte Koffer, und speziell
in New-Aork und in London sind derartige gut be ¬
klebte Koffer, allerdings nur für das Doppelte des
Wertes eines neuen unbenützten Koffers, zu haben.
Spekulative Portiers in verschiedenen großen Hafen ¬
städten, auch in Deutschland, sind nun noch weiter
gegangen: sie'halten echte Reklamezettel von Hotels
aus aller Herren Länder bereit und verkaufen sie
für schweres Geld an eitle Leute, die damit ihre
Koffer dekorieren wollen. Die Unternehmer erhalten
diese Zettel gratis geliefert, denn für die Gastwirte
ist es eine ebenso billige wie angenehme Reklame,
die oben erwähnten Zettel über die ganze Welt zu
verteilen.

Blähungen, Stuhlverstopfung,
Säurebildung-, Gefühl von Vollsein u. sonst.
Verdauungsstörung-en sollte man bald mH

tirXrTJSMoasmulin-Pilleii I
behandeln . Originalsch.zul Mk.indenApoth-

Ev. Näheres durch Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.
Be.t.; Doppk*. j.4, Zench.I-

Die Gräfin nahm in der Einleitung ihres
Brieses darauf Bezug und schrieb dann weiter:

„Die Familie Lohser, von der Sie mir be ¬
richteten, interessiert mich seit gestern aus einem
ganz besonderen Grunde. Hören Sie: Mein treff ¬
liches Fräulein Emilie, das längst die Hoffnung
aufgegeben hatte, jemals den Jungfrauenftand zu
verlassen, ist hier doch noch von ihrem Fatum er ¬
eilt worden. An ein Fatum möchte man dabei näm ¬
lich. glauben. Auf der Promenade lenkte sie, als
wir das erste mal auf derselben lustwandelten,, die
Blicke eines älteren, sehr vermögenden Amerikaners
auf sich, der sich zum letzten male dort ergehen
wollte, um noch am selben Abend nach Paris weiter ¬
zureisen. Meine liebe Emilie sehen, und seine Reise-
dispositionen ändern, war eins. Er blieb und
Sie erraten wohl, was kommen wird — mit
amerikanischer Geschwindigkeit hielt er schon am
nächsten Tage um die Hand der Verehrten an. Das
Fräulein war aufrichtig überrascht. Es hatte von
dem Manne noch gar keine Notiz genommen und
schlechterdings auch nicht nehmen können. Daß sie
sich eine vierundzwanzigftündige Bedenkzeit ausbat
— mehr wollte der Freier partout nicht be ¬
willigen — geschah also nicht wie bei den meisten
Jungfrauen, um dem Mann die Größe des Sieges ¬
preises recht zum Bewußtsein zu bringen, sondern
weil, sie das Bedenken in der Tat nötig hatte.
Vierundzwanzig Stunden genügten ihr aber auch,
um sich an den Gedanken, die Frau des wildfremden
Menschen zu werden, zu gewöhnen. Ich gestehe, daß
der i)anfee sich nicht nur smart, sondern auch
gentlemanlike benahm und mit größtem Freimut
seine persönlichen und ökonomischen Verhältnisse
klarlegte. Peine Menschenkenntnis erteilte ihm eine
sehr gute Zensur und ich konnte dem Brautpaar
nur von ganzem Herzen Glück wünschen. Ich
zweifele nicht daran, daß sie ein glückliches Ehe ¬
leben führen werden, und den Anfang haben sie
schon gemacht, sie sind bereits verheiratet. Auch das
ging mit Hilfe des amerikanischen Konsuls per
Extrapost.

Der Herr Amerikaner hat eine Frau, ich bin
meiner Gesellschafterin ledig, meiner Emilie, die
mir beinahe eine Freundin geworden war. Ich
brauche Ihnen Mistreß Bradfield, so heißt sie jetzt,
nicht zu schildern, ihre Vorzüge sind Ihnen bekannt
und Sie werden bei mir alten Frau, die sich nur

schwer noch an neue Menschen gewöhnt, die Be ¬
sorgnis begreifen können, daß es mir nicht möglich
sein möchte, geeigneten Ersatz zu finden. Ich kann
und mag aber nicht allein sein, ohne eine weib ¬
liche Person, die fortwährend um mich ist und meine
Lebenshaltung teilt.

So habe ich denn in verschiedenen Journalen
ein Gesellschafterin-Gesuch erlassen und -es sind auch
genug Offerten eingelaufen.

(Fortsetzung folgt.)'



Volkswirtschaft.
Zweifelhafte Firmen im Auslande. Trotz des harten

Kampfes,^ her von der gesamten anständigen Geschäfts-

■ L »mui „ MW WWWWWW
derer, komplizierterer und weniger durchsichtiger Mittel
als bisher, und damit wächst natürlich die Gefahr,
welche diese Individuen für die Gesamtheit bilden. Im
allgemeinen bieten große Handelsplätze, an denndenen sich

abfetzen läßt,
WWW ^rhrer. Außer-

Die Gesetzgebung, sowie die Möglichkeit, unter
welcher die Schwindler in den Besitz der vom Aus ¬
lande eingeführten Ware gelangen können, eine für die
Entwicklung ihres dunklen Handwerks sehr wichtige
Rolle.

So wird in einem auf Erfahrung beruhenden, vor
leichtfertigem Kreditgeben nach Amerika warnenden Be ¬
richte der Leipziger Handelskammer an das Leipziger
Tageblatt ausgeführt, nur der Umstand, daß die Ver ¬
zollung in Newyork eine strenge und die Zölle sehr hohe
seien, mithin also gewisse Barmittel erforderlich würden,
um Importwaren aus dem Zollhause entfernen zu
können, verhindere, °

Pl-ch für Betrüger

reichhaltiges antuctiiu uu» utn yiwucnuuuwi, xx/tvty

britannien, Rußland, Rumänien, Bulgarien, Spanien
usw. enthalt, hat neuerdings eine ansehnliche Bereicher ¬
ung erfahren. Selbstverständlich wird auch von den Ver ¬
einen Kreditreform jede gewünschte Auskunft über nicht
in der genannten Lrste verzeichnete Firmen, einerlei, an

welchem Platze der Erde dieselben wohnen^ erteilt. Es
liegt also im

~

richtungen der
Bromberg, Direktion

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg

verhindere, daß dieses nicht em schlimmerer
- -- .,

- Detrüaer und „Schlittenfahrer“ fei, als Lon ¬
don und Amsterdam. Bekanntlich sind die Vorbeding ¬
ungen für das „Schlitteufahrertum“ in den großen Ji
dustrie- und Handelszentren Großbritanniens und d
Niederlande besonders günstig.

Das beste Mittel für die Geschäftswelt,
Schaden zu schützen, ist und bleibt das rech
ziehen von

~

man mit
anknüpft oder ihnen Kredite bezw.

um sich vor

ästsverbindungi
eloeswert anver-

abnen beginnt Alsdann ist es in den weitaus meisten
Fällen zu spät, um für^den vertrauens^ettgemKreditgeber
viel mehr al/,bisher, von bc?^rebüfrf
brauch zu machen. Durch die Vereine Kreditreform
wird dies ihren zahlreichen Mitgliedern außerordentlich
bequem gemacht, indem die Vereinsbureaus u. a. ein
Verzeichnis zweifelhafter Firmen führen, von denen den

K Ien br %rteitS'W$ hier!
Konditor Bruno

hier. Arbeiter Emil
..ojciechowski, Emilie Schendel, beide hier. Rentner

Doktor Eugen, Klemich, Heidelberg, Häene Günther,
hier. Lokomotivheizer Emil Döring, Thorn, Hedwig
Paproeki, hier.

Eheschließungen: Schneidergefelle Otto
Klatt, Emma Tanke, beide hier. Tapezier Gustav
Roßdamm, Berlin, Emma Froeck, hier. Bezirksfeld ¬
webel Oskar Perdelwitz, Belgard, Anna Lange, hier.

-Arbeiter Hermann Scholz, Josephina Gadzinska, beide
hier.

Geburten: Landwirt Gotthilf Tietze I S. Ar-,
beiter Julius Pieper 1 S. Arbeiter Johann Gra ¬
bowski 1 S. Bezirksfeldwebel Albert Buchholz 1 T.
Schneidermeister Michael Gatza 1 S. Arbeiter Richard
Zimmermann I T. Arbeiter Franz Wyzgowski I T.
Zahlmeisteraspirant Richard Lange 1 T. Feilenhauer
August Gurski 1 S. Kaufmann Robert Aron 1, T.
Tifchlergeselle Otto Schade 1 T. Schmiedegeselle
Julius Rzoska 1 S. Generalkommissionszeichner
August Werner 1 T. Bierfahrer Ernst Gutjahr 1 S.
Arbeiter Martin Mogdau 1 T. Arbeiter Johann

1 S. Eifenbahnhülfsbremser Joseph Kujawa
- Arbeiter Anton Waldyn 1 S. Arbeiter Franz
Landmesser 1 S. Schlosser Friedrich Becker 1 T.
Arbeiter Ernst Stehlau 1 S. Schuhmacher Carl
Straszewski 1 T. Postschaffner Julius Fredrich 1 S.
Tischlergeselle Emil Heinrich 1 S. Arbeiter Ernst
Meyer 1 S. Friseur Karl Nelte 1 S. Kutscher Franz
Wysocki 1 T. 3 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Franz Sergot 8 Tg Anastasia
Laskowska 23 Tg. Kasimir Kadlubowski 4 I. Martha

lehring 2 Tg. Fleischermeister Louis Bukofzer 46 I.
,-ranz Jarocki 4 Mon. Arbeiterwitwe Anna Adomat
;e6. Fiebeck 82 I. Vauline Sabezyk geb. Hein 42 I-

Wolr 9 I. Arbeiter-llisaöeth Sämrau 1 <>. . .

witwe Laura Mira^ geb.^Gubin 50 I.
Theodor

minski 2 Mon. Helene Rucinski 2
bowski 9 I. Herta Nietz 6 Mon.

_ ,
_. „

heim 11 I. Else Neumann 2 Tg. Hedwig Meiburg
geb. Schultz 27 I. Arbeiterwitwe Amalie Ruschmska

fonS Osz-
‘ ^

arzem-
iragen-

aeb. Remowska 68
Friedrich Deckert 2

Wazlaw Milewski 4 Mon.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).

a. W
S t^r befall e:

höhe 1 S.

So, H
1 T. 1 um

, ,
j. Zimmergeselle Vmcent Sieracki, _

,

denhöhe 1 S. Tischler Stanislaus Lisewski, Schrötters-
1 T. Arbeiter Albert Marohn, Schröttersdorf

. 1 uneheliche Geburt.
St erb es äll e: Fritz Ziemke, Deutsch-Kruschin

Es ist wichtig zu wissen, daß die in jeder guten
Küche geschätzte Maggi-Würze für schwache
Bouillon, Suppen, Gemüse u. s. w., auch wenn die
Flasche offen stcht, von unbegrenzter Haltbarkeit ist.
Der jeder Origiualslasche beigegebene Würzesparer
/..iw--..* i WWW

^ ^ ÜÄPMweiN

werden.

daher
der Flasche belassen

AnmÄdüngen beim Standesämte zu Schulitz
Vom 8. bis 14. März 1903.

Aufgebote: Barbier Heinrich Pankratz, Hedwig
Marquardt, beide hier.

Eheschließungen: Landwirt Julius Adam,
rer, Minna Balzer, Grätz a. W. Besitzer Emil Schatt-
hneider, Adlich-Brühlsdorf. Emma Radtke, Steindorf.
Arbeiter Eduard Butt, Wrtwe Alberttne Müller geb.

Grabowski, beide hier.
Geburten : Nachtwächter Hermann Pomplun

1 S. Fischer Friedrich Büttner 1 S. Eigentümer
Gustav Krause, Siebenbergen 1 S. Wirtin Veronika
Reumann geb. Bromeeki 1 T. Arbeiter Robert Thiede
I T. Arbeiter Heinrich Gerth, Kabott 1 T. Arbeiter

~ “dl 1 T.

zu Bromberg, Elsiaoety Abraham hier. Ergev

hier, Olaa Steinmeyer, hier.
,

Geburten: Arbetter Vmcent Grzegorek 1 S.
Lehrer Oskar Treske 1 S Arbeiter Josef Rinowski
1 T. Arbeiter Thomas Jeschke IS. Dachdecker Jo ¬
hann Zakrzewski 1 S. Arbeiter Rudolf Dittmer 1 T.
Arbeiter Johann Borowicz 1 S. Arbeiter Andreas
Hoppe 1 T. 2 uneheliche Geburten-

^

Sterbefälle: Paul Nesler 6 Mon. Mar ¬
garete Ehrlich 3 Tg. ,

■

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)

Berlin. Regierunasassessor von Busse, Strelno. Leut ¬
nant Mieske, Glasau. Rentier Winter, Minden W.
Landwirte Brüder Baetger, Saalfeld. Leutnant Eck-

Hermann Kuhfelo

«amburg. Pieper,
»aller,
ignqit.

r ^ ^ r _, 0 „„, V 11 1 ^Berlin
stttner, Labifchin. Aämenna, Bremen/ Amrichfen,
wmburg. Lewy, Karlsruhe. Kahn, Frankfurt. Brandt,

Berlin. Leib, Bremen. Röhle, Berlin. Wolfenstein,
Berlin. Rippstadt, Hamburg. Diesen!, Danzia.
Schwabe und Frau, Dan zig. Voß, St ettin.

“

Sammle,
„ ^ H

_ Vefvets
Man verlange^fnsTer. ™

direkt an Privat!.

von Elten Keussen, Krefeld.M Seidenstoffe

Die diesjährigen

FrShjchrg-K«iitr«>ikls>uiimlmski>
stnden wie folgt statt:

A. Im Stadtkreise Bromberg r
1. Am Mittwoch, den 1. April, 11 Uhr vormittags,

'

für die Mannschaften der Infanterie aus den Jahresklafsen
1890-1893.

2. Am Donnerstag, den 2. April, 11 Uhr vormittags,
für die Mannschaften der Infanterie aus den Jahresklafsen
1894-1896.

3. Am Freitag, den 3. April, 11 Uhr vormittags,
für die Mannschaften der Infanterie aus den Jahresklafsen
1897-1898.

4. Am Sonnabend, den 4. April, 11 Uhr vormittags,
für die Mannschaften der Infanterie aus den Jahresklafsen
1*99—1902.

5. Am Montag, den 6. April, 11 Uhr vormittags,
für die Mannschaften der Garde (aller Waffen), Jäger, Kavallerie,
Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Verkehrstruppen (Eisen ¬
bahn-, Telegraphen- und Luftschiffertruppen), Train (einschl.
Militärbäcker und Krankenträger), Sanitätspersonal, Veterinär ¬
personal, sonstige Mannschaften (Zahlmeister - Aspiranten,
Oekonomiehandwerker, Büchsenmacher- und Waffenmeistergehilfen
und Arbeitssoldaten) und Marine aus den Jahresklafsen
1890—18 >6

6. Am Dienstag, den V. April, 11 Uhr vormittags,
• für die Mannschaften der Garde (aller Waffen), Jäger, Kavallerie,

Feldartillerie, Fußartillerie. Pioniere, V-rkehrstruppen lEisen-
oahn-, Telegrophen- und Lnftschrffertruppen), Train (einschl.
Militärbäcker und Krankenträger), Sanitätspersonal, Veterinär ¬
personal, sonstige Mannschaften (Zahlmeister - Aspiranten,
Oekonomiehandwerker, Büchsenmacher- und Waffenmeistergehilfen
und Arbeitssoldaten) und Marine aus den Jahresklafsen
1897 -1902.

7. Am Mittwoch, den 8. April, 11 Uhr vormittags,
für die Ersatz-Reservisten mit dem Anfangsbuchstaben A bis K
aus den Jahresklaffen 1890—1902.

8. Am Dienstag, den 14. April, 11 Uhr vormittags,
für die Ersatz-Reservisten mit d«m Anfangsbuchstaben L bi§Z
aus den JahreSklaffen 1890—1902.

B. Im Landkreise Bromberg:
Kontrolplatz Bromberg.

Am Mittwoch, den 1. April, 8 Uhr vormittags.
ES haben sich zu gestellen die Mannschaften aus der Ortschaft

Schwedenhöhe, und zwar die gesamte Infanterie und Garde

Kontrolplatz Bromberq.
Am Donnerstag, den 2. April, 8 Uhr vormittags.

Es haben sich zü gestellen die Mannschaften aus der Ortschaft
Schwedenhöhe und zwar: Jäger, Kavallerie, Feldartillerie, Fuß ¬
artillerie, Pioniere, Verkehrstruvven (Eisenbahn-, Telegraphen- und
Lustschiffertruvpen), Train (einschl. Militärbäcker u. Krankenträger),
Sanitätspersonal, Veterinärpersoual, sonstige Mannschaften (Zahl ¬
meister-Aspiranten, Oekonomiehandwerker,Buchsenmacher- undWaffen-
meistergehilfen und Arbeiissoldaten), Marine und. Ersatz-Reserve.

Kontrolplatz Bromberg.
Am Freitag, den 3. April, 8 Uhr vormittags.

,

Es haben sich zu gesellen die Mannschaften aus de-n Ortschaften:
Eielle, Drewce, Fuchsschwanz, Deutsch-Kruschin, Lochowo, Muro-
waniec, Prondy, Schleusendorf, Lindendsrs mit Jesuitersee Forsthaus
und Rohrbruch Forsthaus, Zielonke.

Kontrolplatz Bromberg.
Am Sonnabend, den 4. April, 8 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus der Ortschaft
Prrnzenthal.

Kontrolplatz Bromberg.
Am Montag, den 6. April, 8 Uhr vormittags.
Es haben sich zu g netten die Mannschaften aus den Ortschaften:

Kontrolplatz Bromberg.
Am Dienstag, den 7. April, 8 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften :

Bleichfelde, Groß- und Klein-Bartelsee, Karlsdorf, Hohenholm, Schön
Hagen mit dem früheren Kaltwaffer.

Kontrolplatz Bromberg.
Am Mittwoch, den 8. April, 8 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschafrln aus den Ortschaften:
Brahnau, Schröttersdorf, Schöndorf, Glinke Dorf und Oberförsterei
Müllershof Dorf und Forsthaus, Netzort, Prondtke, Neu-Beelitz mit
Forsthaus Beelitz, Weißselde mit Kiebrtzbruch Forsthaus.

Kontrolplatz Bromberg.
Am Dienstag, den 14. April, 8 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus der Ortschaft
Schleusenau.

Sämmtliche vorstehend aufgeführten Kontrol-
versammlungen finden in Bromberg, Platz an der
Kaserne des Füfilier-Regiments Nr. 34, Verlängerte
Rinkanerstratze, statt.

Kontrolplatz Strelau (Bahnhof).
Am Mittwoch, den 15. April, 9^2 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:
Kanal-Kolonie B, Frieddorf, Grünberg, Adl. und Kolonie Kruschin,
Neuheim, Offowitz Dorf und Gut, Schönberg, Schönwalde> Groß-
Schittno, Strzelewo, Wilhelmsort und Zawadda, Lochowice mit
Forsthaus Lochau.

Kontrolplatz Slestn Dorf.
Am Mittwoch, den 15. April, 2 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften ans den Ortschaften:
Gabrielin, Goncerzewo, Kasprowo, Gorstn, Gumnowitz, Josefinen
mit der früheren Kanal-Kolonie C, Kazin, Mariensee, Michalin„
Minikowo, Potulitz, Samsieczno Dorf und Gut, Teresin, Slesin,
Dorf und Gut.

Kontrolplatz Gogolinke.
Am Donnerstag, den 16. April, 9 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:
Bachwitz, Bergseld, Byschewo mit Rabenhorst, Fünfeichen, Freidorf,
Gogolin, Gogolinke, Hohenfelde, Krompiewo, Mocheln Dorf und Gut,
Moritzfelde, Neumannsdorf, Rohrbeck, Slupowo, Schuttki, Trjschin,
Trzementowo, Königlich Wierzchucin, Witoldowö, Woynowo, -Wtelno
Dorf und Oberförsterei mit Zdroje und Strelitz Forsthaus. , , .

Kontrolplatz Lntschmin.
Am Donnerstag, den 16. April, 3 Uhr, nachmittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:
Buschkowo, Brahrode, Dzidno, DziSzinnek, Hutta/Kadzionka Mühle,
Lakomowo, Groß- u. Klein-Lonsk, Lntschmin, MonkowarSk, Osiek,
Schanzendorf, Wilsche u. Wiskittno.

Kontrolplatz Crone a. Br.
Am Freitag, den 17. April, 9 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:
Althof, Birkenthal, Böthkenwalde, Blumwiese, Cierplewo, Goscieradz,
“ammer (einschl. Baumgart, Ostrowo, Mlynek und Wahlberg), Neu ¬

linke, Neubrück, Neuhof, Okollo Kolonie, Olschewko, Rosengrund
(Brahethal, Kuhbrück, Entenpfuhl/Kleinheide. Thiloshöhe, Weißensee
und Wolfsgarten), Sanddorf, Sattno, Skarbiewo, Stopka, Wiensowno
und Mokro Forsthaus, Rabenhorst.

Kontrolplatz Crone a. Br.
Am Freitag, den IV. April, 3 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen bi: Mannschaften aus der Stadt
Crone a. Br. mit dem früheren Crynthal.

Kontrolplatz Dobrcz.
Am Sonnabend, de« 18. April, 9 Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschafren :

Alexandrowo,Augustwalde,Birkhausen,Vösendorf,Vorowno,Chelczonka
Dobrcz.Dombrowo, Falkenburg, Friedingen, Gondes, Goldmark, Gold ¬
feld, Huttendorf, Hohenhausen, Karolewo, Klahrheim, Kuffowo, Lud ¬
wigsfelde, Magdalenowo, Maximilianowo, Nekla, Meciszewo, Paulinen,
Sienno mit dem früheren Wilhelminenhof, Stronnau, Stronnaubrück,
Sandau, Walde, Wluki, Wudschin, Wudschinnek und Zolondowo.

Kontrolplatz Fordon.
Am Sonnabend» den 18. April, 3 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften:
Czarnowke Dorf mit Forsthans Osielsk, Cmrnowke Kolonie. Fordon
mit Fordonnek, Deutsch Fordon, Golddorf, Grocholl, Jaruschin,
Jastenitz, Marienfelde, Nrederheim, Niwie, Palsch, Sophienthal, Ober ¬
und Nieder-Strelitz, Suczyn und Wilhelmshöhe.

Kontrolplatz Gr. Neudorf.
Am Montag, den 29. April, 9Vz Uhr vormittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften :

Königl. Brühlsdorf mit Forsthaus, Krossen mit Forsthaus, Dombrowo,
Eichenau, Elsendorf mit Forsthaus. Grünwalde mit Kobbelblott Forst ¬
haus, Leschütz, Kirschgrund, Kleinwalde, Mittenwalde, Gr. und Kl.
Neudorf und Hopfengarten mit Forstbaus Stryschek.

Kontrolplatz Schulitz.
Am Montag, den 29. April, 3 Uhr nachmittags.

Es haben sich zu gestellen die Mannschaften aus den Ortschaften :

Feyerland, Alt- u. Neu-Flötenau, Grätz a. W. mit Grünsee Forsthaus,
Kabott mit Seebruch Forstbaus, Langenau, Otteraue, Rüden, Schulitz,
Siebenbergen, Steindorf, Weichselhof.

An den Kintruliielsmmluiige« hüben teilrnnehwen:
1. Sämmtliche Mannschaften der Reserve,
2. „ „ „ Landwehr 1. Aufgebots,
3. „ „ „ Ersatz-Reserve,
4.

„ Dispositionsurlauber und die zur Disposition
der Ersatz-Behörden entlassenen Mannschaften, also alle Mann ¬
schaften des Beurlaubtenstandes der Jahresklaffen 1890—1902.

Die Militärpapiere mit Kriegsbeorderungen oder Paßnotizen sind
mitzubringen.

Fußmeffnngen, zu welchen die Mannschaften mit rein gewaschenen
Füßen erscheinen, werden vorgenommen:

a. bei der Jahresklaffe 1897 der Kavallerie, reit. Artillerien. Marine
b. bei der Jahresklaffe 1898 der übrigen Waffen
c. bei den JahreSklaff n 1900, 1901 u. 1902 der Ersatz-Reserve, so ¬

weit die Ueberweisung zur Ersatz-Reserve im Jahre 1902 statt ¬
gefunden hat.
Versäumnis der Kontrolversammlung wird in jedem Falle mit

Arrest bestraft; desgleichen ziehen Unpünktlichkeit und Gestellung auf
anderen als den vorgeschriebenen Kontrolplätzen Strafe nach sich.
Die Mannschaften hab n in sauberem Anzuge zu erscheinen, Schirme,
Stöcke und Zigarren sind vor dem Antreten wegzulegen.

Gesuche um Befreiung von den Kontrolyersammlungert sind
spätestens 6 Tage vor der betreffenden Kontrolversammlung einzu ¬
reichen, widrigenfalls dieselben keine Berücksichtigung finden.

B r o m b e r g, den *10. März 1903.

Königliches Bezirks-Kommando
Hauptmeldeamt.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Unenüiehrllchste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautsch uh stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. ,<M
Oel- u. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolln.- «.Pechsiederei.

Danzigerstr. 157 Panziyerstr. 157

’SST Feiaste Herren-Moden. -MW
Eigene fachmännische Leitung.

Reichhaltiges Fager moder nst er Stoffe.
Elegantester Sitz garantiert. ; fB8l Zivile Preise.

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupier-, Messing- und Eisenwareulabrik.

^vwvoywvv —

Ausführung kompletter
Ceutralheizungs-, Fürtungs-u. Rade-Anlagen.

Apparate-Bauanstalt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei- Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter i Oeorg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Htsjamtfdun* Bote
Jnowrazlawer Tageblatt.

Postzeitungsliste Nr. 4446. 30. I a h r g a ü g.
Einziges deutsches Tageblatt KujawienS

erscheint wöchentlich 6 Mal,
bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist

amtliches Publikationsorgan.

GratiSbeilllm:»
,... ^ , d.._— tnngsbeilage:Feierstunden

Alle Postanstalten u. Briefträger OUf 1 Kst f. das 2. Viertel-
nehmen Bestellungen z'.Preise von^lt.l/6U jghx entgegen.

I n s e r t i o n s p r e i s : für die 43 mm breite Petitzeile
15 Pf-, im Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigenteil 19 Pf.

Der „Kujawische Bote“ wird in der ca. 26000 Ein ¬
wohner zählenden Stadt, der kaufkräft. Umgegend, sowie
in den benachbarten Kreisen von fast Jedermann gelesen
und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art.

Probenummern versendet auf Wunsch kostenlos

Der Mitg des „KiijMschm Bote«“
Jnowrazlaw.

1 geräumig. Laden
m. 2 Schaufenft. u. Lagerr. nebst
Wohn., 5—6 Zimm. u. Zubeh., t.
gut. Lage, z. 1. Okt. gef. Gefl.
Offerten mit Preis unt. R. 1098
an d. Geschst. d. Ztg. (K,2

i» Laden
in bester Lage, Danzigerstraße,
ist per sofort oder spät, zu ver ¬
mieten. Offerten unt. L. D. 593
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

1 Laden n. Wohn, p 1. Apr. cr.

zu verm. Schnbinerstr. 13.

8r. Keim mit Bnhiiii,
Kellerei, Backofen Wollmarkt lL
sofort zu vermieten. Auch ist das
Grundstück zu verkaufen. Anfr. an

Spediteur W.Boettcher, Thorn.

Bnhndnsstrdt 33
find die großen Keller-Räum ¬
lichkeiten, welche renoviert wer ¬
den. für jedes Geschäft paffend
(Speisewirtschaft,Friseurgesch. re.),
zu vermieten. (102

Wohnung, l Zimmer,
Küche u. Zubehör per gleich oder
später z. verm. SMfferstr. 18.

Eine herrsch. 8 z. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 4. u.
eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86.
Scheunemann, Bahnhofftr. V.

In meinem Hause (284

Frit-rWploh8 n.Poßstr.-
Iffjf* ist die Wohnung des Herrnvllv Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche u. Zubehör, p. 1. April 1903
zu vermieten. Carl Pauls.

taimftr. 19. ÄM
Zubeh. m. od o Pfersest, p. 1.4. au
verm. Näh. Bahnhofftr. 22/23,1 l.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34a.Wollm.

Bahiihofstrnhe 91, ITr.
Wohnung von 4 Zimmern preis ¬
wert zu vermieten. Näheres
Moltkestrasie 16, part. (96

hochherrschnflliche Wohnung
9 Zim., jegl. Komfort, Fahrstuhl z.
1. 4. zu verm. Weltzienplatz 1.

Wohnung v. 3 Zim., Küche u.
iiB. v. L April od. sofort zu verm.
ornmarktftr. 2, I. Et. Näh. d.

0. Lehming, Fahrradhandlung.
Danzigerstr. 159, 2 Tr.

1 hochherrsch. Wohnung von
9 Zimm., viel. Znb., Gart., a. W.
Pferdestall, v. 1. April zu verm.

Wohn., 4Z. u. Zub, z. verm.
Rinkauerstr. 32. Naujack.

»mufciiiSSÄ
a. Znb., 1 April an ruh. Miet. z. v.

Kasernenstraße
1 Wohnung, 3 Zimm. u. Küche,
von sofort zu vermieten. Näheres
90) Kasernenstraße 3, III.

4 n. 5 jimmtigt Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versttzungs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr.7.

IWohnungen.
je 3 Zimm. n. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. Mittelstrasie 41.

Stube und Küche 6.1. April'
zu verm. Metzstraße 33.

Kl. Wohn., 3 Tr., an ruh. M.
f. 9 Mk. monatl. v. sof. od. 1. 4.
z. verm. Elisabethstr. 43a, pt. l.

Zwei Zimmer
vermieten Bärenstrasie 5.

l-2mBM.3imm.e' fl r.i.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten

Bahnhofftr. 3, 2 Tr. rechts.
Möbliertes Zimmer

per 1. od. 15. April zu vermieten.
4500) Berlinerstr. 30, Part, links.

Möbl. Zimm. an einz. Dame
z. v. Näh, b. Wirth, Boiestr. 10.

Irnodl. Zimmer z.oemiet.
86) Bahnhofftr. 1, II r.

Kasernenstraße 8 Part. links
ein großes möbl. Zimmer p. 1.4.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollasch, für Lokales,
provinzielles und Bunte Chronik
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Rotattonsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdrurlrerei
Otto «rnnmaw in Bromberg.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

